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Keine Rückgabe des Saargebietes
Poincaré in ElſaßLothringen

Straßburg, 13. Oktober. Poincars erklärte geſtern nach
mittag einer Gruppe elſaß-lothringiſcher Kaufleute, die von ihm
einpfangen wurde, daß die Regierung, entgegen den Gerüchten
der deutſchen Preſſe keineswegs die Abſicht habe,
das Saargebiet vor Ablauf der Friſt des Ver
ſailler Vertrages aufzugeben, oder an Deutſch
land zu übertragen. Poincaré, der politiſchen Perſön-
lichkeiten des Elſaß eine Audienz gab, beſchäftigte ſich auch mit der
Frage des Heimatbundes. Der Abbé Müller verlangte die
Aufhebung der Sanktionen gegen den Heimatbund, während
Senator Taufflieb die Aufrechterhaltung der Sanktionen forderte.
Jm übrigen beſuchte Poincars geſtern weiter Volksſchulen in
Straßburg und Umgebung.

Verminderung der Rheinarmee
Paris, 13. Okt. Der Kommandeur der Rheinlandarmee,

Guillaumat, wird heute auch eine Unterredung mit Kriegsminiſter
Painlevé haben. Es beſtätigt ſich, daß der Generalſtab der
Rheinarmee im Kriegsminiſterium ein Projekt für die Ver
minderung der Truppenteile in Höhe eines Armee-
korps übergeben hat. Jm Rheinland würden dann nur noch
zwei Armeekorps, mit 3 oder 4 Diviſivnen zurückbleiben. Die
Kavalleriediviſion würde entweder nach Frankreich verlegt oder
gänzlich aufgehoben werden.

Paris, 13. Okt. Zu den Verhandlungen des Gtzneral
Guillaumat mit Briand und Painlevé teilt der „Exzelſior“ mit,daß General Guillaumat auch eine Unterredung mit
Poincaré nach deſſen Rückkehr haben wird. Obwohl die Nach
richt von einer Verminderung der Beſatzungstruppen um ein
Armeekorps beſtätigt werde, bemerkt der „Exzelſior“ ſämt
liche Garniſonen in der Pfalz mit u auf die
letzten Vorfäle aufrecht erhalten wüntet

de Dr. Vell in Speyer
18. Oktober. Der Reichsjuſtigmimſter Dr. Bell ſetzteſeine Jnformationsreiſe dur 3 beſetzte Gebiet fort.

n 1 Uhr vormitags traf er bei der Regierung in Speher ein.
Jm des Vormittags fanden Beſprechungen mit Mitglie-
dern der p Regierung ſtatt. Am Nachmittag empfing der
eine eine rdnung aus Germersheim. Anknüpfend an die
er handlungen des nur Amtes über die Germersr kehrt en ß ſich der Miniſter über die Ein

a erſtatten. Auch die außerordentlichbedrängte der Se Germersheim kam zur Sprache. An

eher Empfang von r r aus den Grenz-Vüſche e See pfä 3 ine Veri enWenn Wir og nempfän erſtändnis
habe und vevſi eine Einſtel ercherte,

Unterſ Die Reichse

ſtützungeaktion fortſeßen und im Rahmen des Möglichen aus
bauen. Sodann fand im Regierungsgebäude eine allgemeine Aus
ſprache ſtatt, bei der e rer Dr. Bell g. die Anregungen in längeren Ausführungen ei eingehendeTifung und möglichſte See Varſee guſagte. Gr

ein Bild von der politiſchen Lage, wie ſie ſich den Ver
in von Genf und Thoirh mit Rü Die

beſetzte Gebiet geſtaltet hat, und ſprach bei dieſer
Namen der Reichsregierung den Behörden u Se
Dank und Aerkennung für das heldenhafte ANöten aus. Er ſchloß mit dem Wunſche, daß auch für e

bedrängte Pfalz bald die Stunde der Befreiung ſ
möge.

Mißglückter Kttentatsverſuch gegen Poincaré
Paris, 12. Oktober. Durch die Aufmerkſamkeit der Polizei

wurde geſtern ein Attentatsverſuch auf Poincars verhindert.
Ein Spanier betrat das Palais Royal und verlangte dringend,
Poincaré perſönlich zu ſprechen. Da ſein ſonderbares Benehmen
auffiel, wurde er einer Leibesviſitation unterzogen, bei der man
einen ſcharf geladenen Revolver fand. Der Spanier

wurde ſofort verhaftet.

Liquidierung der Kriegsſchuldfrage
Berlin, 12. Oktober. Jn diplomatiſchen Kre wird vſichert, daß gwiſchen Paris und Berlin neue

Gange ſind, die das Ziel einer Liquidierung e re
chuld frage verfolgen. Der deutſche Außenminiſter

wer T s Regierung die h e enehmen, rote ſt gegen die r einer
offiziel en mehr rn wird, r dann auchRegierung mit rſchlu Poincaros ſii r über die riegeſqhu r
h.

Eupen Malmedy will deutſch vleiven
Bruſſel, 12. Oktober. Die Gemeinderatswahlen in Eupen

MalmedhSt. Vith haben klar zum Ausdruck gebracht, das r r
Belgien ſo ſchnell wie möglich wieder zum DeutReche u will; alle Hoffnungen der er
Patrioten, daß das annektierte Gebiet jetzt den Willen zum Ausdruck bringen würde, bei Belgien bleiben zu wollen, ſind jämmer-
lich gſgnmnengebwihen.

den Stimmenzahlen, die aus den 680
annektierten Gebietes bekannt ſind, geht
Stimmen auf. deutſche Kandidaten au
Belgier, „Statusquoiſten“ und walloniſierte Deutſ e zu
ammen noch keine 1000 Stimmen au Dieſetimmen ſollen faſt ausſchließlich von den aus ſſel tech dort

Beamten ſtammen.
Jn Eupen wurden ählt 5 a ntee ChriſtenDemokraten;6 Kandidaten der (deutſchen) chriſtlichen Wählervereinigung; 2 Mit

glieder der (prodeutſchen) ſogtalbemotratif Arbeiterpartei.

desgar 22000

ind; auf Alt

Der unbeliebte Reichefemeansſchuß

Herzog Luöwig in Bayern vor dem
Feme Ausſchuß

München, 2. Oktober. Die heutige Sitzung des Femeausſchuſſes
tages begann um 249 Uhr. Vor Eintritt in die Tagesord-
ält Abg. Dr. Mittelmann (D. V.) das Wort zu

g: Zu dem geſtrigen 8wiſchep a zwiſchen
General v. Epp und mir (Mittelmann hat das BenehmenZeugen v. Epps als flegelhaft begeichnet) möchte ich folgende er

klärung abgeben:
Nach den mir durch Herrn General v. Schoch gewordenen

Mitteilungen hat es dem Herrn General v. Epp durchaus fernge-legen, ſie Mißachtung allgemein den z Ausſchufßmitgliedern
zum Ausdruck zu bringen, die ſich Mißbilligung eines Ver
ar ausgeſprochen n. Nach eſer Erklärung des Herrn

ſtehe ich nicht an, auch meinerſeits die Ausdrücke zuen die a in begreiflicher Erregung über die mir
und anderen Ausſchußmitgliedern vermeintlich zugefügte Be
leidigung nüber dem General v. Epp gebraucht habe. Es iſt
mir eine ung, feſtſtellen zu können, daß damit der auf
Ter Mi is e r zwiſchen Männerne en ich in ſeh Mem n allein vonngen ehe
m e e Geſchäftsordnungsdebatte ger folge der heute zu vernehmenden Zeugen.

Auf Grund der Mitteilung des Vorſitzenden, daß heute zunächſt der
Herzog Ludwig in Bayern eng unmittelbar darauf der
aus r r Pracher vernommenn Abg. 3 raf (Dnatl.), Troßmann

als unerträglich bezeichnet, daß

unmittelbar u ein Zuchthausſträf-a Redner m ſich ans nicht S Jm Laufe derKitberichterſtatter Dr. Levi,
auf den Zeugen n Ludwig in Bayern nicht verzichten

Bnne. Als darauf h be rzog in den Saal rufen
veirggh en die 2 ieder der chnationalen, Bayeri

ölkiſchen Arbeitsgemeinſchaft gemein

sſage Hergog Ludwig
i empfohlen wor

den ſei von ſeiner Schweſter, der Gräfin Törring, die ihn tele
phoniſch befragt habe, ob er einen Mann unterbringen könne, der
wegen politiſcher Sachen in Unterſuchungshaft geweſen wäre, aber
wieder entlaſſen worden ſei. Es handele ſich um einen durchaus
anſtändigen Mann. Er habe darauf gefragt, warum er in Unter
ſuchungshaft war und ob die Sache jetzt in Ordnung ſei. Darauf
ſei ihm geſagt worden, die Sache ſei erledigt. Er habe Schweickhardt
zuerſt verpflegen laſſen, dann habe er ihn zu einem Förſter als
Gehilfen gegeben. Weiter erklärte der Herzog Ludwig, er habe
mit dem Mann nie über politiſche Fragen und über
ſein Vorleben geſprochen, auch nicht über die Gründe ſeiner Ver-
haftung. Er habe auch nicht gewußt, was er angeſtellt hatte.

Die Vernehmung des Herzogs Ludwig iſt damit beendet. Abg.
Mittelmann machte die Feſtſtellung, daß nicht der leiſeſte Verdacht
auf dem vernommenen Zeuge ruhe. Dies ausdrücklich auszu
ſprechen, ſei ihm eine Genugtuung.

Bayriſche Kritik am Femeausſchuf;
München, 12. Oktober. Die „MünchenAugsburger Abend

zeitung“ kritiſiert in ſchärfſter Weiſe das Verhalten des Ab-
geordneten Dr. Lebvi als Berichterſtatter des Reichsta r Feme
ausſchuſſes. Das Blatt bezeichnet das Vorgehen Dr. Levis als
einen „öffentlichen Skandal“, denn Dr. Levi richte unter mißzbräuchlicher Ausnutzung ſeines Amtes Fragen an die Zeugen, mit

denen er eine demagogiſche Hetze gegen Bayern treibe. Levi wird
vorgeworfen, daß er ſich anmaße, jedes Urteil nachzuprüfen, das
in den letzten Jahren von bayeriſchen Gerichten gefällt worden ge
Urteile, die mit dem Femeausſchuß gar nichts zu tun hätten. Zu
dem hätten die Frageſtellungen, die Dr Levi. Dr. Landsberg und
der Demokrat Bergſträſſer beliebten, es dahin gebracht, da die
geger auf die ſchiefe Ebene der Abgabe von Werturteilen ge-
drän worden ſeien. Der deutſchnationale AbgeordneteDr. Chaffer habe hiergegen Einſpruch erhoben, und der Aus

ſchuß habe den Standpunkt Dr. Schäffers anerkannt und be
ſchloſſen, von Zeugen keinerlei Werturteile mehr zu fordern.

Das Blatt richtet an die bayeriſche Regierung folgenden Appell:
„Wir meinen, die bayeriſche Regierung müßte ſich allmählich derünerträg lichkeit dieſes PVerfahrens, ſeiner Unver-
einbarkeit mit der Würde des bayeriſchen Staates, aber auch
ſeiner Gefahr für das Anſehen Baherns bewußt werden.“ Die
„Münchener Neueſten Nachrichten“ ſprechen deutlich aus, daß es
eine Freude für München und Bayern wäre, wenn endlich der
Femeausſchuß wieder von dannen ziehen würde-

e

Berlin. Bernburger Str. 80. e
liner Schriftleitung. Verlag u. le i

Die Kriſe im
bolſchewiſtiſchen Rußland

on

Dr. Hans-Ulrich Reinicke e
Jn Sowijet Rußland iſt eine ernſte Kriſe au ochen,

die mit der auf den 25. Oktober angeſe Parteikonferenz

n r r in hur m Zuſammenhange ſte aufmerkſamen Beachter mußte ſchon in den letzten Monaten die S

en rer geh die s in derraine einen en Zenttralregierung der Union geltend machte und die t in dem Gros der

r c g. e Kreiſen deruern wurze rund dazu n ſchwierigenVerkettungen der inneren Politik die in jenen Kreiſen immer

mehr ſich feſtigende Ueberzeugung von der Undu hrbar
keit des kommuniſtiſchen re ſchlechthin, das
ja zugleich das Regierungsprogramm darſtellt,

Die ruſſiſchen ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe ſind ebenſo
wie die politiſchen ſeit der nrwa des ehemaligen
Zarenreiches in eine Union der Sozialiſtiſchen Sowjet-
Republiken ſo lautet der offizielle Name Rußlands jetzt

grundverſchieden. Der Diktatur des Proletariats, deren
Grundpfeiler bekanntlich Klaſſenſtaat, Klaſſenrecht und

r C t ehlen r e die Schr e rm modernen Staat durch ſein geſind. Nimmt doch dieſe Diktatur des gen r ihre
Rechtfertigung nach der
indet, daß der bürgerliche S

oft für eine Ueberg die
m n erten gieſen ſang be

a gen entie an Stelle der Volksſouveränität,

unſerer de o u rSir vier der ehe bſehen davon, daß die Sowjetunion mitvom Recht außerha b der Reihe aller Weltſtaaten
eine Jſolierung, die politiſch und wir ca ſchonſchwerſten Folgen auf die innere Lage begleitet ſein mir

ganz abgeſehen davon muß es früher oder ſpäter einmal
den neun Jahre lang mit Gewalt und nieder

gehaltenen entrechteten und beiſeite geſchobenen Vo

zur Gärung kommen, um ſo eher, je e
Diktatur nicht einmal von dem geſamten Pro
ſondern nur mehr von einigen gut fundierten Parteiſekre
tären ausgeübt wird.

Dieſe bisher ſattelfeſten und gut fundierten Ober
häupter eines 136-Millionenreiches von dem die Ukrai
niſche Republik, der größte Bundesſtaat, allein 2514 Milli
onen innehat waren Lenin, dann ſeine erſten rSinowjew, Kamenew und Trotzki. Nun ſind
letzteren aus dem Kreiſe der HerrſchendenStalin im Verein mit der famoſen O. G. P. U. eine
Nachfolgerin der Tſcheka) konnte ſie nacheinander kaltſtellenja Sinowjew, Trotzki und Piatakow vor dem atteigertgt

den Prozeß machen. Man muß nämlich wiſſen, daß im
Sowäijetſtaat die neben der Polizei tätige O. G. P. U. (Ver
einigte ſtaatliche politiſche Verwaltung) jeden politiſch miß
liebigen Staatsbürger von Geſetzes wegen, ohne der
Ausnahmezuſtand aus ſeiner Heimat verweiſen
kann. Dieſe O. P. U. iſt zuſtändig für den Kampfgegen die volſtiſhe und wirtſchaftliche Gegenrevolution,

gegen Spionage und Banditentum und hat z. B. am5. Mai dieſes Jahres drei der Spekulation zug Nachteil

des Staates angeſchuldigte Beamte des Unionsfinanz-
kommiſſariats ohne öffentliche Verhandlung abgeurteilt und
erſchießen laſſen!Hat ſich Trotzki nun eines dieſer Verbrechen ſchuldig
gemacht? Nein und ja. Jn einem Rechtsſtaate würde
ſich für Trotzkis Verbrechen“ freilich kaum eine Rechtsnorm
finden laſſen. Allein in einem Lande, in dem nach Lenins
eigenen Worten „die kommuniſtiſche Partei, von der die
Verfaſſung ſchweigt, das juriſtiſche und faktiſche Weſen dieſer
Verfaſſung“ iſt, in der alſo kommuniſtiſche Parteipolitik
Regierungspolitik bedeutet, darf man nicht, auch wenn man
es noch ſo gut meint, wider den Stachel löken. Trotzki iſt
der gleiche Bolſchewiſt, der er war, als er noch an Lenins
Seite ſaß. Seine oppoſitionelle Haltung und Begünſtigung
der ruſſiſchen Oppoſition entſpringt lediglich der Erkennt
nis, daß es auf dem eingeſchlagenen Wege nicht ſo weiter
geht, daß zur Abwendung des wirtſchaftlichen Zuſammen
bruchs ganz andere Mittel notwendig ſind, als Ver
ſprechungen über Verſprechungen, die man dem ſchlecht ent
löhnten Arbeiter, dem durch Ueberſchwemmung und Miß
ernte in Notſtand geratenen Bauern machte. Die gegen

Martin Ludwig Schleſinger, „Das enRußland“, Verlag: Hirt, Breslau, 1 gibt eine au
gemeinverſtändliche. und darum um ſo m r empfehlenswerte
ſtellung der gegenwärtigen ruſſiſchen Rechtsverfaſſung, als ver
Verfaſſer darin mit großer Sachlichkeit und doch frei von jeder
Trockenheit an eine Zergliederung dieſes neuartigen Staatentyps
geht. Preis: 3,50 Mark.
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Prinzeſſin Hermine über 8 7
und Prinz Wilhelm

New 18, Oktober. Die Blätter des Jnternational News
Eervice ichen ein Jnterview ihres liner Korreſpon
denten mit der Gaitin Wilhem II., in dem es heißt: Prinzeſſin
Hermine eilte mir auf mein Befragen mit, daß der 9 7 in dem
neuen Abkommen zwiſchen dem preußiſchen Staate und dem
Köni ſe, kraft deſſen das vo omburg dem Kaiſer und
einer ie zugeſprochen wird, keineswegs bedeute, ß der

er r Murgeit nach Deutſchland zurückzukehren.
autoriſiere Sie, mit aller Beſtimmtheit zu erklären,

Hermine, daß der Kaiſer keinerlei Schritte
unternommen hat, um ſeinen Aufenthalt zu wechſeln.
Ueber des Kaiſers Meinung in bezug auf die letzten Vorfälle inder Reichswehr befragt, ſagte Prinzeſſin Hermine, daß der

Kaiſer mit den naturgemäß gar nichts zu tun habe undRonſequenzen ehr bedauere.

Eine Erklärung des Majors a. D.
Buchrucker

Verlin, 18. Oktober. In der nichtöffentlichen Sitzung des
Mr. des Preußiſchen Landtags vom 80, September
Sir Buchrucker eine Erklärung abgegeben.

u. a.
„Zu meinem Bedauern darf ich über die Vorgänge des Jahres

nicht eingehend ausſagen. Mich hindert erſtens ein
Schweiggebot des außerordentlichen Gerichts in Kottbus,

eitens meine 234 der Reichswehr gegenber. Wenn dieſe Bindungen beſeitigt ſind, dann werde ich nur
en, Der Grund iſt folgender:

agte

Jn meinem P die Verantwortu smich men In eſe Rolle bis heute be i Jch wart
iere und deraber n eRei t damit ni ließen, ſonde ie ſter e n g 58 ſein ließen, ſondern mich

nd inem Ant ich ſtatt beh Kopf a r bin ich dec m
Mittel Kla

gungstlagen ün den Oberſte

Das Prager Kabinett Cerny zurück

Cerny fand heute ein Miniſterrat ſtatt, der bie De

h ß neue Kabinett be
r VBer n

unter auf die ime sverhandlung mit ehren-

dien e 4 einer gütlichen Be
eng u er

n Pret 4 ne wiſſeriug hege
n Meine ediente i tiqher

getreten

miſſion x en hat. Miniſterpräſident wird Dr. Svehla.

T ſich noch heute zumnach Topoltſchany in Slonakei

Wie als i nd m ting ale ne fueee Dr. Bene e Vekentekeae

arg daß einige beteiligte

rührigen Vorwürfen bedacht haben, ohne mich zu hören

en. Wegen ſeichswe miniſter verſperrt. Jch

ing h e e leidi oweit ſi den meine Beleidiger, egie d eigene ge Sal ſind, v e le e
i sweiſe wiſſentliMeldung erſtatten m ſegung tvtzſe wiſſen

Prag, 12. Oktober. Unter dem Vorſitz des Miniſterpräſi

nten der Republik die neue Kandidatenliſte be

neue Kabinett enthält zwei Deutſche:

Beide gelten als Veamtenminiſter.Wer d M e wenen Kabinetts ſind

um r S iaſarhks ge J erDie uxſ iſte hat übrigens noch einige Aenderungen Profeſſor Spina wird n Poſtminiſter,
ondern nimmt das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten,b wird Aderbauminiſter, Srdinko Unterrichtsminiſter. Die

Prager nennt die Ernennung zweier deut
ſcher Miniſter einen Sieg der Vernunft. Wirtſchaft3 die beiden Nationen auf einander angewieſen. Aber der

tſchechiſche Nationalismus die Arbeit ſo nicht zugelaſſen,bis die geſamte Wirtſ olitik in eine re
e Die De it der Jan 7 r zun Prager eſſeweſel: Sie. e deu e en m v

ein Beweis i
7 h Meciis abeeſglitfen ren m d ſh. tie

Stalin verhandelt mit der Oppoſition
Moskan, 12. Oktober. A r Stalins behaupten, daß Ver

h der und Vertretern der Oppozen Cange e e n iger zu wenn dieſeW gegen die Pardei und die rung aufgebe.
habe verſprochen, im nächſten Frühjahr den ttei

kongreß einguberufen, um wichtige Parteifragen zu beſprechen.

Wiederaufnahme der ruſſiſch polniſchen Sicherheits

Woßkau, 12. Oktober. Amtlich wird mitgeteilt, daß die Verüber einen Sicherheitspakt wiſchen Rußland und

der ten Woche wieder aufgenommen werden. Wie

48 owski in dieſem Sinne eingewirkt, indem
er von z eine Aenderung in der Haltung Polens gegenüber

Neue Kommuniſtenſkandale
Keuer Kommuniſtenlärm im

Preußiſchen Landtag
Verlin, 16. Oktober.

Auf der ordnung ſteht zunächſt die zweite Beratung der
deren unveränderte Annahme der Haupt-

au empfiehlt.e Winterich n beantragt die ſofortige Behand-
lung der Erwerbsloſenfrage. Als er von einer Verbrecherbande
der Hohenzollern“ ſpricht, ertönen rechts laute anhaltende Fwi-
Rufe, worauf die Kommuniſten mit lärmenden Gegenkund-

antworten. Ein Kommuniſt pfeift auf einer Trillerpfeife.
Abg. Pieck (Komm.) beantragt die Ausſetzung der Weiter-

beratung der Vorlage um vier Wochen, damit erſt der Reichstag
eine Regelung herbeiführe.

Nachdem der Antrag Pieck mit der Beratung der Vorlage ver
bunden iſt, ſtellt Abg. Pieck einen Dringlichkeitsantrag, wonach ſich
der Landtag vom heutigen Tage an als aufgelöſt erklären ſolle.
Gelächter rechts.) Die Beratung dieſes Antrages ſcheitert am

iderſpruch der Rechten.
Abg. Müller- Frankfurt (Komm.), der den Präſidenten

durch Zurufe beleidigt, wird unter großem Lärm der Kom-
muniſten von der Sißung ausgeſchloſſen und verläßt den Saal.

bg v. d. Oſten (Dnat.) wird von den Kommuniſten mit
lärmenden Zurufen wie „Hohenzollernknecht!“, „Hohenzollern-
hure!“ empfangen, Präſident Bartels ruft mehrere Kommuniſten
zur Ordnung. Die weiteren Ausführungen des deutſchnationalen
Redners gehen in immer erneut einſetzendem Lärm und ſtürmi-
ſchen Zwiſchenrufen der Kommuniſten verloren. Der Präſident
bemüht ſich vergeblich, die Ruhe wiederherzuſtellen.

Abg. Pieck er greift den Abg. v. d. Oſten perſönlich
an. Während der d ieck weiter ſpricht, geht der Kommuniſt
Hoffmann hinter der Rednertribüne gegen die Deutſchnationalenvor. Eine Schlägerei wird nur durch das Dazwiſchentreten des
Abg. ar vermieden

bg. Falk (Dem.), der den Bericht des Hauptausſchuſſes er
ſtattet, wir von den Kommuniſten mit großem Lärm und Zu-
rufen „Patentrepublikaner“, „Faſtnachtsredner“, Weihnachts
mann!“ cr. Er führt aus, daß die große Mehrheit des
Ausſchuſſes für die Verabſchiedung der Vorlage ſei, weil alle
andern Möglichkeiten einer Regelung ausſichtlos oder wenigergünſtig er Slenen. (Während hieſer Ausführungen lärmen die

ommuniſten andauernd.) Als der Redner auf Einzelheiten des
Vergleichs eingeht, wird von dem kommuniſtiſchen Abg. Kellermann ein ſchweres Druckſachenſtück gegen die
Rechte geworfen. Es entſteht ungeheurer Tumult. Die
Rufe: „Raus mit ihnen!“ wollen kein Ende nehmen. Tribünen-
beſucher greifen ein und rufen Hierbleiben! Hierbleiben! Die
Abgeordneten ballen ſich in r Gruppen zuſammen und es
entſteht ein lebhafter Kontak
der linken Seite des Hauſes.

Präſident Bartels fordert den Abg. Kellermann zum Ver
laſſen des Saales auf, hebt dann durch Verlaſſen ſeines Sitzes
die Sitzung auf und gibt Auftrag zur Räumung der Tri-
bünen. Zahlreich auf der Tribüne verſammelte Kommuniſten
halten laut ſchreiend Anſprachen an das Plenum. Die kom
muniſtiſchen Abgeordneten im Saale fallen mit Händeklatſchen
ein und bringen ein dreimaliges Hoch a die Jnternationale aus.
Jm Saal und auf den Tribünen herrſcht minutenlang ohren-
betäubender Lärm. Der Abg. Caſper (Komm.) geht auf die
Rednertribüne und gießt ein Glas Waſſer gegen die Ab-n der Rechten aus, worauf er b der Präſidentengloe
emächtigt und heftig läutet. Die Glocke wird ihm von einigen

Dienern abgenommen, worauf er nach einem Tintenfaß eſg
das ihm aber ebenfalls entwundent wird. Dr. Porſch
redet vergeblich auf die kommuniſtiſchen Abgeordneten ein,
Die Tribünen werden langſam geräumt, nachdem die kommuniſti-
ſchen r yere nochmals ein e auf die Weltrevolution aus
rn atten. n Sitzungsſaal bleiben die Abgeordneten aller

i

zwiſchen den Zuhörertribünen und

rteien noch verſammelt, obwohl der Präſidentenſtuhl leer iſt.
e Kommuniſten ſtoßen andauernd Drohrufe gegen einzelne

Abgeordnete aus.
Ausſchuß berichterſtatter Abg. Falk (Dem.), der das Wort

i Fortſetzung ſeines Berichtes erhält, erinnert dann an die Er8 Vertreters des m Königshauſes, daß der
Fe ge König von ſeinem in der Vorlage niedergelegten

r in Deutſchland niemals Gebrauch
m a en werde.

Inzwiſchen hat Vizepräſident Garnich das Präſidium
übernommen. Das Haus lehnt unter andauerndem L der
Kommuniſten nacheinander Anträge auf nochmalige Zurückver
weiſung der Vorlage an den Hauptausſchuß und auf Zitierung des
Miniſterpräſidenten ab.

Abg. Ladendorff ((Wirtſchaftl. Vg.) führte in einer Er
klärung namens ſeiner Fraktion aus: Wir nehmen die Vorlage an,
weil es ſich für meine politiſchen e um die Frage der Auf
rechterhaltung des Eigentumsbegriffes handelt.

Die kommuniſtiſchen Abgeordneten Rehbein, Gehrmann, Obuch
und Kerff beantragen hintereinander, dem Landwirtſchaftsminiſter,
dem Wohlfahrtsminiſter, dem Juſtizminiſter und dem Kultus
miniſter das Vertrauen zu entziehen.

Nachdem dem kommuniſtiſchen Abgeordneten Menzel Halle
das Wort entzogen war, weil er nicht zur Sache wird die

1 über S 1 geſchloſſen und namentlich über den erſten
Teil des F 1 abgeſtimmt. Während der Feſtſtellung des Ergebniſſes
der Abſtimmung geraten kommuniſtiſ und ſozialdemokratiſche
Abgeordnete in Streit, Plötzlich ſchlägt der Kommuniſt Abel mit
der Fauſt nach dem Sozialdemokraten Oſterroth. Eine weitere
Schlägerei wird durch das Dazwiſchentreten der Abgeordneten Heil
mann und Pieck verhindert. Der Abg. Abel wird durch den W
denten von der Sitzung ausgeſchloſſen und aufgefordert, „das Lokalzu verlaſſen“ (große Keſter eit, lärmende Zurufe bei den Kommu

niſten: Und der Lump Oſterroth?). Abbg. Abel verläßt den Saal.
Das Ergebnis der Abſtimmung iſt die Annahme des erſten

Teiles des S 1 mit 207 gegen 838 Stimmen. Gleich darauf wird der
Reſt des F 1, unter Ablehnung kommuniſtiſcher Aenderungsanträge,
mit 214 gegen 87 bei 36 Stimmenthaltungen der Sozialdemokraten
angenommen. Damit iſt die Genehmigung der Vergleichsverträge in
zweiter Leſung ausgeſprochen; die weiteren Paragraphen enthalten
nur noch techniſche Einzelheiten.

Nach etwa zehn Minuten eröffnet Vizepräſident Garnich die
Sitzung wieder. Er wird von den Kommuniſten mit wüſten Zu
rufen: Neuer Hampelmann!, Schieber!, abtreten!, und mit Haus
chlüſſelpfiffen und Schlußrüfen empfangen. In dichten Gruppen
ind die Kommuniſten um das Rednerpult geſchart. Das Geſchrei,
verſtärkt durch ein i h h Bioegeeſtent wird zum
Orkan, und es nutzt nichts, daß Vigzepräſident Garnich ſeine
Hände megaphonartig vor den Mund hält. Jedes ſeiner Worte geht
rettungslos unter. Der Vigzepräſident weiſt einen h
nach den anderen, ſoweit er ſich durch Zeichenſprache, Pendelver-
kehr mit dem Abgeordneten Pieck und Vorſchicken der Diener über
haupt verſtändlich machen kann, aus dem Saal. Sieben Kommu-
niſten werden der Reihe nach ausgeſchloſſen: Die Abg. Gehrmann,
Rathenow, Golke, Heym, Möricke und Frau Ludewig. Jnsbeſondere
haben es die Kommuniſten auf den Beiſitzer, den deutſchvolks
parteilichen Abgeordneten Metzenthin abgeſehen, der dem Vize-
präſidenten Garnich immer neue kommuniſtiſche Lärmmacher nam-
haft macht.

Die Erregung erreicht ihren Höhepunkt, als mehrere Kommu-
niſten gegen das Präſidentenvpult vorſtürmen und alle
Gegenſtände, die ſie dort erreichen können, Tintenfaß, Aktenbündel,
Lineale, ſchwere Holztafeln uſw. dem Abgeordneten Metzenthin und

W

dem Vizepräſidenten Garnich T Brocour an den
Kopf werfen. Vigzepräſibent Ga gibt durch Ver
laſſen des Präſidentenſtuhles um 6.45 Uhr das Zeichen dafür, daß
die Sitzung unterbrochen iſt.

In dem Moment ſind einige Abgeordnete der Rechten bis zum
Präſidentenſtuhl vorgedrungen. Der Abgeordnete v. Eynern
(D. Vp.) tritt den Kommuniſten in Bozerſtellung entgegen.
Währenddeſſen räumen einige Kommuniſten ihre Platzkäſten,
nehmen die leeren Käſten unter den Arm und verſuchen damit
wieder zum Rednerpult vorzudringen.

Der Aelteſtenrat trat ſofort zuſammen, um über die Art der
Weiterführung der Verhandlung und der zu ergreifenden Maß-
hege Beſchluß zu faſſen Wie wir hören, werden die ange
griffenen Mitglieder des Präſidiums gegen die betr. Kommuniſten
Strafanzeige wegen Körperverletzung ſtellen. Auch wird
das Präſidium für den weiteren Verlauf der Sitzung polizeilichen
Schutz erbitten.

begen 8 Uhr wird die Sitzung durch Vizepräſident Garnich
wieder eröffnet. Ein Landtagsdiener trägt unter er Ge-
lächter der Kommuniſten den leeren Tiſchkaſten des Abgeordneten
Epftein (Komm.), den dieſer vorher als Wurfgeſchoß gebraucht
hatte, zurück zum Platz.

r ent Garnich führt aus: Das unerhörte und
unwürdige Vorgehen in dieſem Saale muß bei jedem Menſchen
ein Gefühl größter Empörung hervorrufen (lebh. Zuſtimmung
rechts und in der Mitte, Lärm bei den Kommuniſten). Die per-
ſönlichen Angriffe auf Mitglieder des Präſidiums werden uns
nicht davon abhalten, unſere Pflicht zu tun. Wir werden auf
dem Platze bleiben, ſolange wir irgend phyſiſch dazu imſtande
ſind. Der Vizepräſident teilt den Beſchluß des Aelteſtenrats mit,
wonach wegen der perſönlichen Angriffe auf das Präſidium die
kommuniſtiſchen Abgg. Kjelrup, Epſtein und Jendroſch für
20 Sitzungstage ausgeſchloſſen werden ſollen.
(Stürm. Beifall rechts und in der Mitte. Lärm und beleidigende
Zurufe bei den Kommuniſten.) Als der Vizepräſident die ge-
nannten Abgeordneten auffordert, den Saal zu verlaſſen, hört
man bei den Kommuniſten Zurufe: Die werden dir was Ab
geordneter Epſtein bleibt Pfeife rauchend auf ſeinem Platz.
Vizepräſident Garnich erklärt: Da die ſich nicht aus
dem Saale entfernt haben, werde ich jetzt die Sang unterbrechen
und dafür ſorgen, daß ſie bei der Wiedereröffnung nicht mehr
anweſend ſind. (Lärm bei den Kommuniſten und Rufe: Jetzt holt
er die Polizei.)

Die Sitzung wird unterbrochen. Die Polizei iſtbereits im Zauſe erſchienen.
Nach etwa einer Viertelſtunde betreten, geführt von einem

Landtagsbeamten, drei Polizeibeamte in Zivil den Saal.
Sie werden von den Kommuniſten mit Gejohle und Zurufen
empfangen. Die Polizeibeamten brauchten ſchließlich nicht in
Funktion zu treten, da die ausgeſchloſſenen kommuniſtiſchen Ab-
geordneten freiwillig den Saal verließen. (Gelächter und Hände-
klatſchen bei den Kommuniſten und Rufe: Jhr dummen Schweine
ſchert Euch rausl!)

10 Minuten nach s Uhr eröffnet R Garnich die
Sitzung wieder und teilt mit, daß durch Beſchluß des Aelteſten
rates der Abg. Kollwitz (Komm.) auf 8 Tage a 4

nt er
ſich ſeinen An

ieck (Komm.) gegen die Beſchlüſſe
des Aelteſtenrates ſchärfſten Proteſt erhoben hat wird 3 mit 227
egen 24 Stimmen bei 60 Stimmenthaltungen angenommen.a die Kommuniſten vor der Abſtimmung von neuem großen Lärm

machen, ſchließt Vigzepräſident rnich die Abgeordnete Frau
Krüger- Halle und den Abgeordneten Eberlein von der
Sitzung m Die Ausgeſchloſſenen verlaſſen den Saal.

Nach der Abſtimmung erklärt Abgeordneter Pieck (Komm.),
daß die r h ſich an den weiteren Verhandlungen nicht mehr beteiligen werde, nachdem die Mehrheit des
Hauſes durch die der Kommuniſten gezwungen
worden ſei, ihre Abſichten zu enthüllen. Die Kommuniſten
verlaſſen den Saal.

Hierauf werden die übrigen 9 r der Vorlage en
bloc angenommen, ſo daß die Vorlage die zweite Leſung paſſiert
hat

834 Uhr ve der Landta Mittwoch 12 Uhr.Kleine lagen; Fort der h über die Magde-
rger Juſtizvorgänge.)

Das Reichsbanner gegen den Reichs-
präſidenten

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 18. Oktober. Der Reichspräſident lenz von Hin

denburg wird am 15. Oktober auf g der Vandes-
regierung Braunſchweig beſuchen Es iſt ein feſtlicher Empfang

lant, S. dem auch die Organiſationen hinzugegogen werdenben Reichsbanner die igung an dieſen
ſam eierlichkeiten abgelehnt und auch die ſozialdemo

kratiſche Parteiorganiſation ſowie die ſozialdemokratiſchen Frak-
tionen des Landtages und der Stadtverordnetenverſammlung wer
den ſich nicht daran beteiligen. Wie der „Vorwärts r morgen
mitteilt, iſt für dieſen Beſchluß die Stellung des Reichspräſidenten
ausſchlaggebend, die er nd des Volksentſcheides in
ſeinem bekannten Brief an den Präſidenten des Reichsbürger-
rates von Loebell eingenommen

Daß die ſogialdemokratiſ rtei eine ſolche Haltung ein
nimmt, iſt ſchlie r noch verſtändlich, wenn auch die rer der
Sozialdemokratie nichts rer zu tun haben, ſobald ſie auf
einen Poſten gekommen ſind, als Hindenburg ihre Aufwartung
zu machen. Aber das Reichsbanner will doch, wie Herr Severing
noch vor einigen Tagen feſtſtellte, eine überparteilicheOrganiſation ſein und es wäre ſehr intereſſant zu erfahren, ob
an die der Demokratiſchen Partei und dem en

Abgeordneter Kollwitz verläßt den Saal. Der
klärt, er werde alle Abgeordneten ausweiſen, die
ordnungen widerſetzten.

Nachdem Abgeordneter

den Mitglieder des Reichsbanners dieſen Be u der ein un
erhörter ffront gegen den Reichspräſidenten iſt,
machen.

Der Meineidsprozeſß Frieders
Weimar, 12. Oktober. Zu inn der heutigen Zerdairng

im Meineidsprozeß Frieders erklärte die Vertei gung das
Gerücht, die Prozeßkoſten Frieders' würden von der
tragen, 3 Grundlage entbehren. Die Ze mung er

ab, daß der geänderte Antrag auf Außerverfolgungsſetzung im
Falle Loeb tatſächlich zum Oberſtagatsanwalt eders gekommen
iſt. Zu einem erregten Zwiſchenfall kam es, als Oberſtaatsanwalt
Dr. Luge den Zeugen Juſtizrat Ehrhardt befragte, ob nicht

igen und mit

P ihm gegenüber einen Vertrauensbruch begangen
abe. Der Zeuge beſtätigte, daß Frieders tatſ eine ver

trauliche Mitteilung weiterverbreitet habe. Der Zeuge Staats
anwaltſchaftsrat Flöel belaſtete den Angeklagten er

ine Ausſage, daß Frieders von den Vorgängenheblich dur
nderung des Antrages auf Au folgungs

etzung Kenntnis gehabt habe. Auch er rs am erſtener des Loebprozeſſes um eine Anweiſung
Weimar, 13. Oktober. Nach etwa ch gen Pla'doyer

beantragt der Oberſtaatdanwalt gegen den s gter, Oberſtaatsanwalt i. V. Dr. Frieder wegen wiſſentlichen ein
eides eine Zuchthausſtrafe von 1 Jahr 3 Mo
naten, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
5 Jahren und dauernde Unfähigkeit als Zeuge ver Sachver
ſtändiger eidlich vernommen zu werden. Sollte das Gericht die
Schuldfrage des wiſſentlichen Meineides verneinen, ſo beantragt
r fahrläſſigen Meineides eine Gefängnisſtrafe von
9 Monaten.

anläßlich der Abä
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Uebenprodukte der Kaliwirtſchaft
Die zweifellos kommende Einſtellung „der Kaliinduſtrie auf
breite chemiſche Baſis unter beſſerer Ausnutzung

r bei der Rohſalzverarbeitung bisher angefallenen Rü e,

en Ausmaß in den een typiſch ſind, in die Erſcheinung tritt, iſt kein Geheimnis
die Kalirohſalze, ſoweit ſie nicht direkt als Gewerbeſalze, oder

ich Vermahlung als niedrigprozentige Düngeſalze in den Handel
ehracht wurden, was beſonders für kainitiſ und ſylvinitiſche
rtſalze zutreffend iſt, ſind bei der fabrikatoriſchen Verarbeitung

longzentrierten Kaliſalzen bisher mehr oder weniger unzu
hend ausgenutzt worden. Die von den Großkongzernen durch
ne rte Konzentration mit ihrer maximalen Spezialiſierung der
eugung hat die Entwicklung einer unzureichenden Ausnützung

Rvritatoriſch umgeſetzter Rohſalze noch verſtärkt, wenn ſchon die
eren Beſtrebungen auf tunlichſte Erzeugung von hoch
rozentigen Reinkaliſalzen ausgingen und an ein
einen Konzentrationspunkten der Erzeugung Produktionsſtätten
r die Mitgewinnung von chemiſchen Sondererzeugniſſen zur
„ſſeren Ausnutzung der bei der Kalifabrikation zur Verarbeitung
nmenden Rohſfalze errichtet wurden. Wenn ſchon vor dem Aus
eifen der Konzentration der Kalierzeugung bis zu dem heutigen
usmaße eine Unmenge wertvoller chemiſcher Stoffe, infolge der
jehr oder weniger nur auf ihren Reinkaligehalt hin fabrikatoriſch
uegebeuteten Rohſalzmineralien in die Rückſtandshalden wander
m ſo hat ſich dieſe Entwicklung heute, nach der gewaltigen Kon
entration, welche die geſamte Kaliwirtſchaft nahezu in zwei
hroßgruppen wen t, im allgemeinen noch verſtärkt. Bei
galiminen, denen Chlorkaliumfabriken zur eaeigt der Roh
falze angeſchloſſen ſind, findet man in den Fabrikrückſtandshalden
jelfach, je nach der Beſchaffenheit der aus den Minen geförderten
johſalzmineralien, nicht unerhebliche Mengen von atrium,
dieſerit, Schwefelſäure uſw., aus welchen anorganiſchen Grund
toffen ſich im Veredelungsverfahren koſtbare, vielſeitig ver
dendungsfähige chemiſche Erzeugniſſe billig gewinnen laſſen. Der
artige Vorkommen chemiſchen Materials in Kalirückſtandshalden
indet man in hohem Maße vorwiegend in den Rückſtänden der
lorkaliumfabriken von Carnallitminen der Kalinduſtrie,

in welchen außerdem noch borhaltige Stoffe, welche ſich für die
Herſtellung von Apothekerartikeln wie Borax und Borſäure uſw.
inen, häufig anzutreffen ſind. Während des Jnflationsabſchnittes,

wo den chemiſchen Fabriken vielfach die ausländiſchen Rohſtoffe
ehlten, erwarben dieſe von den Kaliwerken öfter, gegen r an

einem
dig ſei.

t dieſem

ur und
Das

en für
Gefahr

berpfalz

chau iſt
n t), in

herr- Reemeſſene Preiſe, die in den carnallitiſchen Rohſalzen vorkommen
zehn en Boracite und fabrikatoriſche Rückſtände, aus welchen ſie von

d ſetzte. Per chemiſch pharmazeutiſchen und von Apotheken benötigte
Grund RöFrodulte herſtellten. So wurden aus den aufgekauften Rück

änden neben Borax und Vorſäure auch ſchon Sulfat (Glauber
ſalz) gewonnen und vorwiegend für die Seifenherſtellung verwandt.

Die Gewinnung derartigen Materials aus den Salzrück-
änden der Chlorkaliumfabriken von Kaliwerken ſeitens anderer

chemiſcher Jnduſtrien iſt heute, bei den hohen Transportkoſten und
dem Vorhandenſein anderen Rohmaterials, als unlohnend auf
gegeben. Das ſchließt aber nicht aus, daß die Kaliwirtſchaft ſelbſt,
die das Rohmaterial ohne Koſten zur Stelle hat, bei genereller
Ausnutzung desſelben, neben der rationellen Gewinnung anderer
chemiſcher Großerzeugniſſe, auch jenes Material lohnend mitgee winnen kann. t der bisher von den Kalikonzernen durch
geführten hauptſächlichſten Ausbeutung der Salzmineralien hinſicht

lich Gewinnung von nur reinen Kaliſalzen, empfiehlt es
ſich immer dringender, auch auf eine Ausbeute der in den Kali-

t i rohſalzen neben dem Kali enthaltenen übrigen wertvollen chemi-
Rete ſchen Beſtandteile hinzuarbeiten, anſtatt die wertvollen chemiſchen

et Psuoffe ungenutzt in die Rückſtände zu geben. Derartige Be
jeborgen Nirebungen, welche von allen Seiten und mit allen Mitteln unter

ſtützt werden ſollten, entſprechen nicht allein
ten, ſondern in weit höherem Maße volkswirtſchaftli

Intereſſen, namentlich, was die Gewinnung von Sulfat aus
aum I Lieſerit anbelangt. Sulfat iſt bekanntlich aus den in den

utſchland I Kaliſalzen vorwiegend bei Carnallitwerken vielfach vorkommenden
Kerſten; M Kieſeriten x Die bisher führenden Sulfaterzeuger-

ren ruppen außer der Kaliinduſtrie ſind &emil:rin Griesheim-Elektron im n, Chemiſche
abrik Kalk im Weſten, Chemiſche Fabriken Kun

c heim im Nordoſten. Da die Erzeugung von Sulfat bei dieſen
t Gruppen auf ausländiſchen Schwefelkies beruht, wer

den die Selbſtkoſten, welche eine gewiſſe Grenze nicht zu unter
teilung V ſchreiten vermögen, hauptſächlich von der Preisbaſis des aus

ländiſchen Schwefelkieſes beſtimmt. Hier r ſich für die Er
en I xugung von Sulfat aus Kieſerit bei der Kaliinduſtrie, welche, in

Dlak 21 lge der Unabhängigkeit von ausländiſchem Schwefelkies, die denk
kohlengeſe J bar billigſten H ungsmöglichkeiten beim enhaften Vor

r handenſein des beſten Rohmaterials hat, die beſten Ausſichten für
u Ter Se Entwicklung einer gewaltigen chemiſchen Induſtrie innerhalb

derſelben eröffnen, und durch die s e kenung
des Produktes, auf Grund billigerer Herſt ehe u

ſeri ſt rer Erzeugung, ſich auch bedeutender volk r
auslöſen, namentlich auch durch das Fortfallen bisher ein

geführter ausländiſcher Schwefelkieslieferungen.
Bedingung für eine geſunde Erweiterung des Mark-

tes und lichſte Vermehrung der e zur auf
ſtrebigen Proſperitätsſteigerung der Be wäre

ich ein freier Markt, l m die e ausr und bilden, und dieſes Prinzip nicht durch Kon
Bern I ventionen oder Preiskartelle durchkreugt wird. Bisher wird in der

am Kalinduſtrie nur ein Bruchteil der rſtellung, welche die
a d weeführlen. au der Kali ſtehenden Erzeuger
ühr un en beherrſchen, r a 7 Es läge- im Jntereſſe der ge
er Meiel N ſamten Volkswirtſchaft und der Kaliinduſtrie c wenn dieſe ihre
d kulfaterzeugung, ſoweit Kieſerite vorhanden, äußerſt forcieren, und
Wo un I dabei, wegen der günſ, Verſchiffungsmöglichkeit auf der Elbe,
e Zeit Y den Schwerpunkt der eugung auf mitteldeutſche Werke legen
er würde. Der Sulfatbedarf iſt und bei billigerer

un reisberechnung als gewiß auch ſteigerungsfähig.
tfenberi J Sulfat findet in Deutſchland hauptſächlich Verwendung bei den
d I Suſfat verarbeitenden chemiſchen Induſtrien, den Glasfabriken
eelenlebn I zw. Glashütten und der Celluloſeinduſtrie. Das hauptſächlichſte

ebiet für die Kaliinduſtrie iſt Sachſen und die Nieder
ar Aber auch die geſamte Celluloſeinduſtrie der nordiſchen
Te P Wnder benötigt erhebliche Sulfatmengen, für deren Lieferung
er Rud. J außer Deutſchland nur noch En in Frage kommt. Von
I land find allein bis zu 100 000 Tonnen jährlich dorthin

re worden.
ar S „Zur Anleihe des StinnesKonzerns. Wie die Halleſche

i de e ſuderlaſſig erfahrt. wir in der Soidinggeſenſsaft. die
n H. die lenintereſſen der Firma Stinnez vertreten ſoll, als Haupt
27 z der bekannte Zechenbeſitz der Familie Stinnes und das
n Pauſe ohlengeſchäft Mülheim Ruhr) eingebracht werden.

dem ſollen zu dieſer Ge die Majorität des
et Bergwerk- Vereins und die Rheinn e Mag der Familie Stinnes gehören. Jm

inen wird dieſe Hauptholdinggeſellſchaft, die den Namenrn dis Stinnes führen ſoll, alle Wert umfaſſen, die bisher
925 a Sukeetnne i m. b. H. liegen. Dieſe Tatſache iſt des
g. de wichtig, weil als Hauptbeſitz neben den angeführten Werten

i unlen Güter der Familie in der G. m. b. H. enthaſten
Die zweite Holdinggeſellſchaft wird alle anderen bekannten

9 r W. Rolt

Intereſſen der Familie Stinnes in ſich aufnehmen. Die Be
n ſollen nach und nach

ingungen abgeſtoßen werden, während dies bei den
erſten Geſellſchaft nicht der Fall ſein wird. Dabei iſt
lich möglich, daß kleine Beſitzungen, die durch ihre Zugehörigkeit
sur StinnesG. m. b. H. in die erſte Holdinggeſellſ ein
ebracht werden, aber r den oben erwähnten rten ge

abgeſ werden, l man aus naheliegenden Gründen
ſolche teiligung nicht extra aus der StinnesG. m. b.
r W ugrt Name der zweiten Holdinggeſell

aft liegt noch n t.
A.G. für Kohleverwertung, Eſſen. Die Studiengeſell-

ſchaft für die geplante Geſellſchaft zur Kohlenverwertung iſt mit
einem Kapital von 162 900 Rm. gegründet worden, das zunächſt
von fünf Geſellſchaften übernommen iſt. Wenn auch einige wenige
Zechen noch Vorbehalte gemacht haben, ſo darf doch angenommen
h daß der Studiengeſellſchaft ſämtliche Syndikatsmitglieder
eitreten.

Fuſion der Phil. Penin, Gummiwaren Fabrik A.G. mit der
Leipziger GummiwarenFabrik A.G. vorm. Julius Marx, Heine K
Co. Jn Verfolg der Rationaliſierungsbeſtrebungen,
die beſonders in der Gummibranche durch die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe einen ſtarken Anreiz erhalten haben, haben die Ver
waltungen der beiden obengenannten Gummifabriken
ihren Generalverſammlun eine Verfchmelzung vorzuſchlagen
vergeſtalt, daß das Vermögen der Leipziger GummiwarenFabrit
A.G., vorm. Julius en eine K Co., als Ganzes unter Aus-
ſchluß der Liquidation auf die Phil. Penin A.G. übergeht. Die
letztere Geſellſchaft bietet den Aktionären der Leipziger Gummi-
waren Fabrik einen Umtauſch ihrer Aktien auf der Baſis 1:1 gegen
10prozentige, nachzahlungspflichtige Vorzugsaktien an, ein Angebot,
das von ſeiten der Aktionäre der Leipziger Gummiwgren-Fabrik
umſomehr zu begrüßen ſein als dieſes Unternehmen be
kanntlich ſeine Fabrikation ſchon ſeit längerer Zeit ſtillzulegen ge
zwungen war. Eine Kapitalserhöhung bei der über
nehmenden Geſellſchaft aus Anlaß der Fuſion kommt nicht in

rage.
Ein neuer internationaler Finanz-

konzern
Aus Amerika kommt folgende Meldung, die wir mit Vor

behalt wiedergeben, da wir eine Beſtätigung noch nicht erhalten

jedoch nur zu gü n Be
erten der
es natür

konnten:
Eine machtvolle Gruppe amerikaniſcher und europäiſcher

Banken hat ſoeben die Verhandlungen über die Bildung einer
amerikaniſch-europäiſchen Geſellſchaft abgeſchloſſen, die in Kon
kurrenz mit Morgan, Kuhn, Loeb u. Co und Dil-
lon Read die Unterbringung ausländiſcher Anleihen über-
nehmen wird. Die amerikaniſche Gruppe wird von der Blyth
Witter Tie., die engliſche Gruppe von J. Henry Schroe
der g Die neue kengruppierung, die den NamenA. B. C. Truſt führen ſoll, umfaßt deutſche, franzöſiſche,
holländiſche, Schweizer, öſterreichtſche, ſchwediſche und belgiſche
Banken. Das dahinter ſtehende Kapital beträgt über
1 Milliarde Dollar. Man erwartet, daß der Truſt im
Frühjahr 1927 die Ausgabe von rund 1 Milliarde neuer euro
päiſcher Anleihen durchführen wird.

Ein neues FinanzierungsJnſtitut für die Automobil- Jn
duſtrie. Wie der „Halleſchen Zeitung“ aus Stuttgart gemeldet wird,
iſt dort unter Führung von Bankier E Pick und unter Mit
r der Stuttgarter Verein.-Verſicherungs-A.-G. die „Württembergiſche Automobilbank A.G.,
Stuttgart“ am 11. Oktober ndet worden. Sie ſoll der Auto
mobil Induſtrie und dem Automobilhandel die Finanzierung
des Verkaufes erleichtern. Das A.-K. von 250 000 Rm. iſt
voll eingezahlt. Der Geſchäftsbetrieb wurde bereits aufgenommen.
g. Vorſtandsmitgliedern wurden beſtellt: Bezirksdirektor

Friederich und Bankprokuriſt Th. Keuerleber, Stutt-
We Dem Aufſichtsrat gehören an: Bankier Edgar Pick als Vor
itzender, Direktor R. Maerklin vom Stuttgarter Verein,

Direktor A. Wuerz, Direktor Dr. R. Theurer, Rechtsanwalt
und Fabrikant Paul Steig er, ſämtlich in

v

mmerz und Privat-Bank A.G. Jn der Aufſichtsrats
ſitzung des Jnſtituts wurde berichtet, daß der Geſchäftsgang in
allen Teilen ein erfreuliches d e rſo z vorausſichtlich für das u chäftsjahr auf ein
erhöhtes Erträgnis für die Aktionäre (im Vorjahre
8 Prozent Dividende) gerechnet werden kann. rner wurde mitgeteilt, daß Direktor t l ſt e r auf ſeinen Wunſch nach 28jähriger,

verdienſtvoller Tätigkeit als Vorſtandsmitglied am 81. Dezember
aus dem Vorſtand ausſcheiden werde. Sein bewährter Rat und
277 reichen Erfahrungen werden der Commerz- und Privat

k durch ſeinen Eintritt in den Aufſichtsrat erhalten bleiben.
Bank elektriſcher Werte A.G., Be Dieſe Geſellſchaft, die

bekanntlich nach Abſtoßung ihrer Anlagewerte an die Stadtgemeinde

Berlin nunmehr nur noch eine in Verwaltungseinheit
mit der A. E. G. ſtehende Effektenholding-Geſell-
chaft darſtellt, wird für das am 80, Juni 1026 beendete Ge

chäftsjahr, wie bereits gemeldet, eine weſentlich höhere Divi
ende als im Vorjahre, nämlich 9 Prozent (i. V. 5 Progz.),

auf die Stammaktien aller Kategorien und 438 Prozent 5 Proz.)
auf die Vorzugsaktien zur Verteilung bringen. Di ewinn
und Verlu eine beträchtliche Steigerung desBruttogewinns (von 1 462 841 Rm. i. V. auf 26864 888 Rm.) er
kennen. Hierbei iſt noch beſonders zu erwähnen, daß eine Steuer
xückvergütung von 102 502 Rm., die dem ordentlichen Reſervefonds
zugeführt wurde vorweg abgebucht worden iſt. Jm üe Geſchäftsunkoſten und Steuern 877 587 Rm. (194 502

m. äftsu
angegeben

bgengen weiſen einen Rückgang von 25 222 129 Rm. i. V. au
15 751 Rm. auf. Dieſe Dir wird durch das neuausge
wieſene aus dem ſellſchaft übrigens reichlicheZinserträgniſſe zugefloſſen ſind, in etwas ler Inventar

ſteht wie im Vorjahre mit 1 Rm. zu Buche. Eine nicht unweſent
liche W begen auch Teilſchuldverſchreibungen, die mit
7 847 425 (7 861 6525) Rm. figurieren. Das Zinſenkonto erſcheint
im mit der Aufwertungsneuregelung mit 151 072
(38 686) Rm. erhöht. Abgeſehen von dem Verkauf an
Deutſche Werft Aktien ſei der Beſitz der Geſellſchaft an
Effekten und Beteiligungen ziemlich unverändert. Ueber Ent
wicklung und Ausſichten des neuen Geſchäftsjahres macht
der Bericht keine Angaben.

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
ind

Jmmer noch Depreſſion. Ermäßigung der Maſchinenfrachten.

Vom Verein Deutſcher ſtalten, dem Spitzenverband der e ähe uſtrie, wird uns Ticeleen:
Der Geſchäftsgang zeigte im September keine weiteren

Merkmale einer Belebung. Die NMaſchineninduſtrie
befindet ſich jedenfalls immer noch im Zeichen der Depreſſion.
Der Eingang von Anfragen aus dem Jnland ging wieder
auf den Stand vom April, Junt, Juli zurück, aus dem Ausland
war er dagegen etwas reger und lag damit etwa auf dem Durch
chnitt der erſten 9 Monate 10926. Eingang von Aufrägen ſ aus dem Jnland als an aus dem Ausland

ließ et aſt allgemein im Monat September wieder nach. Den

im Auguſt eingegangenen Aufträgen o daß die

3 r l iter ſich leichtz oben hat; der v. H.-Satz der Stunden Beſ. tiger
lieb unverändert gleich, der Anteil der 42—47 Stunden beſchäf

tigten Arbeiter verringerte ch. Es mehren ſich jedoch bereits
die Berichte, die für die nächſte Zukunft wieder Betriebs
einſchränkungen ankündigen. Die tatſä
ten Arbeitsſtunden haben ſich im Verhältnis zu der voller

und normaler Arbeitszeit zu leiſtenden Zahl nicht
vermehrt.

Während ſich der Ausfuhrverſand der Maſchinen
induſtrie nach dem w. Ergebnis der erſten vier Monate des
S ſeit Mai doch noch wen auf dem monatlichen

urchſchnitte des Jahres 1925 gehalten hatte, hat ſich für den
Au nach der amtlichen Ausfuhrſtatiſtik ein ent

W Die

Vie Lage der deutſchen Maſchine
v

g u ſtSee net an ſtausfuhr lag mit
Mill. Mark um 10 v. H. unter dem Durchſchnitt des Jahres

1925. Keiner der voraufgehenden ſieben Monate hat eine der
artig niedrige Ausfuhr zu verzeichnen. Welche Rückwirkungen
die am Ende des Berichtsmonats abgeſchloſſene Internationale
Rohſtahlgemeinſchaft auf die Konkurrengfähigkeit der den er
Eiſen verarbeitenden Induſtrie auf dem ltmarkte ausüben
kann, wird abzuwarten ſein.

Wir hatten in unſeren Berichten mehrfach auf die 9 er
dem Friedensſtand übermäßig erhöhten Frachttarife

c für Maſchinen als ein Hemmnis der wirtſchaft
lichen Entwicklung des deutſchen Maſchinenbaues hingewieſen. Jn
dieſer Hinſicht iſt nunmehr ein be

verzeichnen. Die ſeit mehreren Jahren vom Verein Deutſcher
aſchinenbauanſtalten angeſtrebte Herabtarifierung von Ma-

ſage iſt mit Wirkung vom 1. Oktober 1926 in folgendem Um
ange bewilligt worden:

Maſchinen, Apparate und Geräte aller Art von Eiſen und
Stahl, die bislang nach der Tarifklaſſe A behandelt wurden, ge

nunmehr zur Tarifklaſſe B, was einer Ermäßigung derrachten um 16 v. H. gleichkommt, und darüber hinaus u land

wirtſchaftliche Maſchinen und Geräte ohne zu oder ange
baute Kraftmaſchinen von Tarifklaſſe An laſſe O tarifjert
worden, ſo daß für ſie eine Grmäßigung um 50 v. H. eintritt.

iedurch iſt die nach dem Kriege eingetretene, weit über dem
Durchſchnitt liegende Verteuerung der ſchinenfrachten wenig
ſtens zu einem erheblichen Teil wieder rückgängig gemacht
worden. Die Ständige Tarifkommiſſion der Reichs
bahn hatte bereits Ende Oktober des vergangenen Jahres in
dem obigen Umfange den Anträgen des Vereins Deutſcher Ma-
ſchinenbauanſtalten zugeſtimmt, jedoch erhob die r verwal
tung wegen ihrer geſpannten Finanzlage gegen die Durchführung
Einſpruch. Es iſt erfreulich, daß ſich die tverwaltung nach
Ausgleich ihres in den erſten Monaten des re entſtandenen
Defizits nunmehr zur Durchführung der obigen Maßnahme be
reitgefunden hat.

Noch keine Entſcheidung in der Zuckerzollfrage. Mit Beziehung
auf verſchiedene Preſſemeldungen über die angebliche Stellung-
nahme der Reichsregierung zur Frage zolls wird
amtlich J daß die Frage zurzeit noch der fung der zu
ſtändigen e unterliegt und bei dieſen noch nicht geklärt iſt.

Der enverluſt der Sthhrſchen AmerikaVeteiligung. Die
Meldung von einem bedeutenden Verluſt der amerikaniſchen Be
teiligung der Stöhr u. Co. A.G. in Leipzig,der Botany Conſolidated Mills Jnc. in NewHYork. hat an der Ber
liner e einen ſcharfen Kursrückgang in Stöhr-
aktien zur Folge gehabt. Der Kurs, der ſich am Freitag noch
auf 178,5 Prozent hielt, hat ſich auf 148 Prozent an der Montag
börſe abgeſchwächt. Die Nachricht wird jetzt aus Leipzig be
ſtätigt. Bei dem S pgioer r n liegt aus Amerika eine
Kabelmeldung vor, daß der Verluſt, den die amerikaniſche Betei
ligungsfirma im erſten Halbjahr 1926 erlitten hat, rund 8,60 Mill.
Dollar betragen hat. Dieſer hohe Verluſt iſt auf einen bei den
amerikaniſchen Unternehmen he Streik von 8 Monaten
Dauer, ſowie auf Konjunkturverluſte zurückzuführen.
lautet, weilt zurzeit ein Vorſtandsmitglied der Stöhr, Herr
Georg Stöhr, in New-York, um ſich perſönlich über die Streik

die ſonſtigen Verhältniſſe bei den Botanh Conſolidated
zu unterrichten. Ein Verluſt von 8,60 Mill. Dollar er

ſcheint natürlich beſonders nach europäiſchen n S
abſolut außerordentlich hoch. Die ueſten chten“
weiſen aber darauf hin, daß dieſer etwa 18 t des
in den Botany Conſolidated Nills inveſtierten

tbetrieb derer imſhe Weiſe Wenn mee beitet dagen r mit n er 240 Dollar Die wich
e Frage iſt indeſſen, wie ſich dieſe Verluſte der amerikaniſchen

ſellſchaft auf das Veipgiger Unternehmen

zwerter Fortſchritt

auswirken werden.
Die Beteiligung der Firma Stöhr an den Botany Conſolidated
Mills iſt nach ren Angaben mit 25 Prozent am Common
Stock der ame iſchen Firma c worden. Buchmäßig
erſcheint dieſe in der von Stöhr unter Wert
papiere und iſt mit 7 Mill. Rm. angegeben worden. Dieſer Betrag
iſt alſo ein ſehr hoher Aktivpoſten der Stöhrbilanz,
er macht faſt ein Drittel des geſamten Aktienkapitals zuzüg-lich der en Reſerve (21,12 Mill. Rm.) aus. Es läßt ſich

r ſagen, welche niedrigere Bewe die Betei
i Ergebniſſe erfahren wird, da bekannt iſt,

nach wel Grundſätzen der in die letzte
wurde. rſcheinlich wird ein weſentlicher Ab dieſem
Poſten nicht zu vermeiden ſein, da Kurs der natur

eine ſtarke Einbuße erlitten haben muß. Erträge ſind derSe aus der amerikaniſchen Beteiligung bisher noch nicht
zuge n und kann auch für das ene r nicht erwartet
werden. Für die Aktionäre der Stöhr-Geſellſ bedeutet dieſes
Ereignis zunächſt eine Enttäuſchung, umſomehr, als ſie ja
ſtets e Hoffnungen auf die amerikaniſchen Beteiligungen geſetzt

n welchem Um die Verluſte der amerikani
ſellſ den Stöhrabſchluß des lau Jahres und weiter

r ig beeinfluſſen wird, hängt von der künftigen
eſchäfts entwicklung bei den olidated Mills aber

natürlich auch von der Rentabilität des eigenen
Unternehmens ab.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reederei
der SaaleSchiffer, Akt.-Geſ., lle a. S.) Angekommen am
12. Oktober 1926: Kahn Nr Sr. Rohkohl, von Hamburg;

Kahn Nr. 588, Se g r.Eildampfer Merſeburg mit Stückgut
Kahn Nr. 849, Sr. Wienige, von Hamburg;

r von Hamburg;
burg.von



e
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Ronkurſe und Geſchäftsauffichten

Angeordnete Konkurſe: Friedr. Narius, Glas r rer
Frankenhauſen. 15. II. 26. Prüf.Term. 3. 12. 26. rnh.
Kriegsmann, Anmeld. 24. 10 26., Glb. -Verſ. u. Prüf.
Term. 3. 11. 26. Fa. Sievert u. Co., Magdeburg. Anmeld. 5. 11. 26;
Glb.Verſ. 5. 8. 12. 26II. 26. Fa. W. Alich, Magdeburg. Anmeld. 5. 11. 26; a. 5. 11. 26, Prüf.Term. 8. 12. 26.

Konkurſe: Fahrzeug- u. Motorenwerk KleinſchmageS prftebea Berliner W u. r
fabrik, G. m. b. H., Berlin. NMartin Huth, Weißenfels.Schuhfabrik L ucke, Komm.Geſ., Weißenfels.

Aufgehobene F7aſtaenſgaten: Wolf. u. Söhne, Tuch- und Woll
85. Thieme u. Co., Leipzig. R. Kännit, Gasglühlicht

Mittweida in Sa. 11
Siegen i. W. ord. 3

A remen ord. 11 Uhr, Bremen.
in Liqu., Mainz außerord. 12 Uhr, Mainz

19. Oktober. 7rord. 11 Uhr,A

Bremer Delmenhorſt, Delmenhord. 48 Uhr Bremen Delmenhorſter Linoleumfabrit Anter- Marte, Delmen-

horſt 12 udr. Bremen. Deutſche LinoleumWerie Hanſa,
Delmenhorſt außerord. 10 Uhr, Bremen.
A.-G., vorm. Jul. Fiſcher u. Baſſe, Lüdenſcheid ord. 1134 Uhr, Lüdenſcheid.

20. Oktober.
Berlin ord. 11 Uhr, Geſchäftslokal. Tagerhaus A.G., Königsberg in Pr. ord. U Uhr,

Königsber
21. Oktober.

A.G. Stahlwarenfabril) i. L., außerorb. 11 Uhr, Aachen. Jentzſch A.G. Naundorf bei ainzrd. 12 Uhr, a. S. Linoleum- Fabrik Maximiliansau A. G.,
Maximiliansau alz) außerord. 106 Uhr, n NeueBoden A.G. ord. 1016 Uhr, Berlin. J. Roth A.-G., Eiſen

See San ren ahaaußerord. in r. Frankfurt a. M.

22. Oktober.

Ammendorfer Ammendorf ord. Halle a. SAnker- Werke Bielefeld ord. 114 Uhr. Bl 7
h Vh Meere e c Bremerhaven

ord. 12 Uhr.
W. Oktober.

Bank ord. BerlinNeuroder S A. un 7 Braun
der alzfabrik Reinide u. CTo., A.S.,Halle a. wg ord. 5 Uhr, undSan n We e n n DäuſſelS.. Braunſchweig ord. I ühr,

Berliner Börſe
Berlin, 18. Oktober. Die feſte Tendenz der Effekten

märkte hielt bei Beginn der Börſe unvermindert an.
Das Publikum und auch das Ausland traten mit größeren An

hervor, die ſich auf alle Märkte erſtreckten, während
die Spekulation ihre Aufmerkſamkeit einigen Spezialwerten
zuwandte, die hauſſe artige Steigerungen verzeichnen
konnten. So wurden J. G. Farbenaktien, Oelwerte, Kohlenaktien,

wurden heute gedeckt und notierten daher etwas höher. Stoehr
erholten ſich von ihrem geſtrigen Tiefkurs mit 1837 auf 145,
Zimmermann Aktien konnten von 9 auf 124 anziehen.

Ende der man verſchiedentlichRealiſationen, die die Kursbefeſtigungen zum Stillſtand
brachte, nach deren die Aufwärtsbewegung aber erneut
fortſchritt. Die luſt der Spekulation wurde durch
den jetzt Mediotermin kaum beein da die
Börſe mit Geldern ſehr reichlich verſorgt iſt und Be
fürchtungen bei der Prolognation nicht zu
beſtehen ſcheinen. Tagesgeld wurde mit 4—538, und der

mit ca. 744 genannt. Am Deviſen-
nach einer längeren Stagnation aus der

ruhigen heraus und vergzeichnete gegen London

Mailand 1838.

Berliner Deviſen Kure

et egraphische Aabauhiunxge n- c an 13 10. 12 10Deutsechb land, Reieneb. Diex. 6 Diskont e Brie Gerd Brief
Buenos Airer 1 Papier-Peso 1710 1714 1768 1.712
Japan 1 Ven 6,5/ 2.029 1 2033 2.026 2.(830Konstantinope l türk. Pfund 2.17 2.18 2.162 2472London U Lstr. 5 20,856 20,406) 20.857 20,407
New Vork 1 Dollar 4 4.195 4,205 4492 4.202Rio de Janeiro l Milreis 7 0.683 0.585 0.584 0.586
Amsterdam 100 Gulden 3 167.87 [168.29 167.85 168 27Athen 100 Drachmen 10 5 19 5 21 5.24 s 26Brüsse, 100 Franken 7 11.65 11.69 1168 11.72Oslo 100 Kronen 5 97.78 98.02 91.92 4Danzig 100 Gulden 5 81.42 81.62 81,88 8158Helsingfors 100 finn. M. 75 10.55 10.59 10.562 10.593
Italien 100 Lire 7 16.62 1666 17.065 17.095Jugoslawien 100 Dinar 7 7.41 7 43 7415 7485Kopenhagen 100 Kronen 5 111 71 111 99 11148 111.76
Lissabon 100 Escudos 9 21.475 21525 21.525 21.675
Paris 100 Franken 7 11.90 1194 12.04 12(8rag 100 Kronen 6 12.415 12.455 12.42 12.46Schweiz 100 Franken 3 81.08 681.28 81,04 61,24
Bulgarien 100 Leva 3.045 3055 8.08 8,04Spanien 109 Peseten 5 62 22 632.,88 6245 632,61
Stockholm 100 Kronen 4 112.18 112.41 112 14 112.42Budapest 100 000 Kronen 6 5.87 65,89 5.876 65.895
Oesterreich abgst. 100 Schilling 7 59,21 6985 59,18 69,82Kanada 1 Kan. Doll. 4199 4,209 4.197 4,207Urugauy l Gold-Peso 7 490b 4,215 4,20 4 21

Leipziger Börſe

13. 10. 12. 10. 18. 10 12.10.Ades. 187,0 18370h J 1410 142 5 Thur. Wolle s 15271481 1510 Tittel a. Kr, 1590 160 0
Hall. Ptanner 184 5 188 0 75 73AManstfold 1340 184 5 Wernah. 40 48.Oolanits 28.- (28 Zitas U. M. 88 68
Clitewerk 54 48 UMalzt. Schkeudita 150 0 1850.0Falle 15. 16 wurz. Kunsdtm. 20 21Germanis Chemn. 483. 41 Giauz. Zucker 1030 102 0
Hartmann Chemn. 839 87 J Halle Zucker 87 86.50
Kirehger 2 c Corbisd. Zueker 125 0 135.07 Boeits. 88. 851490 146.5 Chrowo R 71330 1800 Gröun ar t 1388 r

96 o 24 Farzäit R lee 86.a. Salree 2240 220.0 Fard. Guauchaun e 95 689
Sondermano z etFotas 82 6060 Buptela N.CAallmaan 0. 68. Etrold a. el 98, 93 650Zimmermaas Chemn. 1260 960 J Landk. Kulxw. 97.60 99.-

1 Phao Zimm. 12661356Spinno 80.50 76,25 Lindner 60Dartela 90 98, Ragehw. Walther e 98 98.Falkenstein 95. 93 BRiquet z 1120,0 1165Gers Jote 282.6 2826 Sachs. Werk 1836128,5Kammg. Gautseh 62,60 64 25 Sehnpeider 76 74.
Kabko 85. 684 Thbär. Gae 186.5 124.77 Baem wolle 33 33 Prehblits 165,0CKammgarn Prehblits 1Lps. Spiteen 89. 69. Prehite O 168 oUps. T3. 125.0 1190 Bohbbarxger Quer 3 168.5

r BLiurits t68. 68.- Em Pinkao 88. 81.AMlttw. 170,0 1690 DHermatoſd 69 69Kittw. Benmw. Web. 75 burg Candkrett 1040 1040KRordd. 146.7 1467 J Fer. Ghem. Zets 7,60 7.62Sehr 1600 144.0
Leipzig, 18. Oktober. (Freiverkehr.) Hanſa Llohd 66; Kamm-

garn Silberſtr. 69; Ley Arnſtadt 8,5; Plantecktor Apag Polack
Gummi 8,2; Rieſaer Bank 125,5; Wolf Buckau 658; örbig
Bank 65.

Magdeburger Börſe
13 10. 11 10. 18 10. 11.10.

Mablenwerke 108.0 104.0S a hie 8 Zueteräehe19.00 1860
eima Vers. A. 130.0 123.0Magdeob. Feuer Vers. le t SUagded. e 80- 80.- Vangkeld tieMagdeb G 73 7. Crageradall 1140 118,0Magded. Bergw.- Akt. 1876 185.0 Winteibengen v vZuorsn 1430 1860 Zravoer w.

per e oFadlberg-Liet Ia 1200 Gem Berteet Oil e

Getreide und Produkte
Berlin, 13. Oktober. Mangels Anregung nahm der Produkten

markt einen ruhigen Verlauf. Die Abſchwächung des Winnipeger
Marktes blieb ohne Einfluß, da der Farmerpool ſeine Offerten
nicht ermäßigt hat. Jn beiden Brotgetreidearten blieb das Jn
landsangebot und Nachfrage gering. Die Preiſe für effektive
Ware erfuhren kaum eine Veränderung, dagegen tendierte der
Lieferungsmarkt für Weizen und Roggen eher etwas ſchwächer.
Das Weigzenmehlgeſchäft iſt etwas regulär geworden. Roggen
mehl iſt weiter für den Export etwas gefragt, ohne daß die Preiſe

Sack:

Magdeburg, 18. Oktober.
Degember 80, 8026, November Dezember 3034, Januar März 808,
3056, 8024, Februar 8035. Tendenz: ſtetig. Terminpreiſe inkluſin

November 14,95 14,85, Degemhe
15,85-—15,25, März 15,45 16,80, Ma

Oktober 165,50-—16,20,

15,00-14,90, Januar März
16,65——16,55, Auguſt 15,95——15,85. Tendenz: ruhig.

Metalle

ehmarkt vom 72. Okt. Auftrich: 1489 Rinde
687 Kühe und Färſen, 2050 Kälber, 4028 SeAuslandsſchweine. Berlauf: bei Kindern

Schweinen ziemlich glatt.

Prompte Lieferung:

für beide Sorten eine Veränderung erfuhren. Hafer begeg
bei ſtärkerem Angebot geringerer Kaufluſt, ſo daß eine lag
Abſchwächung eintrat. Gerſte blieb in guter Ware gefragt.

Berlin, den 18 Ottober 1926

(Berliner Notierungen.) rreise ab rager in Deurschiand für 100 Kilo

v

Für 1000 Kilo: Für 100 KiloWeizen, mär 357--260 Weizenmehl 35Oktober 278.0 RoggenmehlDezember 281 50 WeizenkleieMarz 284.50 RoggenkleieMai 286.00 Raps, 1000 KiloJuni S Leinſaat, 1000 KiloRohe märk. 214-219 Viktoriagerbſen
nober 2380. 76 Kl. Speiſeerkſen

Dezember 232,50 FuttererbſenM rz 239 239, 60 PeluſchkenMai n e 244 244 5 Ackerbohnen e
Juni WickenSommergerſte 219 255 Blaue LupinenFuttergerſte 180 186 Gelbe LupinenWintergerſte Serradella neue

Hafer märk. 175-- 191 alte 1924Oktober 1188.50 Rapskuchen 1440-Dezember 188 50 Leintuchen 18März Trockenſchnitzel e 80 900Mais loko Berlin 192--395 SoyaSchrot 118,80
Ottober 7 TorfmelaſſeKartoffeln, gelbe 1 Ztr. 8.00 8.26 Kartoffelflocken 21,00-2200

Kartoffeln, weiße, 1 Ztr. 2.60--2,76 Rübſen

Zucker.

tlektrolyt- 18 10. 19. 10 Or. H. Atum. 18. 10. 12 10
kupte 184 188. i. WalzdrahiOrig.-Hütten- od. Dranhtd.)
Rohzink 99 245 960 245im fr. Verk. 69,00--69,0) 69, 00- 60,0 Reinnickel (88

Remelt- Plat- dis 99 840 850ten- Zink 60.90 60. 5060, 00--60 Co Antimon R. 115 130
Silber i Barr.,

umin. Bl. ca. 900 iemLd. V BI.dr. 235 940 85 240 iür 1 kg 7650 77. 60

Baumwollpreisſturg. in Amerika.ne Ernteſchätzung des amerikaniſchen Ackerbauamtez von 16 627 000 vale

eröffnet, wie die „Textil-Woche“ mitteilt, die Aus auf einen Rekord
dar h Die größten bisher erreichten Erträge waren 16 048 000 Ballen in

11/12 und 15 603 000 Ballen im Jahre 1925/26.

di hohen ffer bedeutete neue ſta ebeollmä die nur auf etwa 16 Mill. Ballen h
war ein neuer i3 50 in Newyork, dem die übrigen
folgten. Die Lokonotierung in vork ſteht nunmehr auf 11.18 Cts. ver
glichen mit 23.87 Cts. vor einem r und einem Jahresdurchſchnittskurz
von 12.5 Cts. im 1913. chkreiſen iſt man der Anſicht, daß

gung v ben wird, ſo daß mit Rückſchlägen
weiteren erhebli Pre
n in ver amerikaniſchen aber einemwollanbaues einem weſentlich niedrigeren Pretkniveaun zu als ne
vor wenigen r o h einer dauernden, durchareifenden Verbilligung
der im zu den Preiſenw kann. Entkörnt bis 1. Oktober 5 689
25 7 102 000 Ballen am 1.

ver Veriiner

ne,
bei Käldern, bei Schaſen und

Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht 2 G.Pig.

85 88Ogſes 8 49--61 61
G 46 44 48D 88--40 40--42

Bullen A 58--564 655 56B49-61 61
aühe und Färſen 45 t c

B 46C 28--65 90 87D20-28 22 35
R J T 7 DT—drther T Be 42 38 44

Kä A Bl 856--98 89 99

Kälber cD

Sagen 2
8

Schweine AB

c

L
F

Sauen
Ziegen

Der amerikaniſche Funkdienſt fällt heute aus, da in Amerik
Feiertag ((ColumbusTag) iſt.

22

Eigene Funkmeldung.

10

bedeutet exkl. Dividende.)
Bee

Borliner Börse vom 13. Oktober 1926. Ohne Gewähr für Hörfehlet

15. I. 12 10 s 10 15. 19. I. V. ſo 10 17 8 10 2 17. I 75 T T Tr M Tr.
62Dt. Worthb. 1988 100.0 185.7 182 2 Braunsechw. Jut 108.0 Felt Gul. 165.0 166.0 Kraft Wests. 1162 116.5 Plauen. Gd. 75. 75.--Tack S Ole.Reoiehaseh. IV-- V a. 685 PDt. Uebers. B. 115.5 116.0 Buderus Risen 105.0 105.3 Fraust. Zt. 138.0 120.0 Kroupr. Metall 108.0 106.0 do. Spitren 49.76 50.75 Tatelglas

t le e a re e e e edto. 0.680 0660 Halle Bankver. 185.0 185 o Byk Guldenw l. Lahmeyer 144.2 146 o Ponge Sp. Textiloso
ato. 6667 0.647 Ueipalg Orodit 1z8.0 186 5 Calmon Aabeet vo 87 vo S. Berg. 172.7 169.5 Taurabutte 79.50 77 Poppe W. 87.50 o. Thale Eiaen

0,895 0.840 Mitteld. Creoditbk. 147.0 Garol Bric, i i Gelsenk. Gu. 88. 365. Leipz. Gum. 20. 18.25 Prestow 183.5 128 0 Thörl Oel
Dt. Seh 10.85 10.96 Oredit 875 8.62 Gpari. Wagrer u17 o i16 o Se Z. 1660 163.5 Leipa. Läkr. 97 76 97. Thär. Bleiw.Dt. o 656 1656.6 164.7 F. Boex u 108.0 Gese. el. Untern. 182 5 183.8 Leipz. 138. 124.6 Rauchw. W. 9ö 50 98.- Thür. Gas
43 Pr. o. 687 0.650 Wiener bankver. 590 6.90 v. Heyde 1186 1300 Glaus. Zu. 100 0 102 0 Leonb. BrkK. 121.0 120 0 Rhein. Bra 225.0 226.0 dto. Zucker8 äto. a670 0.650 ato. ind 106.0 l 1010 Goldsechmidt 18383 0 1800 Gr. 115.0 118 o dto. Elektro 186.7 144. Leonh.ato. 0.760 0.760 1606 168.0 Oben Sorl Feg- 19 62 19.75 Linde Eiem. 164.7 1680 ato. UeitaüVe. Titel Kragerre e m Soree Arten 2083| 1722 h 1 2 e r ve 5 o Dortmand Onion 2850 833 so 112.0) Srepp. V ler ine c i e BeContiCaoutseh. 185. 1345 A. 161 Lingner o Kh. W. Elektroto. 7.10 7 14 m Riodoek 125.0 Grälwitza. P. 1210 131.0 Grugehw. 7 74 75 74.75 Linke Hotmann 78. 72. ädto. Kalk 128.0 Union echem.

Pr. Otr. Bod. Gold 108.0 109.0 366.0 260.0 r Ludw. Loewo 301.0 2 1.0 äto. Spreng 116.0Fr. KLall Anl. P. 76 6.70 Daimler Motor 87. 85. 75 Hackoethal Dr. 100.0 101.2 G. 115.0 116.0 Riebeck Mont. 168.8 16325 Varr.Pr. Aal 810 27.76 27.50 Delmenboret 184 7 1847 Masach. 1ös o 1520 Ladseb. M. 91. 90. 25 Riedel J. D. 94 94 Ver. eh.

i a 4321 u r. e b H. t b e a 42 drittem 7 Tfo 14 s 25 98.35 al O. i88.3 128.5 Di. Lazemburg i64 0] 161.8 do. War gon 14. 14.87 Uga. Gas 76 A. Roeit. Br. o so 90. Ato Gothaaisato. 98.50 96. 35 187.7 a i Tel. 16 75 16.- Heardg 83. 78.50 Ugdb. 145 2 140.2 o. Zuexert, 66.-86.87 dito lato Bäto. e 79.50 79.50 Adler- W. 9187 90.62 Dt. Erde 186 0 178.0 Harbe 86 Uzgir. C. D. 65 50 d9 50 Ferd. R 62.87 62 57 do. M. Tveht,Sache. n 8.86 68.86 92 t. Pap. s187 31.00 Dt. GuBetahl 104.0 178 0 Harkort Berg 67. Manneew. Rohr 157 5 157.0 Ru 181.7 130.0 dto. Sehnh

47 a Allg. ö. t e t k. ob o u n d 7 u e 8achsen 111.5 131.5 2e 9 n EOR. V. eTur. cä u P 227.0 226.0 Ot. Kaliwerke 1245 1080 Uarienh. K. 65. 68. Suebse. Guöetahl i. Fil.a er A. u e Bee a e. e t08. um. O.142 Oest. Staate 14 a 87 28.87 -2. 100.0 100 2 Dt. Werke 97. 97. Henm, P.-Z. J 205.0 204.0 o. Buekaun 142.7 1400 Salzdett. K. 179 o 178.0 Voigt 4i Ato. 2487 34.265 Kohl. 105.0 105 2 j do. Wollw. 69. 68.265 j Hiraeh. b. upf 128.0 137.0 o. 12.80 j 12.50 M. 135.6 185.0 Vorwarto Spinno. 2,62 g62Annener G. 88. 36.62 88.50 89 25 Hocsecb Rigen 161.6 150.6 M. W. 194.7 103.2 Sar. Sehok. 1577 156.51 ar. Aam. Anl. 14. 14.- F. 161.0 1505 F. Dippo Ka 34 60 30 50 24 50 28, do. Soran 145 0 Saxon. P.-Z. 180.0 129.7 Wanderer1 ato. Bagdad 1 37m.87 28.- Agb. N. M. 107.0 107.0 taseh. T. 69. E. Boe m. 135.7 134.5 U. V. Zütan 21. 88. 45.87 42.25 Wartt. Gru.ato. t. 24.-- 24.60 Donwersm.-H. 79.50 88 Horahwerke 84 89.50 NeeraneKammg. 63.75 63.- Seher eve 286 0 270.0 Wass. Geis. 1444 dto. Zollodlg. 16.12 17 Bach. u. Lg- 114.7 Do a. L 74. Hamb. Ha. 65. 65.25 Nehlth. T. 28. 25.25 B. a. 144 1397 Wegelir H. 2Turkeonloss 22. 29.0 Baleke Dre Garde 107.5 1066 Hapéeld. L 27.50 27.80 Herkur- V. 162.5 148.0 Jo. Ceülul. 1220 120.5 WerUng. Stasts 18 3090 20. 87 Bamag M 49. 47. Dur 67. 67. Hutachenr. Porr. 68 50 63.50 Dr. P. Meyer E. A. Werech. W.äto. ato. 14 2260 23.40 W. j 106.9 J Dya. 152.0 149.0 j Lor. Hutochenr. 137.0 j Mhg W. o 1890 ädto. 161 o 246.0 Wessel Pora.Coldrente 28.80 23 70 B. A. G. 97 28 in S Gen. 130.0 1290 ho. 68. 62 87 Weeteregein 3Kronenrento 8.25 Bauten Tuch Eekert M. 70.h0 69. Nee Berg 170.7 166.0 Not. Dents 72. 72 o. Portl. 162.7 162 5 Wostt. Drabtm 37 45 50 z 89.75 88 60 Jungh. 99.--] 99.60 Malb. Bgw. 148.0 1820] do. 7 33 d. Ttimors 96.75 96.50 Eintt, Brk. 170.0 165.0 Kahls Porz. 1047 100.0 NationaieAnto 108. o 96.80 Sohn Val. So Wie z
Oanads 76.35 78.35 j Bembg. J. J. a2138 j Einend. Vorkehr 87.12 86.62 190.0 j 188 5 ſ Niederi. Koble 164.0 162 Seboekart o. 141.2 142.0

19 Bendix, H. 37.60 Elekt. Ddn. 189.0 1960 al A-cohersl 1470 1450 Liew. 153 0 149 7 Sehults 1180 118.0 k. 89.Elektr- 100.1 109.0 werg. C. 9. do. et 155 o 162.6 U. 81.75 41 50 927 150 5 150.2 Seek bl. Wibn. Uot. nun u30 1730 B. c c rati so Sre 570 e. V es o 1460 i. rm c GasDt. A eg. T770.0 5 G Hutt. 7- 5 Erdmd. F 44. z Sſemens Glas 2333 Wotan g 33166.5 Krnem. o attowite Gr aro 72.50 2. Jiemens 208.0 Wurser3837 281.0 a La 118.5 119.7 Bed. B. 161.0 160.0 Kirehner Co. 117 2 117 o Oder Koko 136 1 131 2 S n s m
e 167.7 1668.7 dto. Magehb. 90 50 91.50 Eesen, St. 170.0 167.5 KlKeknerwertro 138.0 131.2 163.7 162.5 Staßt. ehe. 66. 65. Zeit. Aageh. 151 0
Fer. 76 76. Berthold Meng 189 0 Ezeel Fabr. 140.0 141.8 KLolo Neseseen 1657.0 156 2 120.0 126 e Stettin Chamott v01.50 91.50 Zellet. Ver. 116.0Berrelius Bg- r Koln Rottweil m Oenb. Kupk. I V. 60. 6250 do. V 210.0Bank el. Werto 8 Se 69 237 Bä 5 r 32 Oetworke 248 0 247.0 R Zwiekar U. 66Berl. o 281.5 Gebr. Falkenetein s2 75 Kordied. Z. 2 Peters Vntoo 100.0 Stoew. Nah e 95. D. Ostatrika wo9 4164. 163.5 Braunk. u. Br. 158.7 168.0 Farbeninduset 816.7 307 0 e Geb. 104 0 103.9 Phönia Berg 122.0 119 1] Stolb. ZinK. 162.0 162.7 Neun Guines 905.0e. 387.0 185.0 188.5 an p. 166.5 157.7 Tortg. 111.04 110.0 Phän. Bras. 22.25 1 Strals. Spiel Ia 148.0 657.50
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Halle, 13. Oktober.

Wie ſie punktrollern
Mehers vom zweiten Stock hatten ſich einen Familienpunkt-

roller zugelegt. Für 12 Mark und fünfzig Pfennige. Frei ab Lager.

Verpackung extra.
Früher hatte Frau Meyer Maſſage gehabt. Bei einer ärztlich,

ſtaatlich und privat geprüften. Erfolg: Gewichtszunahme um
134 Pfund in drei Wochen. Grund: das Schlagſahneeſſen.

Da war neulich im Kränzchen die Punktrollerfrage zur
Debatte geſtellt worden. Die beſonders der ſchlanken Linie bedürftige

Gaſtgeberin hatte zum Punktrollern animiert. Das Weitere ſ. o.!
Nach vierzehn Tagen traf man ſich im Kaffee. Thema: O dieſe

Punktroller! Frau Schulze bemängelte äſthetiſche Momente, Frau
Müller mokierte ſich über ſeine Anwendungsgebiete, Frau Schmidt

berichtete von tiefgehenden Familienzwiſten, die allabendlich ſich
um den Beſitz dieſes koſtbaren Entfettungsmöbels entſpännen.

Nur Frau Meyer war nicht mit von der Partie. Roſig und
friſch wie immer, ſchob ſie ein Tortenſtückchen nach dem anderen
durch das Gehege ihrer wohlgepflegten Zähne und erklärte die
ganze Rollerei für glatten Unſinn. Jhren Roller hatte der dicke
Waldmann zerkaut, weil ſein feiſter Rücken von Bubi gepunkt
rollert werden ſollte. Papa hatte ſich grollend zurückgezogen, als
ſein Training mangels genügend leeren Magens exploſive Folgen
zeitigte. Die „höhere Tochter“ hingegen lag an einer offenbar
durch falſche Anwendung des ominöſen Rollers zugezogenen kom
pligierten Sehnenzerrung zu Bett, wo doch ausgerechnet jetzt
ſowieſo Ferien waren.

„und ich nehme ja doch nie abl“ erklärte Frau Mehyer,
während ſie den Ober um eine neue Portion Schlagſahne be
mühte. „Da kann ich ſchließlich noch ein Stück von dem ſchönen

Apfelkuchen rei.Don der Univerſität Halle
Geheimrat Dr. Richard Feſter, ordentlicher Profeſſor für

neuere Geſchichte, iſt mit Wirkung ab 1. Oktober dieſes Jahres
von ſeinen amtlichen Verpflichtungen entbunden worden.

Geheimrat Feſter gehört dem Lehrkörper der Univerſität Halle
ſeit 1908 an und hat ſich u. a. durch die Schaffung der Kriegs
ſammlung des Hiſtoriſchen Seminars beſondere Verdienſte er
worben. Er ſteht im 67. Lebensjahre.

Dr. Schneider, ordentlicher Profeſſor für neuere deutſche
Sprache und Literatur, hat den an ihn ergangenen Ruf an die
deutſche Univerſität Prag, abgelehnt.

Schüler als Muſiker
Nach ſtatiſtiſcher Berechnung ſpielen 58 Prozent der Geſamt-

ſchülerzahl einer Lehranſtalt gar kein Muſikinſtrument. Von den
42 Prozent muſizierenden Schülern wiederum haben 95 Prozent
Unterricht bei Lehrkräften, 5 Prozent bei Verwandten. Klavier-
ſpieler gibt es in großer Ueberzahl. Auf 100 muſizierende
Schüler entfallen 72 Klavierſpieler, 12 ſpielen Violine, 2 Flöte
und ebenf 2 Cello. Der reſtierende Prozentſatz verteilt ſich
auf weniger gebräuchliche Jnſtrumente. 3

Dieſe Zahlen teilte ein Berliner Muſikpädagoge auf derbald en Tonkünſtlertagung mit.

Folgen eines dummen Streiches
Der Ingenieur R. ſtand in Betrachtungen verſunken vor einem

Schuhladen in der Schmeerſtraßze. Da hört er plötzlich hinter ſich
verſchiedene Frauen energiſch ſchimpfen. Er dreht ſich um doch
in demſelben Augenblick fährt ihm der Kopf emnes geſalzenen
Herings faſt in den Mund, und die Lake läuft am Rocke herunter.
Ehe er noch ein Wort der tiefſten Entrüſtung finden kann iſt der
Uebeltäter, den ein zweiter eingehenkelt hat, ſchon vorbei. Er ſieht
nur noch, wie ſie unſicheren Ganges ein an der Bordkante ſtehen

Motorrad anrennen und umſtoßen und im Bechershof ver
chwinden.

Aber der penetrante Geruch, der ihm nicht aus der Naſe
weichen will, ſ unangenehm, daß ſich ſeine Zornesgeiſter nicht
ohne weiteres beſänftigen laſſen. Er geht eilends zu dem Schupo,
der bei Lewin den Verkehr vegelt, und bittet ihn, die Namen der
beiden Uebeltäter feſtzuſtellen, die ſoeben auf dem Markt er-
ſchienen ſind. Doch der Beamte ügt ſich mit einer freundlichen
Verwarnung, es fehlt ihm augenſcheinlich an der nötigen Zeit, die
Perſonalien feſtguſtellen. R. begibt ſich infolgedeſſen in die Markt-

und erſcheint bald nachher wieder mit einem Wachtmeiſter.
Er ſieht ſich auf dem Markte um und bemerkt, wie die beiden ſich
in grö nruhe vom Würſtchenmann berm Roland ein Paar
Würſtchen 2 laſſen. „Da ſind ſiel“

ſeinem Namen
keinen Laut heraus.

ich habe nichts getanl“
Antworten erfolgten etwas „bockbeinig“, wie der Gefragte ſelber

m ſich nicht l
kette an. t mußte er ſchon mitgehenmötderlichet Seſceet und Fe auf alle Weiſe den Beamten ein

Bein zu ſtellen. Einmal gelang es ihm unterwegs und dann noch-
mals im izeigebä ſelbſt. Hier war der erſtkürzlich neu geſtrichen wen ſo daß der fallende Beamte ſi

a Anzug arg beſchmutzte und ihn W nach größter
bangen on Dann ſteckte man den noch immer Ungeberdi

m die Zelle und entließ ihn erſt, als er ſich beruhigt hatte.
Wer waren die beiden Der 38jährige Bä S. und ſein

Bruder, der in gewiſſen Herrenkreiſen ſehr bekannt t
letztere t e in die Hän ommen,S er und zwei Liköre.“ S. Don t b en Hand

und dem damit verübten Unfug gewußt haben. Das Ge
richt ſchenkte jedoch ſeinen Beteuerungen keinen Glauben und

ihn wegen renitenten rſtandes Stoatsgewal rNachdenken auf Tage ins Gefängnis.

Solidarität über alles
Schwurgericht.

Die Herxen von ganz links ſind ſchon des öfteren in den Ver
dacht gekommen, daß ſie in ihrem Solidaritätsgefühl nicht vor dem
Reineid zurückſchrecken. Auf dieſem Verdacht baute ſich auch die

e den chmied Mai und den Arbeiter Marre
wegen Meineids auf. Die Arbeiter Mieth und Schurig waren im

———“WÖV

1. Beilage zur Halleſchen 5eitung

Dieſe Frage wird häufig an uns geſtellt. Das iſt auch ver
ſtändlich, weil die Antragſteller mitunter ſehr lange auf die Vor
zugsrente warten müſſen. Gar häufig tritt eine Verzögerung in
der Gewährung der Rente ein, weil dem Anleihealtbeſitzer
ſelbſt ein Verſehen unterlaufen iſt, das nicht ſelten darin be
ſteht, daß nur der Antrag auf Ausloſungsrechte, nicht aber
auf Vorzugsrente geſtellt iſt. Deshalb ſoll im folgenden
noch einmal klargelegt werden, was zu dem Antrag auf Vorzugs-
rente notwendig iſt, welchen Weg der Antrag nimmt, wann die
Bewilligung und Auszahlung der Vorzugsrente in der Regel zu
erwarten iſt, und welche Schritte bei einer tatſächlichen Verzöge
rung mit Erfolg unternommen werden können.

Der Anleihealtbeſitzer beantragt zunächſt bei der Ver
mittlungsſtelle (Bank, Sparkaſſe uſw.) den

Umtauſch in Anleiheablöſungsſchuld
und die Gewährung von Ausloſungsrechten, wobei er ſchriftlich
zum Ausdruck bringen muß, daß er eine Vorzugsrente beantragen wird. Erſt Fiernach kann bei dem Bezirksfürſorge-
verband (Fürſorgeamt, Kl. Steinſtraße 8) der ren An
trag auf Vorzugsrente geſtellt werden. Iſt das geſchehen, ſo tritt
der Ausſchuß für Vorzugsrenten in eine Prüfung
des Antrages ein und entſcheidet unter anderem, ob der Antrag-
ſteller als bedürftig anzuſehen iſt oder nicht. Dieſe Entſcheidung,
einerlei ob ſie ablehnt oder bejaht, geht dem Antragſteller
zu und wird gleichzeitig in einer anderen Ausfertigung zu
ſammen mit dem Antrag auf Vorzugsrente an
die Reichs bzw. an die zuſtändige Landesſchuldenver-
waltung weitergeleitet. Ueber den erſten Antrag, der bei
der Vermittlungsſtelle auf

Gewährung von Ausloſungsrechten
t iſt, wird in der Regel zunächſt von der Anleihe „Alt-e ſitz ſt e lle (Finanzamt, Hardenbergſtraße) entſchieden. Auch

dieſe Entſcheidung geht dem Antragſteller zu und wird außerdemin einer anderen Aue ertigung zuſammen mit dem An
trag auf irrt ebenfalls der Reichs
bzw. der zuſtändigen Landesſchuldenverwaltung zu-
geleitet.

Sobald dieſe Vorentſcheidungen beide im Beſitz des Antrag
ſtellers ſind, kann nunmehr damit gerechnet werden, daß inner-
halb von etwa 6 Wochen durch die Reichs bzw. die zuſtändige
Landesſchuldenverwaltung über die Gewährung der Vorzugsrechte
endgültig entſchieden und ſogleich die Auszahlung der Rente
angewieſen wird; Vorausſetzung hierzu iſt jedoch,

daß die beiden Vorentſcheidungen bejahend lauten.
Jſt die Rente jedoch nach Ablauf der 6 Wochen noch nicht gezahlt,
dann empfiehlt ſich eine ſchriftliche Anfrage an die Reichsſchulden
verwaltung in Berlin SW 68, Oranienſtraße 106-109 bzw. an die

Wann erhalte ich meine Vorzugsrente?
Mittwoch 3. Oktober 26

in Landesſchuldenverwaltung. Wenn hierbei die Ge
chäftszeichen und die Ausfertigungsdaten der beiden Vorent
ſcheidungen mit angeführt und genau bezeichnet werden, wird
eine baldige Antwort nicht ausbleiben.

Bei dieſer ſchriftlichen Anfrage wird das Fürſorgeamt, Kleine
Steinſtraße 8, gern behilflich ſein und einen entſprechenden Vor
druck aushändigen. Jſt eine der beiden Vorent ſcheidungen
weniger als 6 Wochen im Beſitz des Antragſtellers, dann erübrigt

zunächſt eine Anfrage; dadurch würde nur unnötige
reibarbeit verurſacht, die erſt recht die Gewährung der Vor

t verzögert. Jſt aber eine Vorent ſcheidung dem
ntragſteller noch gar nicht zugegangen, obwohl der Antrag auf

Ausloſungsrechte t Vorzugsrenten ſchon vor langer Zeit ein
gereicht iſt, dann kann der Antragſteller mit Beſtimmtheit an
nehmen, daß noch nicht alle Zweifel, z. B. über ſeinen „Altbeſitz“
oder ſeine „Bedürftigkeit“ geklärt ſind. Hierüber wird gegebenen-falls die Anleikeeitbeſttſtelle (Finanzamt, Hardenbergſtraße,

immer 25) bzw. der Ausſchuß t Vorzugsrenten (Fürſorgeamt,
l. Steinſtraße 8) Auskunft erhalten können.

pfändung von Betriebsmitteln bei Steuerrückſtänden
Jn einer Kleinen Anfr eines deutſchnationalen Landtags

abgeordneten wurde ausgeführt, daß in der Praxis bei Steuer
beitreibungen trotz der beſtehenden Schonvorſchriften der Zivil
pr ung Betriebsmittel gepfändet würden und daß bei an
ſchließender Verſteigerung eine Verſchleuderung der gepfändeten
Gegenſtände erfolge. Bſonders in bäuerlichen Betrieben
und in Betrieben des Hand werks und des
ſtande r auf dieſe Weiſe fühlbare Härten.

ührten Erlaß des Reichsminiſters der Finangen entſprechen.
a ung dieſer weſen g auch den n

ſichtlich der Gemeindeſteuern nahegelegt worden. Eine Herab
etzung der Wertgrenze für die Zugiehung von rs Sachverſtändigen bei Steuerpfändu erſcheint nicht er

er da nach den beſtehenden Vorſchriften auf Ver
ldners ohne Rückſicht auf den Betrag der Forde

rung in der Regel ein Sachverſtändige wird.Wenn in einzelnen Fällen als vſtändige mit wirkliche und

unbefangene S ner zug n werden, ſo muß es dem
Schuldner überlaſſen bleiben, ſich gemäß S 2 Abſ. 2 Verord
nung betr. das Verwaltungs erfahren mit ſeiner Be
ſchwerde an die Aufſichtsbehörde zu wenden.

preußiſchen r A e ergangen, die dem

Frühjahr wegen rines Ueberfalls auf junge Leute in Feldgrau zu
Gefängnis verurteilt worden. Sie legten gegen das Urteil Be
rufung ein und führten die beiden Angeklagten als Zeugen an,
daß nicht ſie, ſondern die Ueberfallenen den Streit angefangen
hätten. Seltſam mußte es berühren, daß M. und Sch. nicht ſchon
zur erſten Verhandlung die beiden Freunde hatte laden laſſen.
Aber noch ſeltſamer mutete es an, daß dieſe vor dem Landgericht
ſich weigerten, ihre Ausſagen zu beſchwören. Ja, Marre erklärte
anfangs: er könne ſich auf nichts mehr beſinnen, und gab erſt
dann eine Darſtellung, die für M. und Sch. ſprach.

Beide behaupteten in der Schwurgerichtsverhandlung: ſie
hätten das Gefühl gehabt, als wenn ſie irgendwie von ihren Ge
ſinnungsgenoſſen beeinflußt werden ſollten. Vor dem Landgericht
ſtanden die Ausſagen der beiden in ſo ſchroffem Gegenſatz zu den
übrigen Zeugenausſagen, daß der Staatsanwalt ihre ſofortige Ver
haftung damals beantragte. Und dieſer Gegenſatz trat auch jetzt
zu Tage. Keiner der Ueberfallenen, keiner der Polizeibeamten,
auch nicht der in Zivil zufällig hinzugekommene Schupo, der ſeinen
Kollegen die wahren Urheber der Schlägerei bezeichnet und deshalb
von Sch. einen Fauſtſchlag ins Geſicht erhalten, dem Mai zuge-
rufen haben wollte: „Laſſen Sie das Hetzen, ſonſt bekommen Sie
es mit mir zu tun!“ keiner von ihnen hatte die Angeklagten
geſehen und gehört. Und doch hielt das Gericht den Beweis der
Schuld nicht für voll erbracht und ſprach beide frei aus Mangel
an Beweiſen.

Wie in weiten Kreiſen über den Eid leichtfertig gedacht wird,
zeigte ein Ausruf der Mutter des Marre, die bei dem Antrag des
Staatsanwalts auf 18 Monate Zuchthaus für jeden, beim Fort-
gehen aus dem Saale jammernd ſagte: „Für ſo eine Lappalie!“
Das iſt der Eid für viele.

Unmittelbare Fäkalienabſchwemmung
Jm Jntereſſe der öffentlichen Geſundheit iſt es ſehr zu be

rüßen, daß eine immer größere Anzahl von Grundſtücksbeſitzernch dazu entſchließt, die unmittelbare Abſchwemmung der menſch-

lichen Abgänge nach dem Straßenkanal durchzuführen.
Jm Monat Auguſt und September haben 83 Grundſtüpcke mit

Trockenaborten und 31 Grundſtücke mit dreiteiliger Abortgrube
die unmittelbare Abſchwemmung eingeführt. Außerdem iſt dieſe
Einrichtung bei 27 Neubauten h worden. Die Auf-
ſpeicherung dieſer Abfallſtoffe in den dreiteiligen oder den Trocken
abortgruben bedeutet eine Gefahr, da die Reinhaltung dieſer
Anlagen nicht mit der notwendigen Sorgfalt durchgeführt oder die
Abfuhr der hohen Koſten wegen zu lange verzögert wird.

Gerade dieſer Umſtand müßte die Grundbeſitzer anregen,
baldmöglichſt die unmittelbare Abſchwemmung einzurichten, weil
r die laufenden Ausgaben weſentlich herabgemindert
we

Dergeßt die teuren Toten nicht!
Der Volksbund Deutſcher Kriegsgräberfürſorge

e. V., Berlin NW 7, ſchreibt uns: Allerſeelen-Totenſonntag!
Liebende Hände ſchinücken die Gräber der Verſtorbenen. Treues
Gedenken legt auch auf den vielen, vielen Kriegsgräbern im Aus
lande Blumen und Kränze als Zeichen der Liebe und Dankbar-
keit nieder.

Auf zahlloſen Friedhöfen in faſt allen Ländern hat der
Volksbund den Angehörigen der Gefallenen die Gelegenheit hierzu

gegeben. Wer aber gedenkt der vielen dieungenannt in Sammelgräbern ruhen? Ungenannt ihr Name,
doch unvergeſſen ihre Tat! Beſonders die großen Gemeinſchafts
gräber, in denen unſere Helden oft zu Tauſenden gebettet ſind,
müſſen an einem ſolchen Tage am beredeſten von der Treue und
Dankbarkeit eines Volkes ſprechen.

Der Schmuck der Einzelgräber iſt Angelegenheit der Ange
hörigen, der Shmuck der Sammelgräber iſt aber Angelegenheit
des ganzen Volkes. Hier mitzuhelfen iſt beſonders Pflicht derer,
die keinen a in fremder Erde ruhen haben. Darum
ruft heute der Volksbund allen Deutſchen zu: Helft uns, die
Sammelgräber würdig auszuſchmücken! Spenden hierfür erbitten
wir unter An des Zweckes auf das Poſtſcheckkonto des Volks
n che Kriegsgräberfürſorge e. V., Berlin NW7,

Neue Sonntagsrückfahrkarten. Es ſind jetzt Sonntags
rückfahrkarten von Ammendorf nach Halle (3. Klaſſe 0,50 R.M.,
4. Klaſſe 0,40 R.-M.) und nach Merſeburg (3. Klaſſe 0,60 R.-M.,
4. Klaſſe 0,40 R.-M.) eingeführt worden.

entdeckte s um 4.45 Uhr den Einbruch, weckte ſofort den Beitzer und ſuchte Grund

Diebe noch nicht gemacht. Jn der vergangenen Nacht drangenin Thomas' Reſtaurant in der Boeldeſtrahe Viebe gewaltſam ein

und entwendeten für 25 Mark Zigaretten, da ſie nichts anderes
e konnten. urch einen Zufall konnte feſtgeſtellt rden,

es ſich um dieſelben Einbrecher handelt, die im „Pfälger
Schießgraben“ zu rauben verſucht hatten.

Der Evangeliſche Arbeiter und Volksverein Halle hielt im
Domgemeindehaus eine Verſammlung ab, in der Herr Schwarz
über „Wirtſchaft und Sozialverſicherung“ ſprach. Die rtſchaft
gibt dem deutſchen Volke nicht mehr den Lebensunterhalt wie vor
dem Kriege. Die Abſatzmärkte ſind größtenteils verloren, die
rationaliſierte Wirtſchaft verbraucht weniger Menſchenmaterial und
die Berufstätigen ſind heute noch in höherem Alter tätig als früher.
Die Wirtſchaft hat die Pflicht in der Sozialverſicherung die
Arbeitskraft zu erhalten. Grundſatz muß ſein: wer in der Wirt
ſchaft arbeitet, muß auch von der Wirtſchaft leben. rn beſonders
gilt dies für die, die auf dem Felde der Arbeit Arbeitskraft und
Geſundheit geopfert haben und unverſchuldet aus der Arbeit ge
drängt ſind. Die große Frage, die die deutſche Arbeiterſchaft
bedrängt, iſt die: was wird aus uns, morgen und in unſeren alten
Tagen? Man darf daher nicht reden von ſozialen Laſten, ſondern
von ſozialen Pflichten. Die deutſche Arbeiterſchaft iſt die fleißigſte
der Welt. Jhre Liebe, ihre Freude am Beruf, an Volk, Staat
und Heimat würde durch ausreichende Sicherung für Alter und
Arbeitsloſigkeit nur gewinnen können.

Jn der Ausſprache wurde betont, daß gerade der Evan
geliſche Arbeiter- und Volksverein an der Hebung
der kulturellen und wirtſchaftlichen Lage des Arbeiterſtandes mit-
arbeiten wolle. Die Löſung der ſozialen Frage ſei nur möglich
durch die Macht des Chriſtentums: unſere größten Sozialpolitiker
Bismarck, Berlepſch und Poſadowsky ſeien durch ihren Glauben
zur Sozialpolitik gekommen und hätten durch ihn ſo Hervorragen
des vollbracht. Vortrag und Ausſprache wurden mit großem
Intereſſe aufgenommen; verwieſen wurde zum Schluß auf den
Filmvortrag am 13. und 14. Oktober über „Die Weltkonferenz
der evangeliſchen Jugend in Helſingfor“ und auf die Reformations
feier am 31. Oktober.

Sonnabend Ausgaben
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werden von den Inserenten be-
sonders bevorzugt, weil sie eine
Fülle interessanter Lektüre bieten

und deshalb von den Beziehern
eifrig gelesen werden. Wegen des

verstärkten Andranges bitten wir
höflichst Anzeigen für die Sonn-
abendnummer möglichst Donners

tag oder aber Freitags aufzugeben.
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Schornſteinfegerromantik
i la it ei Male

Wert en unehmen.Seil ſtet iſt es tat Man t greß Erſtaunen
von einem ſchwarzen der die inſingendem Tonfall n: geh iſt er auch ſchon ort Morgen wird alſo
„gefegt“. Da müſſen die Specſſeiten aus dem eiſernen Ofen der
üten Stube genommen werden, es darf kein Feuer brennen.Man dent vel der S t ſchnell noch an die Verliner

Oefen und nach fünf Minuten vergeſſen, daß der ſchwarze
Mann wie üblich morgen erſcheinen wird.

Man erinnert ſich erſt wieder an ihn, wenn es im Schorn
ſtein raſſelt 73 raſaunt, als wenn die wilde Jagd drin wäre.
Es auf nieder, hin und herpraſſelt es wie von eiſernen Gewichten. Endlich wird es ſtill,

Dache, wiſ
von den en

vieles.
kann ja ſ
neidiſch oder h wenn er es tut.

e d haben ihn ſogar gern.
unter ihnen,

chäftigen? Da t omantik auf Romantik. Und
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kam geſtern mit ihren Puppen zu uns und e hlte uns im „Bad
Wittekind eingeladen von dem Verband für deutſche Frauen
kleidung und Frauenkultur wie ſie dazu gekommen, die Puppe
u n, ute als einziges Spielzeug individuellePrägune unſeren Kindern etwas geben will. Zunächſt berührte

die Kün n das Verhältnis „Ergiehung und Frauenberuf“.
Die Ergiehungsfragen ſind heute andere als früher. Einſt wurdedas gen r Ehe e n, in einem Sinne, der die Mutter
ſagt und mit ihr die Mütterlichkeit als Krone der Frauen

r Heute er uns die Tatſache der
terUnmöglichkeit für die eine Ehe einzugehen, die Erziehung

in die Richtung umguleiten, im Beruf Erſahz zu finden die
ahre Es heiße alſo heute: Erziehungv Beruf pur t eu ur erlichkeit.ne Vortragende berührte ſodann die Frage des Einfluſſes

der Frau durch ihr mütterliches Gefühl auf das Völkerleben und
re e auf, die vielleicht doch zu ideal gedacht waren. Sie

e dann dem eigentlichen Thema zu, wie ſie ſelbſtkünſtleriſch und menſchlich zu der Schaffung ihrer Puppen ge

kommen war.

Frau Prof. e ihre Kinderſtube gleich mitgebracht

nepuppen in naturg vor: es waren

Zweites philharmoniſches Konzert
Uraufführung: Violinkonzert von Göhler.

Das zweite Konzert, das geſtern die Philharmonie ſo kurz
der Eröffnung ihres Spieljahres folgen ließ, erreichte in ſeiner
Geſamtwirkung hen die Höhe der erſten Veranſtaltung,
wenn auch die Ausführung wieder von gewohnter war.

Gleich dem erſten Konzert begann auch dieſes Mal die Vor
tragsfolge mit einer Verbeugung vor den alten Meiſtern Haydn
mit ſeiner Militär-Sinfonie und Viotti mit dem a-moll-Geigen-

kongert.
mit ſeinem altväterliſhen

Haydns viel geſpielte militäriſche G-DurSinfonie
Marſch im „Allegretto“ nicht

nur zu den bekannteſten, ſondern auch zu den beliebteſtenSchöpfungen des Meiſters, der man auch hier gern wieder be

ete. Das volkstümliche Kolorit in woller und ant
matiſcher Arbeit wird dem Werke immer ſeine Beli theit

Tr r ſie eine hl des Fiigert rrgt e eine e muſika r Beige, einenlatz immer behaupten wird. Vor allem gaben bie beiden letzten
das in edlen efüllte Adagio und das ſchwung-

belebte Finale von je de iger eine kbare Aufgabe.
Von den beiden neugeitlichen Tondichtern, die zu Worte

kamen, intereſſierte naturgemäß das t Georg Göhlers
am meiſten. Doch dem glichen Jnterpreten, der als

lcher bereits einen Namen gemacht hat, ſollte es nicht beſchieden
in als Komponiſt wirkungsvoll zu überzeugen. Die drei Teilenes Kongzertes, von denen der et ſich in gwölf (1)

einzeln aufgeführte Variationen gliedert, laſſen die nötige Ein
il vermiſſen und ſtehen nur in loſem Zuſammenhang. Die
eit ausladende Schwere des erſten Satzes erſcheint reichlich

weit geſponnen und zu farblos in der trumentierung. Das
zweite Agitato molto, das als „Rondo“ bezeichnet iſt, bewegt ſich
ze tark an der Oberfläche und erregt rein klanglich einige Be

nken! Erſt im letzten Satz kommt mit der Variierung einer
efälligen Melodie beſtimmende Ruhe in das Gangze, wenn auch
er im Programm angegebene „troſtreiche Charakter“ ſich nicht

immer durchzuſetzen vermag. Am beſten erklangen dabei die
Variationen in getragenen Zeitmaßen, die auch einige Klang-
n boten, was bei dieſem Konzert leider nicht immer die
all war.

Den verſöhnenden Schluß bildete Jrin der Stockholmer
Dirigent Kurt Attenberg mit ſeiner „Barocco“Suite für
kleines Orcheſter, die für Halle eine Erſtaufführung bedeutete.
Der gereifte, vorzugsweiſe programmatiſche Sinfoniker bietet in
den ſ kleinen Sätzen angenehme Stimmungsbilder in reicher
Hlangſchönheit. Programmuſik im edelſten Sinne, die immer
freudige Ohren finden wird.

Dr. Göhler ſicherte als Dirigent dem Konzert eine glanz-
volle Wirkung. Er wahrte bei Hayon den unverfälſ-hten Geiſt des
Rokoko und ließ bei Atterberg die einzelnen Sätze der Suite
laſtiſch erſtehen. Auch mit dem italieniſchen Stil des Violin-
onzertes von Viotti fand er ſich glücklich ab und zeigte ſich als

ſicherer Begleiter.
Als Soliſtin war die auch in Halle bekannte Alma Moodie

ewonnen, die auf ihrem önen Jnſtrument dem Viotti-
onzert eine ſchwungvoll belebte Wiedergabe verſchaffte. Die

techniſche Müheloſigkeit ihres Spiels und die künſtleriſche Ge
ſtaltung erregten mit Recht Bewunderung. Auch dem GöhlerKonzert lie ſie erfolgreich ihre reife Kunſt. Ob 7 die Geige
in männlicher Künſtlerhand noch überzeugender ſprechen kann,
mag dahingeſtellt bleiben.

Als Ausführende war diesmal die Altenburger Landes
kapelle erſchienen, die beſonders in den Streichern edle Klang-
ſchönheit entwickelte.

Das Publikum feierte Dirigent und Soliſtin lebhaft. Ho.

Von der Straße. Geſtern vormittag erfolgte in der Merſe
burger Straße ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Perſonenkraft-
wagen und einem Radfahrer, wobei dieſer zu Boden geworfen
wurde und eine erhebliche Verletzung an der linken Kopf
ſeite davontrug. Der Verletzte wurde mit dem Kraftwagen einem
Krankenhauſe zugeführt.

Ehem. Schüler der Latina. Es wird auf die heutige An-
zeige verwieſen. Alle Schüler, nicht nur Abiturienten, ſind zur
nächſten Zuſammenkunft herzlichſt eingeladen. Anmeldungen an
Profeſſor Stade, Zwingerſtraße 8.

Walhalla. Die Operette „1001 Nacht“, welche heute zur
Erſtaufführung gelangt, iſt eines der beſten Werke des Altmeiſters
Ar Strauß. Die Hauptrollen liegen in Händen der erſten

räfte des Operettenhauſes am Dittrichring Leipzig; die Operette
wurde vorigen Monat in Leipzig mit großer Begeiſterung auf
genommen.

„Entdede dein Jch“! Von Dr. W.reiz in Leinenband 5 Mark. Verlag von Quelle u. Meyer in eng
r moderne Menſch hat eine neue, ganz eigenartige Einſtellung zur Welt.

Er hat die Macht des Relativen erkannt. Auch unſere Ethik hat ſich umgeſtellt.
Eine neue Grundlegung iſt daher notwendig, durch welche die Forder der

die der Menſch der Gegenwart in wirkſam fühlt, mit den Erkennt
niſſen dieſer Gegenwart in Einklang gebracht werden. Sie wird in
dieſem Werke, deſſen Widmung Eduard Spranger angenommen hat, in geiſt
voller Verbindung philoſophiſcher und pädagogiſcher Betrachtung gegeben. Weit
über die Kreiſe der Ethiker, Philoſophen und Exzieher hinaus wird das ge
haltvolle Buch jedem etwas bringe dem daran liegt, ſein Menſchentum z
bilden. Es läßt uns aus der Unruhe der Zeit heraus den Ruhepunkt

Feilchenfeld. 146 Seiten.

eigenen Innern finden
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Cigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Mit ungewöhnlicher Energie hat ſich vom Atlantiſchen Ozean

eine aus den Südtropen kommende Luftſtrömung bis weit in den
Kontinent hinein durchgeſetzt. An ihrer vorderen Front iſt ein
ausgedehntes und intenſives Regengebiet entſtanden. Auch inner
halb des warmen Luftſtromes, der auf dem Brocken heute morgen
ſchon Temperaturen von 9 Grad brachte, befinden ſich noch ein
zelne Störungen, die zu kleinen Niederſchlagsgebieten Ver-
anlaſſung geben. Der Witterungscharakter bleibt weiter unbe-
ſtändig; es wird zeitweiſe weitgehendes Aufklaren eintreten, das
aber immer wieder durch ſtarke Bewölkung und einzelne Regen-
ſchauer unterbrochen werden wird.

Ausſichten für 14. Oktober: Unruhiges, unbeſtändiges Wetter
zeitweiſe Regen mild.
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Vom Büchertiſch
Das Konzertbuch. Ein praktiſches Handbuch für den Konzertbeſnucher.

Von Paul Schwers und Martin Friedland. 526 Seiten. In Leinwand ge
bunden 6 Rm. Muth'ſche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart. Zu allen heute
als ſicherer Beſitz unſerer Orcheſterliteratur geltenden Tonwerke, ſoweit ſie
regelmäßig zu Gehör kommen, gibt dieſes neue Konzertbuch eine wertvolle Ein
führung in deren Empfindungs und Stimmungsgehalt wie auch in die ge
danklichen Abſichten des Komponiſten. Es ermöglicht durch eine ausführliche
Erläuterung dem Muſikfreund die vorherige Einſtimmung und Einſtellung und
bietet ihm ſo erhöhten Genuß beim Hören des Muſikwerkes. In größeren
zuſammenhängenden Zügen erläutert das Buch die ſinfoniſchen Werke von Satz
zu Satz. Zeitmaß- und Vortragsbezeichnungen der Komponiſten ſind ſorgfältig
klargeſtellt, programmatiſche Texte ſind wiedergegeben. Jedem Komponiſten iſt
eine äſthetiſche Einleitung gewidmet, in der ſeine beſondere Weſensart aus
ſührlich gekennzeichet und ſeine muſikgeſchichtliche Stellung und Bedeutung
charakteriſiert wird. Alle der Gegenwart angehörenden Standwerke ſind be
ſonders eingehend zum Teil hier erſtmalig erläutert.

Die brennende Stadt. Erzählung von Paul Schurek. Auf holzfreiem
Papier in Leinenband. Preis 4,50 Mark. Verlag von M. Glogau jr. in
Hamburg. Jn einer altväterlichen Stadt mit den Menſchen aus der guten alten
Zeit brennt ein Speicher. Der Brand dehnt ſich aus. Drei Tage wütet das
Feuer, gegen das die Menſchen heroiſch und verzweifelt kämpfen. Der Unter
gang der großen Kirche iſt grandios dargeſtellt. Unauslöſchlich bleibt der
Eindruck des gigantiſchen Ringens der Menſchen gegen dar tobende Element
das wie ein apokalyptiſches Tier Schrecken, Tod und BVernichtung um ſich
breitet. Die Sprache des Buches iſt ſtark, ja ſteigert ſich ins Monumentale
wie das r ſelbſt. Eine tiefe Symbolik breitet ſich aus über das Werk,
das das Wahrzeichen der neuen Zeit, die Börſe, ein ſteinerner Vau, einzig
verſchont bleibt. Es iſt Hamburg. das brennt. Das prachtvolle Buch hieß in
der erſten Auflage „Der Hamburger Brand“. Die Hamburger Oberſchulbehörde
gab es den Schülern bei Beendigung ihrer Schulzeit als Geſchenk auf ihren
Lebensweg. Das Buch gehört dem ganzen Volk.

Gr. Ulrichſtr. 638.

dTagung und
in Frankfurt a. M. vom 4. bis 7. Oktober.

und
gedanke ſo führte er aus brin
toriſchen Fragen mit Es entſte
hiſtoriſch gewordenen
Syſtem einführen ſolle.
ſtimmten e zu C iſt nur kragbar, wenn man
dieſen unbedingt für den n hält; das war der
humaniſtiſchen Gymnaſium des Neuklaſſizismus. ute haben
wir eine Menge von verſchiedenen Typen. Um zu beantworten,
ob dieſe Entwicklung gut iſt, muß man ſich zunächſt klar werden
über die Tage Was iſt Bildung? Bildung iſt der Weg 1. zur
ſittlichen Geſinnung, 2. zur Leiſtung, zu allem, was man zur
Betätigung im Kulturleben ä

Während die Leiſtung durch die Spezialiſierung des Lebens
verſchiedene Forderu an die Schule ſtellen kann, muß das
andere Ergebnis „ſittliche Haltung“ das Endziel jeder Bildungs

ſein. Um S einer ſittlichen Perſönlichkeit aufzuſteigen,
bedarf es der Vorbilder. haben wir 1. im antiken Klaſſi
zismus, ſo, wie der deutſche Geiſt ihn verſtanden hat, und 2. im
neudeutſ- hen Klaſſigismus. Dieſe beiden Epochen müſſen daher
die re jeder Bildungsarbeit ſein. Demgegenüber betont
unſere Zeit, die Zeit des Jndividualismus oder Subjektivismus,
um mit Lamprecht zu reden, die Autonomie des individuellen
Geiſtes. Das würde letzten Endes zur Auflöſung der Schule in
Einzelkurſe führen. eſer Subjektivismus könne ſeine Be

ng aber nicht finden in dem ſogenannten Arbeitsunterricht,
den unfer a „der Myſtik der Soziologie“ die ſittliche
ndenheit geben wolle. Die Vielen werden keine Totalität,

wenn ſie nicht gebunden werden durch die Sache, durch das Er
leben von Geſehßen, die Ewigkeitswert haben und immer wieder
zu freier Tat entzünden. Jn dieſem Zuſammenhang lehnt erHie Stoffüberbürdung ab, zu denen die Richtlinien ielcht ſhren

können. Wer einmal erlebt hebe, was ein Jiterf'ſct er
erwer einmal durch eine klaſſiſche Tragödie erſchüttert ſei,

be mehr Bildung erworben, als wer ganze Perioden hiſtoriſch
ennengelernt habe. m

Jm Sinne der Sprangerſchen Ausführungen behandelten an
den folgenden Tagen Vor und Ausſprachen die wichtigſten
Fächer: Deutſ-h, Latein, Mathematik und Naturwiſſenſchaften
und neuere Sprachen.

n den Ausführungen über den deutſchen Unterricht auf der
Oberſtufe wurde Front gemacht gegen die kulturkundliche Auf
weitung dieſes Unterrichtes, durch die der Schüler ſchließlich mit
lauter vergröberten Abkürzungen und Abſtraktionen
wird. Der deutſche Unterricht hat in der Geſchichte der n
Bewegung von 1770 bis zu Goethes Tode zu gipfeln. Die Werke
der Romantik des 19. Jahrhunderts und der Gegenwart haben
der Vorbereitung des Verſtändniſſes für die Werke der kla e
Epoche zu dienen. Durch eine Fülle von Beiſpielen zeigte der
Vortragende, wie er ſich dieſe innere Vorbereitung denkt.

r den lateiniſchen Unterricht an r

ngWiedevherſtell des alten tandes gewünſcht, zumal da durche an der ſeeform, der die übrigen Länder zum größten
nicht angeſchloſſen die Einheitlichkeit unſeres deutſchen

Schulweſens ſchwer gefährdet worden iſt.
Jn der Behandl tiſchnatur wiſſenſchaftlichenung der mathemar wurden von Oberſtudiendirektor Dr. Behrend-Berlin die

rſchen Vorbilder er ch die Männer der Tat, die
Helden der Technik, auf die die Erziehung zum deutſchen Menſchen
nicht verzichten kann.

Der letzte Tag war den neueren Sprachen gewidmet. Prof.
OttoPrag ſich beſonders mit der von den Richtlinien
des preußiſchen Miniſteriums geforderten kulturkundlichen Be-
handlung des Sprachunterrichts. Er führt aus, was Kulturkunde
insbeſondere für die Schule beſagt und weiſt die Grenzen des
kulturkundlichen Verfahrens auf. Seine A iſt, die Geiſtig
keit fremder Völker zu erarbeiten im Hinblick auf die eigene natio
nale Beſonderheit, weiter, Verſtändnis für
Schöpfungen des anderen Volkes zu wecken.

Die beiden letzten Redner behandeln die Frage, ob EngliſchSraneeit a erſte geemſeraghe mm der Er gu derer

die übergeitlichen

Entſcheidung nicht ausdrücklich traf, daß beide dem Engliſhen den
Vorzug gaben, wie ja auch Sachſen und andere Länder ſich bereits
entſchieden haben.

Der Gipfel der Zerſtreutheit
In einer Kopenhagener Zeitung erzählte kürzlich ein Däne

eine heitere Epiſode aus dem Leben des bedeutenden Hiſtorikers
Profeſſor Theodor Mommſen. Gewiß galt Mommſen unter
Freunden und Bekannten als ebenſo gelehrt wie zerſtreut, aber
was ſich eines Tages in einem Berliner Straßenwagen er-
eignete, in dem ſich außer anderen Fahrgäſten auch er
und der ihm befreundete Däne befanden, überſtieg faſt die
Grenzen menſchlichen r rEs war noch zur Zeit der Pferdebahnwagen ſeligen Ange
denkens. Mommſen tte während ſeiner täglichen Fahrten
zur Univerſität die Angewohnheit, ſeine Brille rechts von ſich
auf die Bank zu legen. An jenem denkwürdigen Morgen nun

iff der Profeſſor kurz vor dem Ausſteigen nach dem bewußtendie. Die Brille lag nicht da. Mommſen geriet in Beſtürzung
Unmöglich konnte er ohne Gläſer ſein Kolleg halten! Ratlos
blickte er auf die leere Bank zur Rechten. Daß ſie dieſes Mal
auf der linken Seite liegen ſollte, wäre ihm ſelbſt im Traume
nicht eingefallen. Vergeblich durchſuchte er ſeine ſämtlichen
Taſchen. Nichts zu finden! Da ſchoben ſich plötzlich von linkszwei Patſchhendchen, die einem kleinen Schulmädel gehörten,

vor die Augen des Herrn Profeſſor und enthielten die ge
ſuchte Brille.

Aufatmend nahm Mommſen ſie an ſich. Beim Aufſetzen
der Gläſer ſtreifte er die Kleine mit freundlichem Blick und
meinte behaglich:

„Danke ſchön, mein Mädelchen! Wie heißt Du denn?“
„Anng Mommſen, Vater!“ lautete die Antwort. Und e

veranlaßte die zweite Beſtürzung des feſſors an dieſem er
eignisreichen Morgen. Während ſein Geiſt in fernen attiſchen
Gefilden weilte, hatte er, der ordentliche Profeſſor Theodor
Mommſen, in ſeiner Zerſtreutheit ganz da e
eigenes Töchterchen neben ihm in der bahn ſaß. Sämt
liche übrigen Fahrgäſte quittierten dieſes köſtliche P
mit gutmütig ſchallendem Gelächter und werden es, wie di

GoetheBuchhandlung, Halle (Saale),

Fernr.: 4520 u. 1630.

zugen ſei. Und man kann ſagen, auch wenn der erſte Redner die

ueberſchwe:
grundſätzlic

mmter
Liebenwerd
aber einfac
dieſem und
überſchwem

Wein an
aufbringen
die der Kr

verdankt.
der Verpfl
u zahlen

ördenö

Verſtändni
als bevecht

Es mr
Art bezeick

erdreiſten,
anerkannte
herbeigefül
auszunutze

Das
markierent
des Gebirg
in Arbeit

r ſu



Jahrgang 219 2. Beilage zur Halleſchen Zeitung ltittwoch 13 Oktober (926

Gewer
Sozialiſtiſche Verdrehungskünſte

Die gute Lage der Landwirtſchaft in Liebenwerda.

Halle, 19. Oktober. Herr Stadtverordneter W. ſchreibt uns:
In einer Ausſchußſitzung der Halleſchen Stadtverordneten

zob der ſozialdemokratiſche Stadtverordnete Flücht gelegentlich
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über die Verpachtung der ſtädtiſchen Landgüterusſprachez r So Lage der Landwirtſchaft hervor. Er
g usgerechnetſthrhe anss den Kreis Liebenwerda

ſo ſagte Flücht ungefähr, die Großgrund-rt ben,re eingebracht, daß eineitzer einen Antrag an den Kreisausſchußdehadigung für Hochwaſſerſchäden nicht vorge-
nommen werden ſoll. Dieſer Antrag iſt auch ange“
nommen worden. Dies iſt doch ein Zeichen, daß es „der Land
wirtſchaft ſehr gut geht“, denn der Kreis Liebenwerda habe doch
auch viel waſſer gehabt, und trotzdem noch eine ſo gute
Ernte gehabt, daß man auf eine Entſchädigung verzichte. Jncent verhält ſich die Tatſache folgendermaßen:

Der Kres Liebenwerda gehört zu denjenigen Kreiſen der
Provinz, die am meiſten durch Ueberſchwemmungen geſchädigt
ſind. Rund 20000 Morgen Ackerland und 25000
Morgen Wieſe haben in dieſem Kreiſe zum Teil wochen-
lang unter Waſſer geſtanden. Rund 14700 Stück Viehſind dadurch im Nahrungsſtande gefährdet, d. h. die Landwirte,

meiſt kleine Leute, wiſſen nicht, wie ſie dieſes Vieh bis zur
nächſten Ernte durchhalten ſollen.

Nach den von Staat und Provinz für die Verteilung von
ueberſchwemmungsgeldern herausgegebenen Richtlinien muß
grundſätzlich ſtets auch der Kreis 36 zu den den Ueber
ſchwemmten gewährten Unterſtützungen beitragen. Jm KreiſeLiebenwerda ſt die Uebernahme dieſes Drittels für den Kreis
aber einfach unmöglich, da der an ſich ſchon arme Kreis in
dieſem und in den nächſten Jahren nicht nur mit dem Ausfall der
überſchwemmten Gegenden als Steuerzahler zu rechnen hat,
ſondern außerdem noch ſehr erhebliche Mittel (rund z Million)
aufbringen muß, um die Sparkaſſenverluſte zu decken,
die der Kreis der Geſchäftsführung des früheren

ſozialiſtiſchen Landrats Vogl
derdankt. Aus dieſem Grunde hat der Kreis gebeten, ihn von
der Verpflichtung, ſeinerſeits zu den Unterſtützungsgeldern
u zahlen; zu entbinden. Ein Antrag, der bei den vorgeſetztenHehorden (Regierungepräſident und Oberpräſident) auf volles

Verſtändnis geſtoßen iſt und hoffentlich auch vom Miniſterium
als berechtigt anerkannt werden wird.

Es muß daher als eine gewiſſenloſe Jrreführung ſchlimmſter
Art bezeichnet werden, wenn Vertreter der Sozialdemokratie ſich
erdreiſten, dieſe auch von allen ſozialiſtiſchen Regierungsſtellen
anerkannte und durch unfähige ſozialiſtiſche Beamte zum Teil
herbeigeführte Notlage des Kreiſes Liebenwerda als Beiſpiel
auszunutzen für die angeblich günſtige Lage der Landwirtſchaft.

Neue Skiwege im harz
Das Skiwegenetz um Benneckenſtein iſt bis au den noch zu

markierenden Rundweg um den Ort und bis auf die vom Süden
des Gebirges nach Benneckenſtein führenden Anmarſchwege, die z. T.
in Arbeitsgemeinſchaft mit dem Nordhäuſer Skiklub durchgeführt
werden ſollen (ſo z. B. Eisfelder Talmühle--Benneckenſtein) fertig-

allen vier Himmelsrichtungen ſind die Skiwege nebel
ſicher durch große rote zwiſchen den Bäumen an Draht aufgehäng-
ten Buchſtaben „Be“ BVenneckenſtein) bezeichnet, ſo daß in die
vom Verlage H. C. Huck. Quedlinburg herausgegebene Skikarte des
Oberharzer Skiklubs folgende Wege als nebelſicher bezeichnete
Skiwege aufzunehmen ſind: 1. Benneckenſtein--Rotheſütte. Der
Weg (Fußweg) nach Rotheſütte verläßt die Straße Benneckenſtein
Ellrich Meter oberhalb des Schützenhauſes, führt an der Nord
häuſer Stihütte vorbei (Waldſchlößchen) und führt quer über den
Wald nach Rotheſütte. 2. Benneckenſtein-Hohegeiß. Der Weg
verläßt die Straße nach Hohegeiß an der Stelle, an der rechts
die erſten Tännchen an der Straße ſtehen und führt über
die Rhumwieſe. 8. Benneckenſtein--Tanne. Der Skiweg führt von
der Skihütte des h 19 über die Grüntaler Straße, über
die Lange zur Tanner Hütte.

Außerdem iſt noch der Skiweg nach der her Hüttekopf
ſchanze und nach dem Karlshaus bezeichnet. Beide e verlaſſen
die Straße Benneckenſtein--Trautenſtein an der Skihütte der
Magdeburger Pioniere, 500 Meter na Ueberſchreitung des
Schienenſtranges. Durch dieſe Wegebezeichnung iſt der Anſchluß
an die Skiwegekarte des Oberharzes hergeſtellt, ſo daß ſich das
Wegenetz im Süden bis Rotheſütte und dem Karlshaus und öſtlich
bis Tanne erſtreckt.

Eine 70jährige Brandſtifterin
GroßHeringen, 12. Oktober. Unter dem Verdacht der Brand

ſtiftung wurde die 70 Jahre alte Mutter des Landwirts
Schrimbf verhaftet. Die Frau, die mit ihren Angehörigen in
b lebte, hatte dieſe Tat begangen, um ihre Verwandten
zu ärgern.

Ueuban der Guedlinburger Bahnhofsbrücke

c 12. r Neubau W ro weit n, nun die Druckapparate für die Preſſung
aufgeſtellt werden. Es ſind dreizehn Druckkörper aufzuſtellen,
die miteinader verbunden werden. Durch eine kleine Handpumpe
wird durch die verbindende Rohrleitung Waſſer gepumpt, und
durch den ſich entwickelnden Druck werden die Druckkörper aus
einandergetrieben und durch eine Stellſchraube geſtellt. Durch
die dadurch hervorgerufene hohe Belaſtung wird erreicht, daß eine
ſpätere Senkung der Brücke nicht lich iſt und eine Ueber
kaſtung ausgeſchoſſen wird. Zu der Preſſung, die am Montag

Aus Mitteldeutſchland
erfolgen ſoll, werden eine große Anzahl Gäſte erwartet, u. g.
z Inkreter der verſchiedenen Miniſterien, Landes- und Kreis
e r n.

Mutter und Kind ertrunken

Glogau, 12. Oktober. Montag nachmittag ſtürzte im Oder
walde unweit des Dorfes Wilkau das fünfjährige Söhnchen eines
Schiffers in ein Waſſerloch. Die Mutter, die das Kind retten
wollte, ſprang ihm nach, verlor dabei aber die Kräfte und ertrank
mit dem Kinde.

Die „Trompete von PVionville“ in der Ruhmeshalle

z SSeer e e d tS e S ie ee

Die von Freiligrath viel beſungene „Trompete von Vionbville“
wurde jetzt am i child der 7. Küraſſiere in der Ruhmes-

halle in rſtadt angebracht.

Straßendurchbruch im Dorf Leuna
Merſeburg, 12. Oktober. Der erſte Schritt zur Jnbetrieb-

nahme des großzügig angelegten Straßendurchbruchs durch die
alte Ortslage Leung iſt getan. Die Ümlegung der bisherigen
eingleiſigen, kurvenreichen Linienführung der Ueberlandbahn
Merſeburg-- Dürrenberg iſt fertiggeſtellt und frühmorgens dem
Betrieb übergeben worden. Es wird nun die Gleisanlage fort
laufend mit den Straßenbauten verbvollſtändigt und auch das
zweite Gleis eingebaut werden.

Tragödie einer Mutter
Bernburg, 12. Oktober. Jn Jlberſtedt bei Bernburg ließ ſich

die Frau des Schloſſermeiſters Hanne von einem Triebwagen der
Strecke Bernburg--Güſten über fahren aus Gram über ihren
ungeratenen 18jährigen Sohn. Eine Stunde ſpäter, als die Leiche
der Mutter noch zugedeckt an der Straßenböſchung kag, wurde dort

der nächſte Zug der gleichen Strecke zum e ebracht. Aufden Schienen fand man den Sohn der unglücklichen Frau der ſich

aus Reue über das Unheil, das er angerichtet hatte, den Tod
geben wollte. Nur mit Mühe gelang es, den jungen Mann von
den Schienen zu entfernen.

hi. Holleben, 12. Oktober. (Völkerſchlachtgedenk-
feier des Jungdeutſchen Orden.) r hieſige Jung-
deutſche Orden beging am Sonntag eine eindrucksvolle Völker
ſchlachtgedenkfeier, zu der ſich die vaterländiſchen Vereine der Um

ebung in großer Zahl eingefunden hatten. Die Feier wurde
rch einen Feſtzug durch Holleben und Beuchlitz s an

deſſen Spitze Reiter in hiſtoriſcher Ordensrittertracht ſowie die
Görlachſche Kapelle aus Halle nebſt Spielmannszug marſchierten.
Anſchließend hielt Bruder Dr. Straſſer- Eisleben eine präch-

Rede über die großen Tage der Leipziger Völkerſchlacht. Er
ſchloß mit dem Wunſche, daß die Tugenden unſerer Vorfahren auch
unter uns wieder lebendig werden möchten. Vor dichtgedrängtem
Saale wurde abends im Schubertſchen Lokal zu Beuchlitz das
Schauſpiel „Andreas Hofer“ aufgeführt, das dank der tadelloſen
Wiedergabe zu einem vollen Erfolg wurde.

hi. Schafſtädt, 12. Oktober. (Hoher Ackerpreis.) Bei
einer von den Hintze'ſchen Erben veranſtalteten Auktion wurden für
einen Ackerplan von 20 Morgen Größe 950 Mark pro Morgen
ergielt. Obwohl der Acker eine wenig günſtige Lage beſitzt, war
die Nachfrage ſehr rege.

Schackenthal, 12. Oktober. (Spurlos verſchwunden) iſt
ſeit ungefähr acht Tagen der Gutsgärtner Serno. Er iſt von
einer Fahrt mit dem Milchwagen nach Hettſtedt nicht zurückgekehrt.
Man iſt im Unklaren, ob Selbſtmord oder ein Verbrechen vorliegt.

Brudermord bei Altenburg
Hantieren mit der Schußwaffe Der Bruder ein Zuchthäusler

Altenburg, 12. Okt. An einem Verbindungsweg von
Raſephas nach den Leipziger Linden oberhalb des Friedhofs wurde
geſtern abend kurz nach 8 Uhr ein Toter am Rande des Straßen
grabens aufgefunden. Er hielt einen Revolver in der Hand.
Es hatte zuerſt den Anſchein, als wenn ein Selbſtmord vor
läge, da auch eine abgeſchoſſene Hülſe in der Nähe gefunden wurde.
Die Leiche wurde nach dem Friedhof gebracht.

Am gleichen Abend kurz nach 10 Uhr wurde im Hausflur der
ieſigen Polizeiwache ein Brief aufgefunden, der folgendermaßen

tete: „Zum Tode meines rs möchte ich hiermit folgende
Aufklärung geben: Durch Vermittlung meines Bruders bin
heute abend mit ihm 348 Uhr zuſammengekommen.
Hantieren mit einer Waffe ging ein Schuß los. Er
traf unglücklicherweiſe meinen Bruder, u meinem
Schrecken zuſammen gebrochen iſt. Jch drückte meinem
Bruder die Waffe in die Hand, um Selbſtmord vorzutäuſchen.
Um De Gewiſſen zu erleichtern, habe ich die vorherige Erklärung

n.

Hans Müller. Altenburg, 10. 10. 26, abends 8 Uhr.“
Jnzwiſchen iſt feſtgeſtellt, daß der Tote perſonengleich mit dem

19 Jahre alten landwir ichen Arbeiter Richard Müller,
Oberzetzſcha in Dienſt und Wohnung, iſt. Jn denLa des Toten wurde ein Betrag von 18 Mark und ſeine Uhr

r Der Bruder des Toten iſt der Arbeiter e
üller, der 1904 hier in Altenburg geboren iſt. Er war ſeiner-

geit bei dem r 7 im Kornhaus Lehndorf beteiligt und iſt
mit ſechs Jahren Zuchthaus beſtraft. Johann ller iſt aus dem
Zuchthaus in Untermaßfeld entwichen und kannte bisher nicht
wieder aufgegriffen werden.

Nauendorf bei Klettbach, 12. Oktober. (Gipfel der
e Als der Landwirt Walter Elling mit Ange

örigen auf ſeinem nach Bonndorf zu belegenen Acker Kartoffeln
erntete, bemerkte er plötzlich, daß auf dem oberen Teil des Ackers
Spitzbuben, die Pferd und Wagen mit hatten, dasſelbe taten.
Empört über derartige Frechheit, lief Elling auf die Spitzbuben
zu, die ſich jedoch nicht ſtören ließen. Einer der Banditen ſprang
auf Elling zu und hieb mit einem derben Stock auf ihn ein.
Unter anderen Verletzungen trug der Beſtohlene eine Ver
ſtümmelung der linken Hand davon. Vor Gericht wird das Nach
ſpiel erfolgen.

(Die rMerſeburg, 12. Oktober.
iſt in der vergangenen Woche wieder geſtiegen, und zwar von
Perſonen auf 409.

Merſeburg, 12. Oktober. (Geſellenprüfung.) 20 Lehr-
linge konnte am Montag die hieſige Klempner- und SchloſſerJnnung zu Geſellen losſprechen. Gewiß ein afrenliches Zeichen für

das Handwerk!
Maasdorf, 19. Oktober. Ein Dutzend Enten geſtohlen)

wurden einem hieſigen Einwohner in der Nacht zum r
Die frechen Eindringlinge ſchlachteten die Tiere gleich im Stalle ab.

Eisleben, 12. Oktober. Verwegene Diebe) drangenin einer der letzten Nächte in die dehnnnggs der Gutsbe

Schiele und Buchmann in Oberrißdorf ein. hrend ſie bei dem
erſteren nur etwa 15 Mark erbeuteten, fielen ihnen an der
zweiten Stelle etwa 160 Mark Bargeld in die Hände, außerdem
nahmen ſie von zwei Fenſtern r die Gardinen. Um ihren
Rückzug zu decken, hatten die Diebe ſich des Jagdgewehres des
Herrn Schiele bemächtigt, hatten es geladen und es dann, na
dem ſie ſich in Sicherheit wähnten, mehrere hundert Meter ent
fernt an ſichtbarer Stelle in die Erde geſteckt. Von der Land
er konnte feſtgeſtellt werden, daß es ſich um Einbrecher
andelt, die ſeit dem 20. September v. J. in r W

räumen bei größeren Landwirten hier und in den Nachbarkreiſen
p. mehr oder weniger Erfolg verwegene Einbrüche vollführt

a

handeln aktuelle Fragen des geiſtigen Lebens unſerer Ze
2 (Die. hieſige Schützengilde) kann

ihegen nächſten Jahres das Feſt ihres 225jährigen Beſtehens
eiern.

Tanne, 12. Okt. (Eine Gemeinde ohne Trink-
waſſer.) Das größte Schmergenskind in der Gemeinde Tanne
iſt die Waſſerleitung. Seit ca. 5 Tagen verſagt die Zuführung
von Trinkwaſſer, ſo daß die Waſſerverſorgung ernſtlich in e
eſtellt iſt. Von der Gemeindeverwaltung ſind die e rlichenChritte ſofort eingeleitet worden. Es wird nd not

wendig ſein, daß das geſamte Rohrnetz erneuert wird.
Freiberg (Sachſen), 12. Oktober. (Schweres Motorrad

unglück.) Jn der Nacht zum Montag iſt auf der Straße
Chemnitz Freiberg ein Freiberger Arzt mit ſeinem Motorrad
tödlich verunglückt. Sein Beifahrer, ein Lehrer aus Frei-
berg, wurde ſchwer verletzt.

Stiege, 12. Oktober. (Der n Sturm) am
vergangenen Sonnabend richtete hier an den Telegraphen- und
Telephonleitungen an zahlreichen Stellen Schaden an. Zeitweiſe
erlitt auch die elektriſche Stromzufuhr Unterbrechungen. An einigen
Gartenzäunen hat der Sturm ebenfalls tüchtig gerüttelt, ſo daß
auch da Schaden zu verzeichnen iſt.

Altenau, 12. Oktober. (Die Leiche) eines neugeborenen
Kindes wurde vergangene Woche zwiſchen Altenau und Torfhaus
aufgefunden. Alle Merkmale deuten darauf hin, es an Ort
und Stelle geboren ſein muß. Ob das Kind gelebt hat, wird erſt
die Sektion ergeben. Nach der Mutter wird gefahndet.

Bad Sulza, 12. Oktober. (Der reiche Bäckergeſelle.)
Als ein diebiſcher Rabe entpuppte ſich ein junger Bäckergeſelleaus Rudersdorf, der bei einem hieſigen Badermelſter in Stellung

war. Der Geſelle entwendete ſeinem Meiſter ſeit dieſem Sommer
nach und nach aus dem Wandſchrank, zu dem er ſich einen Nach
ſchlüſſel verſchaffte, etwa 1 Mark, die er im iſe luſtiger
Freunde und Freundinnen verjubelte. Die Gendarmerie er
wiſchte den Dieb in ſeinem Heimatdorf Rudersdorf.

Arhbeifsnot
und hohe Steuer
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belasten die deutsche Wirtschaft unerträglich. Willst Du dem tat-
kräftig entgegentreten Dann kaufe nur deutsche Reifen! Da
neueste Produkt Deutschlands größter Reifenfabrik ist der „Conti-
nental Schwarz“; er erzielt erstaunlich hohe Kilometerleistungen.



Eſperſtedt, 11. Oktober. Einbruch in das Stations-
gebäude.) Jn der vergangenen Woche wurde in der Stations-

kaſſe ein Einbruch verübt. Zunächſt zwängten ſich die Täter durch
die Tür in den uppen hinein, um von da in den Büroraum zu
h aber die Tür hielt ſtand. Die Einbrecher ſchlugen darauf
ein Loch in das Fachwerk und ſtiegen in den Büroraum. Sie
erbrachen alle Schränke und durchſuchten ſie nach Geld. Jm ganzen
fiel ihnen das Wechſelgeld und einige Briefmarken im Geſamtwerte
von etwa 10 Mark in die Hände. Aus einem Koffer entnahmen ſie
zwei Kleider, ein Paar Schuhe und ſechs Meter neuen Gardinen
ſtoff; außerdem ließen ſie noch ein Fahrrad mitgehen. Die Spitz
buben entkamen unerkannt.

Köthen, 12. Oktober. (Wilderer) ſind in letzter Zeit
wieder häufig aufgetreten. So konnte z. B. einem hieſigen
Arbeiter das Wildern nachgewieſen werden. Bei einer Haus
ſuchung fand man noch Teile von einem Haſen vor, der in einer
Schlinge gefangen war. Der Wilderer wird ſich vor Gericht zu
verantworten haben.

Gerſtungen, 12. Oktober. (Ausgrabung italieni
ſcher Soldaten.) Wie die Franzoſen im vergangenen Jahre
ihre auf deutſchen Friedhöfen beſtatteten Soldaten ausgraben und
nach Frankreich überführen ließen, ſo laſſen jetzt auch die

liener ihre in der Gefangenſchaft verſtorbenen Soldaten durch
usgrabungskommandos ausgraben und nach Köln überführen,

wo ein großer italieniſcher Sammelfriedhof angelegt wird. Ein
im nahen Unterſuhl im Jahre 1918 geſtorbener italieniſcher
Kriegsgefangener wurde durch ein Ausgrabungskommando, das
von einem Oberleutnant geführt wird, ausgegraben und mit
weiteren 25 Särgen nach Köln gebracht. Zum Transport wurden
ſargähnliche Holzbehälter benutzt.

Gerſtungen, 12. Oktober. (Schlimme Geſellen.) Hier
kam es zu einem Ueberfall durch drei Oberſuhler Burſchen auf
einen Durchreiſenden, der ſich die Beläſtigung des bei ihm be
findlichen Mädchens verbeten hatte. Er erhielt ſchwere Wunden
durch Meſſerſtiche am Kopf und wurde, m er vom Ortsarzt
genäht war, ins Eiſenacher Krankenhaus gebracht.

Liebenrode, 12. Otkober. (Drie wilden Pferde.) Dem
Landwirt Albert Schmidt und ſeiner Tochter, die in den Abend-
ſtunden mit Geſchirr und Drillmaſchinen heimkehrten, gingen,
als das Geſchirr von einem Motorradfahrer überholt wurde, die
Pferde durch. Die Tochter ſtürzte ab und blieb mit gebrochenen
Beinen liegen.

Eiſenberg, 12. Oktober. Kleine Urſachen Wenn
die Hühner in Nachbars Garten laufen, gibt es immer Ausern
anderſetzungen. So war es deswegen ſchon wiederholt zu lebhaften
Auseinanderſetzungen zwiſchen einem Gärtnereibeſitzer und einem
Anwohner gekommen. Der letzte Zuſammenſtoß nahm eine rechtgefährliche Form an. Die beiden Eigentümer gingen mit Holz
latten aufeinander los, wobei der Zaun zum Glück ein trennen-
des Hindernis bildete. Trotzdem folgte einem Schlage von hüben
einer von drüben; ſchließlich mußte einer der Kämpen vom Platze
getragen werden. Die Polizei griff ein.

aumburg, 12. Oktober. (Stadtälteſter Friedrich
Wilhelm Gerlach f.) Am 7. Oktober ſtarb nach langer
Leidenszeit der Stadtrat i. R. Stadtälteſter Friedrich Wilhelm
Gerlach im Alter von 67 Jahren. Mit ihm iſt das Haupt einer
alten Naumburger Fabrikantenfamile dahingegangen. 1902 war
es ihm vergönnt, die goldene Jubelfeier ſeines Geſchäftsunter-
nehmens begehen zu können. Die Stadt ehrte ihn für ſein
treues Wirken durch Ernennung zum Stadtälteſten.Schulpforta, 11. Oktober. Wenn der Landesſchule.)
Der Herr Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung hat
durch Erlaß vom 83. Oktober d. Js. genehmigt, daß an der Landes-
ſchule Pforta Oſtern 1927 eine Quarta mit Frangöſiſch und zu
gleicher Zeit in Untertertig engliſcher Parallelunterricht einge
richtet wird. Anmeldungen ſind an den Rektor der Landesſchule
zu richten.

Erfurt, 11. Oktober. (Durch Leuchtgas vergiftet)hat ſich in ihrer Wohnung in der Goetheſtraße aus ne unbe

kannter Urſache eine 27 re alte Stenotypiſtin.
Jmenau, 11. Oktober. (Brandſtiftung.) Hier brannte

die Seeberſche Mühle bis auf die Grundmauern nieder. Man ver
mutet auch hier Brandſtiftung.enach, 11. Oktober. Sie Schließung des Zoo.) Der

im dieſes Jahres neu geſchaffene Zoo auf dem ausſichts
reichen der ſich während des ganzen Sommers hindurch
eines überaus regen Beſuches von hier und auswärts erfreute,
ſtellt während der Herbſt- und Winterzeit ſeinen Betrieb ein,
da die Tiere gegenwärtig größtenteils nach Ahlfeld, woher ſie ge
kommen ſind, zurücktransportiert werden.

Alexandra Iwanowna
Der Roman einer ruſſiſchen Emigrantin.

v Von Horst Bodemer.
(Nachdeuck verboten.

Der Name des ungariſchen Malers ſtand im Fremdenbuch.
Ziemlich undeutlich. Die Handſchrift zeigte eigenartige Züge.

„Hier liegt vielleicht des Rätſels Löſungl Schweigen Sie
gegen jedermann. Um zwei will Herr von Sankpiel aus Mün
chen anrufen. Jch werde ihn auffordern, ſofort zurückzukehren!“

Der Baron ging nach Hauſe, erzählte ſeiner Frau, was ihm
der Förſter geſagt und die Feſtſtellung, die er im Wirtshaus ge
macht hatte.

Sie wunderte ſich nicht allzu ſehr.
„Jch habe mir gleich gedacht, daß ein dritter ſeine Hand im

Spiele hatl Der rſcheinlich über Herrn von Sankpiels
Tätigkeit in Rußland recht gut unterichtet iſt! Und dem viel
daran lag, ein Zuſammentreffen der Ehegatten zu verhindern.
Es war immer ewas Unausgeglichenes in dieſer Frau.
Jetzt heißt es, Ruhe bewahren! Denn an Wunderlichkeiten wird
es in den nächſten Tagen nicht fehlen!“

Die Hände PF dem Rücken, ging der Baron nachdenklich
durchs Zimmer. Blieb dann vor ſeiner Frau ſtehen.

„Meinſt du, ſie iſt mit dieſem Mann auf Gedeih und Ver-
derben verbunden“

„Jch vermute es durch irgend eine bodenlos leichtſinnige
Tat an Schlechtigkeit vermag ich nicht zu glauben wird ſie
in die Hörigkeit dieſes Menſchen gekommen ſein! Daß der Name
ſtimmt, den er im Wirtshaus eingetragen hat, glaube ich nicht!“

„Und was nun?“
„Warten, lieber Mann! Eines Tages wird Frau von Sank-

piel etwas von ſich hören laſſen! Dann heißt es, auf der Stelle
handeln, um ſie aus den Krallen dieſes Subjektes zu befreien!
Herr von Santkpiel bleibt natürlich bei uns!“

„Hm das dem mit Recht aufgeregten Manne beizu
bringen, wird ſehr ſchwer ſein! Du denkſt ſcharf, meine
liebe Leonie! Deshalb Frau von Sankpiels Gerede in den letzten
Tagen von Paris!“

„Wohin ſie mit dieſem Menſchen ganz ſicher nicht gefahren
iſt

Am Bahnhof ging der Baron mit dem Ruſſen auf und ab.
Erzählte ihm, was die Nachforſchungen ergeben hatten.

„Verlieren Sie die Ruhe nicht, mein verehrter Herr von
Sankpiell Jhre Frau Gemahlin iſt monatelang bei uns ge
we Wir trauen ihr eine Schlechtigkeit nicht zu! Jrgendeine
unſelige Verkettung von außergewöhnlichen Umſtänden wird

1 Man wird ihr Verſprechungen gemacht haben, Sie
ßland herauszuholen. Oder man hat ihr Verſprechungen

Sie fürchtet für Jhr Leben, das wiſſen
aus
anderer Art gemacht.
wir! Einer Frau iſt da leicht einzureden, es ſei beſſer, uns von

v

4beißenfefs
ſllerlei Veues und Erneuerungswertes

Die neuen Beleuchtungsſäulen an den Eingängen
der Pfennigbrücke und in der Bahnhofſtraße ſind ſehr geſchmack
voll hergeſtellt und werden ſicher auf die ankommenden Reiſenden
einen guten Eindruck machen. Anders iſt es aber, wenn man
mit dem Auto die nahe Bahnhofſtraße vorn über die große Brücke
fährt; denn die Pflaſterung der Brücke iſt wirklich
„unter aller Kanone“, wie der Weißenfelſer ſo ſchön ſagt. Zur
beſſeren Verkehrsregelung müßte man unter der Bahn-
überführung noch einen Poſten aufſtellen, um auch die Einfahrt
in die Merſeburger- von der Markwerbenerſtraße her ſicherzu-
ſtellen. Weshalb eigentlich die letztere ſowie die Cubaſtraße als
einzige Straßen der Neuſtadt kein beſſeres Pflaſter bekommen,
iſt doch eigentlich auch ein Rätſel. Abänderung wäre doch hier,
wie in der Jüden und Leipzigerſtraße, dringend am Platze.

Einen beſſeren Eindruck macht ſchon die Straßenanlage im
neuen Siedlungsviertel der Beuditzvorſtadt; zumal die
Auffahrt mit der ſchönen Kalkſteinmauer von der Beuditzſtraße
her wirkt direkt herrſchaftlich in dem reizenden bunten Bilde des
„Ungardörfchens“, wie es Weißenfels getauft hat. Wie von
Knabenhand aus Modellierbogen ſchön ſauber hergeſtellt, wirken
die Häuschen und die gleiche Wirkung übt ob ſeiner Bauweiſe
am anderen Ende der Stadt das neue Krankenkaſſen
n auf dem Neumarkt aus. War es wirklich nötig,

ß man das an und für ſich recht nette Gebäude durch die
„Hütten“ an der Rückſeite verunzieren mußte? Der gute Ein-
druck geht damit ſichtlich verloren. Nun noch ein Wort zum
Hallenbadbau.

Man kann die Stadtverwaltung nur beglückwünſchen, daß
ſie ſich dieſer notwendigen Frage endlich etwas mehr annimmt.
„Der Worte ſind zuviel gewechſelt, nun laßt uns endlich Taten
ſehen. Muß es aber ausgerechnet das „Bad“ ſein, das umge-
baut werden ſoll? Die Herrichtungskoſten belaufen ſich nach
unſerer Rechnung etwa ebenſo hoch, wie die eines kleineren neuen
Hallenbades im Zentrum der Stadt! Man ſollte alſo vorſichtig
prüfen!

Arbeitsmarktberichte vom 9. September bis 6. Oktober
Bedeutende Verminderung der Arbeitsloſen.

Die Geſtaltung des Arbeitsmarktes zum Günſtigeren machtein der Berichtswoche weitere erhebliche Fortſchritte. P Geſamt-

zahl der Arbeitſuchenden ging von 1665 auf 1369 zurück, es iſt alſo
eine Abnahme von 296 Arbeitsmarktgängern zu verzeichnen. Be
darfsfreudig waren vor allen Dingen die Boufirmen der Leuna-
werke, aber auch die anderen Jnduſtrien und Gewerbe am

Fbeſonders die Schuhinduſtrie. nahmen Neueinſtellungen vor. Fi
die Zukunft ſind die Ausſichten ebenfalls nicht ungünſtig,
da die Zuckerfabrik am 7. Oktober ihre diesjährige Kampagne be
ginnt. Entſprechend dem Bedarf war die Vermittlungstätigkeit
recht rege. Fremde Zufrage hielt ſich in mäßigen Grenzen. Mit
Notſtandsarbeiten werden 47 Männer beſchäftigt; der Beitrags-
ſatz blieb mit 8 Prozent derſelbe.
Die Landwirtſchaft forderte mehrfach Männer und Frauen
ur Hackfruchternte an, auch Leute zum Dreſchen wurden verangt. Für Dethee und Mägde ſind laufend noch offene Stellen

vorhanden.Der Bergbau unſeres Bezirkes trat auf dem Arbeitsmarkt
weder im günſtigen noch im ungünſtigen Sinne in Erſcheinung.
Erfreulich iſt, daß ſich auch die Metallinduſtrie etwas zu regen
beginnt. Die Senkung der Arbeitſuchenden dieſer Sparte von
162 auf 112 iſt als ganz e u bezeichnen. Für jüngere
ungelernte Kräfte war auch mehrfach Aufnahmefähigkeit vor

n. eEine geringe Beſſerung verzeichnet auch die Kürſchnerei, um13 Arbei r ging gu die Geſamtzahl auf 57 zurück.
Größere Stabilität in den Arbeitsverhältniſſen vermiſſen wir
leider immer noch.

Jm Baugewerbe iſt eine Beſſerung ebenfalls
einen Rückgang der Arbeitsloſenzahl erbrachte.rer, Bautiſchlet und auch Maler wurden verlangt.

kamen nur Einzeleinſtellungen vor.
ür Angeſtellte blieb der Arbeitsmarkt immer noch De

Durch Einſtellung jüngerer Kräfte ging die Zahl auf 185 zurück,
hat alſo um 18 aDer weibliche Arbeitsmarkt machte die Beſſerung mit, hier
ging die ar der Arbeitſuchenden um 58 835 zurück. Die
lebhafte Vermittlung erſtreckte ſich auf Schuh abrikarbeiterinnen,

ſtzuſtellen, die
urer, Zimme

Jm Tiefbau

enommen.

ihrem Aufenthalt keine Mitteilung zu geben Gehen wir
alſo jetzt ins Wirtshaus und laſſen uns das Fremdenbuch vor
legen) Und nehmen Sie ſich zuſammen, damit nicht törichtes

Gerede entſteht!“ MNicolai Anaſtaſiowitſch nickte nur. Er war gang anderer An

r Das r r ihr ehe ohne emochte ſein, ie hier in Waldu von m
eikommen wollen. r. cungen war, weil der Kerl wahrſcheinlich gedroht hatte. Herrlins

Mitteilung von irgendeinem tritt machen! Alexandra
Jwanowna ja keine igte önlichkeit. Gott mochtewiſſen, was ſie fur en x in Rußland war und

Noti Täubchen gekümmert hatte Wenn er doche B henen nicht in Berlin geblieben wäre oder doch
wenigſtens telegvaphiert hätte, dann wäre vielleicht doch noch alles

gehen wir zum Wirtshaus, ich werde mich zuſammen
men
„Recht Fragen wir den Wirt nicht aus. Jch habe

meinen Förſter, der den ungariſchen Maler geſehen, aufs
Schloß beſtellt! Er wird Jhnen den Mann n genau ben können! Jmmerhin doch möglich, daß er ein Be
annter von Jhnen iſtl!“

Der Wirt legte ihnen das Fremdenbuch vor. Dieſen r
riſchen Namen, der kaum zu entziffern war, hatte er nie gehört,
aber die eigenartigen Schriftzüge kamen ihm bekannt vor. Wie
er auch nachdachte, er konnte ſich nicht erinnern, wo und wann
die ihm einmal zu Geſicht r waren. Jm Laufe der Le
würde er es vielleicht ergrübeln. Er ſagte es dem Baron. r
verſuchte ihn zu tröſten. x

„Jmmerhin ein kleiner Erfolg! Gehen wir nun ins Schloß
und hören den Förſter an!“

Der konnte den Mann recht genau beſchreiben.
„Mittel reß Schwargzer nurrbartl Sehr elegant gekleidet! veſo rs aufgefallen ſind mir die krummen m

ieAlter ungefähr vierzig Jahre! ie Augen waren dunkel!
I ktafarbe ſpielte ins Gelbliche. Aber vornehm ſah er doch
aus!“

Wie Schuppen fiel es plötzlich Nicolai Anaſtaſiowitſch von den
Augen. Mit beiden Händen griff er in die Luft. Schrie:

„Peter Mirkowicz!“
Die kranke Frau am Fenſter zuckte zuſammen. Der Baron

gab dem Förſter freundlich ein Zeichen, ſich zu entfernen. Der
Ruſſe ſaß zuſammengebrochen auf einem Stuhl. Hatte die flachen
Hände vor die Augen gepreßt. Ein Schüttern ging durch ſeinen
Leib.

Eine Zeitlang ſprach niemand ein Wort. Dann legte der
Baron die Hand auf Nicolai Anaſtaſiowitſchs Schulter.

Sprechen Sie ſich doch aus! Das erleichtert das Herzl! Wir
ſind verſchwiegen! Werden alles tun, um Jhnen und vor allem
Jhrer Frau Gemahlin zu helfen!“

Es dauerte noch ein paar Minuten. Dann riß er ſich zu-
ſammen. Erzählte von den Zeiten kurz vor dem Kriege, in denen

Kürſchnereiarbeiterinnen, landwirtſchaftliche Tagelöhnerinnen und
auch Hausangeſtellte.

Filmvortrag des D. h. D.
Trotz der vielen Vorträge und Veranſtaltungen war es dem

D. H. V. am Montag, den 11. Oktober, gelungen, ſeinen Filn
in dem gut beſuchten Saal von Schumanns Garten einem auf
merkſamen Publikum vorzuführen. Obwohl der Krieg wegen
ſeiner Schwere und Grauſamkeit von allen am liebſten vergeſſen
ſein möchte, wurde er im Film von andächtigen Zuſchauernintereſſiert verfolgt. War doch von den vielen Zufchaner faſt

jeder ſelbſt mit dabei geweſen entweder zur See, in der L
oder bei dieſem oder jenem Truppenteil. Beſonderes Jntereerregten die Teile d Woot Krieg und „Krieg in der Luft',
Aber auch den anderen Abſchnitten wurde große Aufmerkſamkeit
geſchenkt. Zum Schluß ſah man unſeren jetzigen Reichs
präſidenten bei der Arbeit im großen Hauptquartier mit ſeinen
See Mithelfern. Die Filmvorführung fand allgemernzey

eifall.

Sangerſiouſen
Tuphusſtatiſtik in Hannover

Hannover, 12. Oktober. Die Zahl der an Typhus Erkrankten
beträgt heute 1590, die der Toten 206. Neu eingeliefert wurden
ſeit Sonnabend vormittag 19 Perſonen. Zur Entlaſſung kamen
54. Die Zahl der Toten hat ſich ſeit Sonnabend um ſechs vermehrt.

Unfall. Auf dem Heimweg von der Kirmesfeier in Wettel-
rode erlitt der Landwirt Pape von hier mit ſeinem
auf dem eine weitere Perſon Platz genommen hatte, einen Un-
fall. Durch den enen Regen war die Straße giem-
lich aufgeweicht, ſo daß das Motorrad ins Rutſchen kam und die
Fahrer fielen. Beide ſollen nicht unerhebliche Hautverletzungen
davongetragen haben. Ein des Weges kommendes Geſchirr nahm
die beiden am Boden liegenden Fahrer und das Motorrad auf.

Der Haus und Grundbeſitzerverein hält heute abend 8 Uhr
im Saale des „Preußiſchen Hofes“ eine Mitgliederverſamm-
lung ab. Da wichtige, die Jnterſſen aller Hausbeſitzer be-
rührende Punkte zur Beratung ſtehen, kann jedem Mitglied und
denen, die es noch werden wollen, der Beſuch der Verſammlung
dringend empfohlen werden.

Vom ArtillerieVerein. Am vergangenen Sonnabend feierte
unſer hieſiger Artillerie- Verein in dem mit unſeren alten
Reichsfarben geſchmückten Saale des „Herrenkruges“ ſein Stif-
tungsfeſt, das recht gut beſucht war. Der Vorſitzende des Ver
eins, Rechtsanwalt Lengsfeld, gedachte in ſeiner Be-
grüßungsanſprache auch des Geburtstages unſeres Reichsprä-
ſidenten Generalfeldmarſchalls Hindenburg und appellierte an
die Kameraden, auch in allen Lebenslagen den Generalfeld
marſchall zum Vobild zu nehmen. Jn ſchönſter Harmonie wurde
im zweiten Teil des Abends kräftig das Tanzbein geſchwungen
und für manchen der Schwarzkragen war es noch viel zu früh,
als die Polizei erſchien und Feierabend gebot

Die landwirtſchaftliche Schule in Artern eröffnet ihr dies
jähriges 31. Winterſemeſter am Dienstag, den 2. No
vember, vormittags
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Peter Mirkowicz der öſterreichiſchungariſchen Botſchaft in Peters
burg zugeteilt geweſen war. Daß man in der Hofgeſellſchaft bereits

munkelt hatte von der bevorſtehenden Verlobung des einzigen
indes des Knäs Tatjakoff mit dem reichen Kroaten. Der Krieg

habe die Pläne zerſchlagen. Fuhr fort:
„„Nun ja, allerhöchſten Ortes wurde dann unſere Vermählung

gewünſcht, zum mindeſten gern geſehen! Man war gewohnt, zu
ehorchen! Man gehorchte gern! Ich ſollte ja der Nachfolger des

äs werden! Leibſtallmeiſter! Jch habe auch mit Alexandra
Jwanowna ganz gut zuſammen gelebt. Als wir flüchten mußten,
hatte ich rechtzeitig einige Werte ins Ausland gebracht! Sie
reichten einige Zeit. Wir hofften die Gegenrevolution würde bald
ſiegen! Sie werden die mißglückten Verſuche, wenigſtens zum
Teil, aus den Zeitungen kennen! Not und der Wunſch, meinem
Vaterlande zu helfen, veranlaßten mich, nach Rußland zurückzu
kehren. Jch habe nicht ohne Erfolg gearbeitet! Meiner Frau konnte
ich nur einige Mittel zurücklaſſen! Sie ſollte ſich, wie ſo viele aus
unſeren Kreiſen, nach Verdienſt umſehen! Sie wird ſich an
Peter Mirkowicz gewandt haben! Jch kann mir nicht denken, wie
ſonſt Alexandra Jwanowna zu ſo großen Mitteln gekommen iſt, als
ſie ſich unter Jhren Schutz ſtellte. Peter Mirkowicz tut nichts
umſonſt! Und nun iſt ſie mit ihm auf und davonl“

Ein erſchütterndes Trauerſpiel hatten da Herrlins zu hören
bekommen. Die Baronin nahm die Retterin ihres Kindes in Schutz

„Ganz beſtimmt glaube ich, daß Sie zu ſchwarz ſehen, Herr
von Sankpiell Es wird mir aber jetzt manches klar, was ich an
Jhrer Frau nicht verſtanden habe! Sie wird ſich an dieſen Herrn
S haben, er wird ihr beigeſprungen ſein! An die weiteren

lußfolgerungen, die Sie ziehen, glaube ich nicht!“
Ein gellendes Lachen kam über Nicolai Anſtaſiowitſchs Lippen.

„Jch werde doch recht haben! Paſſen Sie auf! Sofort fahre
ich nach Kroatien!“ Und dann griff er mit beiden Händen an ſeine
Bruſt, als ſuche er da etwas. „Jch hab' ja keinen Paß! Komme
nicht über die Grenzel! Herr Baron, bitte, verhelfen Sie mir zu
einem Paß!“

werde mir Mühe geben! Das will in Ruhe überdacht
ſein! Gelingt es mir ſchließlich, wird das wochenlang dauern, denn
ich werde von Pontius nach Pilatus laufen müſſen. Was geſchehen
kann, ſoll natürlich mit größter Beſchleunigung geſchehen Denn,
daß Sie nicht an dieſen Herrn Mirkowicz tekegraphieren wollen,
begreife ich! Aber man kann unterdeſſen durch ein Auskunfts-
rrant kellen laſſen, ob ſich Jhre Frau Gemahlin in Kroatien
aufhä

Nicolai Anaſtaſiowitſch raſte durch's Zimmer.
„Und was wird geſchehen in dieſer langen Zeit? Jch willihn niederſchießen, den Lumpen!“ 4
„Na, nal Sie wiſſen doch noch gar nicht, ob Jhre Ver

mutungen ſtimmen! Ob Herr Mirkowicz, falls ſich Jhre Frau Ge
mahlin bei ihm aufhält, nicht ein uneigennütziger Freund iſt! Es
iſt doch anzunehmen, daß ein Herr von annähernd vierzig Jahren
geheiratet hat!“

(Fortſetzung folgt.
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Reichowehrkongert. Das Trompeterkorps der in Züllichau
ſtehenden Schwadronen des Reiterregiments Nr. 10 be
findet ſich wg auf einer Urlaubsreiſe und wird heute

im großen Saale des „Schützenhauſes“ ein großes Mili-
tärkongert veranſtalten. Die Kapelle muſigiert in Reichswehr
uniform unter Leitung ihres Muſikmeiſters Fritz Warwas. Ein
teſonderes Intereſſe werden die Fanfaren für SignalTrom-
peten und Pauken, die die Kapelle aufführt, erwecken. Das
Kongert beginnt abends pünktlich 8 Uhr. Wir können den Be
ſuch unſeren Leſern nur aufs wärmſte empfehlen.

lanänderung. Durch Ausnutzung einer Lokomotiven
fahrt wird für die Zeit vom 1. Oktober bis 31. März nächſten
Jahres zwiſchen Straußfurt und Sömmerda an den
Werktagen Frühverbindung eingelegt: P.Z.
20 835, 4. Wagenklaſſe: Straußfurt ab 5.06, Weißen
fee ab 5.21 vorm. Sömmerda an 5*“.81 vorm. Jn
Sömmerda beſteht Anſchluß an den Zug 620 nach Erfurt,

Hayn, 12. Okt. Vom neuen Kalkwerk.) Das
neuerbaute Kalkwerk des Herrn Lindau im Wippertale arbeitet
vorzüglich. Jnfolge der guten Qualität des Kalkes findet dieſer
reißenden Abſatz. Zu Jnduſtriezwecken können in einiger
Zeit wöchentlich 1000 Zentner geliefert werden. Erfreulich iſt
beſonders die Leſchäftigung einer Anzahl Arbeiter.

Kelbra, 12. o ber. (Bürgermeiſter-Ein-
führung.) Die feierliche Einführung des zum Bürgermeiſter
unſerer Stadt gewählten und vom Regierungspräſidenten bereits
beſtätigten Gerichtsaktuars Heinrich Gath aus Roßla fand in
der letzten Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Herr Landrat Dr.
Voigt Sangerhauſen nahm die Einführung vor und bver-
vfliten en neuen Bürgermeiſter durch Handſchlag für ſein

neues Amt. i
Aſeſiersſfeben

Ein Zeichen der Zeit
Der Krieg 1870/71 war zum glücklichen Ende geführt worden.

Ueberall im deutſchen Vaterlande fanden frohe Feiern ſtatt; auch
in Aſchersleben verſammelten ſich am 19. Mai nachm. 2 Uhr ſämt
liche Schüler und Schülerinnen auf dem Markte. Sie zogen unter
Führung ihrer Lehrer nach der Herrenbreite, wo zur Erinnerung
an die große Zeit Friedenseichen gepflanzt wurden. Jhr Zweck
war, das Gedenken der Tage, die Deutſchlands Einheit ſchufen
und Deutſchland auf die Höhe der Macht führten, nicht in Ver
geſſenheit geraten zu laſſen.

Doch heute hat natürlich das Gedenken an große Zeiten keinen
Raum. So iſt es zu erklären, daß der DurchſchnittsAſchersleber
von der Exiſtenz der Eichen nichts mehr wußte. Nicht zu erklären
iſt es aber, daß dieſe Eichen ein Opfer der Zeit geworden ſind. Sie
ſind vor einiger Zeit ausgerodet worden. Es beſteht die Möglichkeit,
daß es durch Unkenntnis geſchehen iſt. Der Gedanke liegt heute
allerdings ſehr nahe, daß man aus politiſchen Gründen die Eichen
entfernt hat. Jedenfalls bildet dieſes Vorkommnis alles andere,
nur gerade kein Ruhmesblatt in der Geſchichte Aſchersleben!
Grund zur Neupflanzung irgendwelcher Gedenkbäume iſt vorläufig
allerdings auch nicht vorhanden.

Flugtag am Sonntag
Es ſind ſofort alle Maßnahmen er worden, daß der

Flugtag am kommenden Sonntag ſtattfinden kann. Der ver
Ssera Sonntag hat den Veranſtaltern eine ganze Reihe von

ahrungen gebracht, die dann entſprechend ausgenützt werden.
Vor allen Dingen ſoll eine ſchärfere Kontrolle der Einlaßkarten
ausgeübt werden. Dann aber ſind Sonderzüge beantragt worden,
damit auch der weiteren Umgebung die Möglichkeit geboten wird,
an der Veranſtaltung teilzunehmen.

Mäunerturnverein. Jm Laufe dieſes Winters findet unter
Leitung des Gauſportwartes idt und des Vereinsturnlehrers
a ein Kurſus für Leichtathletik ſtatt, zu dem noch An
meldungen bei Fr. Brüggemann, Tor 9, entgegengenommenwerden. Bezweckt wird n allein die Ausbildung guter Wett-

kämpfer, ſondern auch ſoll einem jeden, der Intereſſe und
Freude daran hat, Gelegenheit geboten werden, ſeinen Körper auch
während der Wintermonate zu üben und zu ſtählen.

Singewoche. Jn der letzten Oktoberwoche veranſtaltet das
areen gemeinſam mit der Kirchenmuſikſchule eine Singe-
woche. Außer den Führern der Jugendgruppen ſind noch Freunde
der Singebewegung eingeladen. Koſten erwachſen aus der Teil-
nahme nicht. Die Teilnehmerzahl iſt auf 75 beſchränkt
worden. Wer alſo daran teilnehmen will, muß ſich n v bei
dem ndamt melden. Die Fragebogen müſſen bis zum
20. r ausgefüllt abgeliefert ſein.

ammerlichtſpiele. Es wird allgemein mit großer Freude
ßt werden, daß die Direktion der Kammerlichtſpiele den

ilm „Jch hab mein Herz in Heidelberg verloren“ bis zum
nnerstag verlängert hat. Um einem jeden den Beſuch zu er-

möglich, ſind die Eintrittspreiſe noch etwas heruntergeſetzt worden.
n alſo niemand, ſich dieſen entzückenden Film an

zuſehen. knapp aber

Nochmals Platzweihe des P. S. V.
Stimmungsbild vom Feſtabend.

Am Abend ſtartete der Feſtb all. Der große Saal im
„Stadtſchützenhaus“ faßte kaum die erſchienenen Mitſpieler; um

beſſer war die Stimmungl Von großen Leuten ſah man u. a.
olizeioberſft Brunnengräber und Regieruüngsrat Knöp-

pel am Tiſch des Präſidiums. Das Spiel vor Halbzeit begann
mit der Ouvertüre zur Oper „Rienzi“. Dann kam der erſte
Wurf ins Tor: die Begrüßungsanſprache des 1. Vorſitzenden
Berger. We Meng früher unbekannt, jetzt um ſo mehr
gewürdigt. Der Polizeiſportverein hat ſogar von der vorge

Sp.-V. 22 Gr.-Kayna Halle 1910 6-0.
Gr.-Kayna konnte erneut durch dieſes Reſultat ihr Können unter
Beweis ſtellen.

Wacker Sportfreunde 1:0.
Knapp, aber ſicherer wie das Reſultat beſagt, knöpften die Blau
weißen den Veilchen die Punkte ab. Wacker war die ganze Spiel
zeit überlegen.

V. f. L. 96 Eintracht 9: 1.
i überzeugend mußten ſich die Einträchtler geſchlagen be
ennen.

Favorit Sp.V. 99- Merſeburg 2:0.
Recht knapp vermochte der Tabellenführer die Domſtädter zu
ſchlagen. Die beiden Erfolge in der erſten Halbzeit wurden mit der
Unterſtützung des Windes erzielt.

Sp.-V. 98 V. f. L. Merſeburg 4:3.
Die Schwarzkragen, die beſſer waren als ihr Gegner, vermochten
einen knappen Sieg herauszuholen.

Die 38. Bereitſchaft, die unter Leitung von Polizeihauptmann
2 en Bergin (mit VBlumenſtrauß) venen Plah geſchaffen hak.
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ſetzten Dienſtbehörde ein Geſchenk erhalten, und zwar in Form
eines eigenen Platzes. Darum beſonderen Dank und weiter
hin zielbewußte Arbeit in dem Beſtreben, eine verbindende Brücke
zur r zu ſchlagen. „Wir wollen mit beiden Füßen
im Volke ſ „Mens sana in corpore sano“ iſt der Jnhalt
der letzten Sätze. Und zum Schluß noch einmal: „Herzlich will-
kommen!“ Lauter und herzlicher Beifall bewies, daß der Wurf
aß. Nach kurzem Walzergeplänkel folgt dann Tor auf Tor:

agda Schwelle und Ewald Boehmer, beide begleitet von
Kapellmeiſter Roeßert, ſind ganz in ihrem Element.
Fridericus Rex, Traviata, Troubadour und im Arm nicht
ehlen durften die ans Herz zu drückenden Sechſe, Sieben oder
chtl! Dann war Halbzeit, aber nicht lange. „Gräfin Mariza“

gab ſich die Ehre, uns weiterhin angenehm zu unterhalten. Ein
anz neckiſches Tor ſchoß darauf Herr Naumann mit ſehr humo-Liſtiſchen Gedichten, die er zur Laute vortrug. Es braucht nicht

mit fetter Schrift hervorgehoben zu werden, daß nach jedem Tor
brauſender Beifall wie ein Hoff-Stabhochſprung auf die Bühne
drang. Nach der Preisverteilung begann man mit dem Tanz.
Alles Neue wurde verſucht, ſogar das Charlestonzen, wenn's auch
ſchwer fiel (kein Wunder nach zwei Unterrichtsſtunden)! So blie
ben alle noch fröhlich beiſammen, und wenn nicht die Polizei
ſtunde allzufrüh herangerückt wäre, dann Aber die Polizei,
die regelt den Verkehr.

Derbandsſpiele der Ib und Reſerve Klaſſe
Die Spiele der 1b-Klaſſe am Sonntag verliefen erwarkungs-

gemäß und blieben die Favoriten Sieger. Die Reſerveklaſſe wartete
indeſſen mit einigen Ueberraſchungen auf.

Neumark Reideburg 5:0.
Der Spitzenreiter der 1b- Klaſſe ſiegte über die Reideburger nach
Gefallen. Die erſte Hälfte verlief torlos, während die zweite Hälfte
Neumark ihre Ueberlegenheit zahlenmäßig zum Ausdruck brachte.

Sportbrüder Preußen- Merſeburg 2:3.
Sportbrüder, die nur mit 10 Mann zur Stelle waren, verloren
gegen die Merſeburger unverdient durch zwei Selbſttore.

Ein zähes Ringen gab es in Ammendorf, wobei
Ammendorf 1910 Preußen-Komet 1:0
ſicher die Punkte abnahm.

kam der notwendige Wille zum

D. f. C. 96--Wacker
Das die hieſige Sportgemeinde allgemein intereſſierende

Spiel der beiden Gegner wird am kommenden Sonntag auf dem
96er Platze zur Austragung gelangen. Kurz vor der Spiel
pauſe ſtanden ſich die Pioniere des zum letzten

Aus dem damaligen der in jeder WeiſeMale gegenüber.vorbildlich durchgeführt wurde, ging Wacker infolge ſeiner beſſeren

Angriffsreihe mit 2:0 als Sieger hervor. 96, im Feldſpiel wohl
leichwertig, verſtand es nicht, ſich vor dem Tore durchzuſetzen.eraume Jeit iſt ſeitdem ins Land gegangen, in welchem Zeit

abſchnitt beide Vereine ver Verbeſſerungen an ihrer erſten
Mannſchaft zu treffen. anches Spiel mußte mit einer hier-
durch bedingten Niederlage hingenommen werden. Trotzdem
machten ſich dieſe „Operationen“ nutzbar und werden ſi ſpäter
noch augenfälliger auswirken. Daß einige kleine geſchickte Um
änderungen im Mannſchaftsgebilde zum e können,
bewies erſt am Vorſonntag das Treffen Wacker r reunde.
Mit einem Male klappte es ausgezeichnet in der Wackerelf, hinzu

ieg, und die einſt w. Spiel
ſtärke war vorhanden. Auch Halle 96 ſchnitt in den rer
Spielen nicht ſchlecht ab. Das Unentſchieden gegen 98 und die
knappe den äußeren Umſtänden nach nicht ganz verdiente
Niederlage gegen Sporktfreunde, zeigte deutlich von einer Auf-wärtsbewegung der jungen ber Gif e ſich bei beſſerer Ent
wicklung der Körperkonſtitution voll austeifen wird. Jn der ge
ſamten Spielanlage, ſowohl auch der techniſchen, als auch nach der
aktiſchen Spielkultur, iſt ein Fortſchritt unverkennbar. Und dies
ſollte man anerkennen, auch wenn mal dies oder jenes Spiel ver
loren gehen ſollte. Unverkennbar iſt jedenfalls, daß ſich dieſes
Jahr die Spielſtärke der 35 Vereine mehr als bisher an
gleichen und wird in den kommenden Kämpfen die körperliche und
i beſſere Dispoſition am Spieltage für einen Erfolg aus
chlaggebend ſein. Für die Zuſchauer dürfte dies recht angenehm

ſein, da ihnen hierdurch ſtets intereſſante, anregende Spiele vor
geführt werden dürften. Da von jeher das Zuſammentreffen
beider Vereine ſich beſonderer Wertſchätzung erfreuten, ſo ſollte
der Sportplatz am Zoo wieder einmal einen Großkampf erleben.

Einen hervorragenden Diskuswurf erzielte der
Rumäne David bei einem Meeting in Bukareſt. Er warf die Scheibe
46,38 Meter weit.

Sage mir, was Du lieſt
Von Dr. Charlotte Lobero

Ein Literatenblatt der Reichshauptſtadt brachte kürzlich ein
Jnterview mit Hedwig CourtsMahler. Aus Rede und Gegen
rede dieſer „Unſterblichen“ verdient ein Satz feſtgehalten zu
werden: „Durch mich hat der Arbeiter, der primitive, un
komplizierte Menſch erſt leſen gelernt.“

Unſäglich viel iſt über ſogenannte Bildung und Verbildung
geſchrieben und geredet worden, Bücher und andere Dinge
wurden auf den Markt gebracht, von denen die eine Richtung als
der Kunſt, dem Werke ch, während die Gegenpartei ſie kurz
und bündig als „Kitſch“ beiſeiteſchob.

Nun ſoll hier beileibe nicht über die „literariſche“ Bedeutung
der CourtsMahler geſtritten werden es wichtigere Dinge.
Aber die Frage ſei doch geſtellt: Was ber dieſe Frau, rein
äußerlich betrachtet, zu der oben erwähnten Behauptung
Doch wohl zunächſt die Tatſache einer gefüllten Kaſſe, her
rührend vom immenſen Abſatz ihrer Romanfabrikate. er
ein ungeheurer, iſt unumſtrittene Tatſache. Manche Zeitung
hält es für ihre Pflicht, ihren Leſern wenigſtens von Zeit zu
Zeit eine „Ehe der Bettine“, eine „Kriegsbraut“ oder was weiß
ich vorzuſetzen. Weſſen Bücher liegen in zahlreichen Buchhand
lungen Ein Gorch ein Hermann Löns, ein C. F. Meyer
fehlen oft, eine CourthsMahler, eine Anny Wothe u. a. jedoch
nie oder ſelten. Wer füllt die Spalten in den Katalogen auch
der Großſtadtleihbibliotheken? Jmmer wieder die Oben-
gengunten? Freilich, die andern ſind auch da, die Großen,
weniger Großen und Kleinen der wirklichen Literatur, doch offen
bart ſich einem der Grad ihrer e v durch das Publikum
ſchon rein äußerlich. Zerleſen und nochmals zerleſen jene
Bücher mit ihren kitſchig-ſentimentalen Titeln, deren Jnhalt ſich
immer und immer wieder um dasſelbe dreht: die blonde Heldin,
die ſchwarze Jntrigantin, den ſchurkiſchen Erbſchleicher und den
zuguterletzt totſicheren Sieg des Guten

„Auf ihren pfirſichfarbenen Wangen lagen die Wimpern wie
ſchwarze Franſen.“

Solch' Zeug wird geleſen, verſchlungen von Tauſenden und
Abertauſenden, tagtäglich, zu Hauſe, in dex Straßenbahn, im

u

Büro, auf der Reiſe, im ganzen deutſchen Vaterlande. Drückt
nun einem von dieſen Menſchenkindern einmal einen Löns in
die Hand, ſein köſtliches „Grünes Buch“, um eins herauszu
greifen, ſo wird es meiſtens als zu „hoch“ und langweilig bei
ſeite gelegt. Es „geſchieht“ ja nichts darin.
Es iſt grundſätzlich verkehrt, dieſe betrübenden Dinge ledig

lich von der ſcherzhaften oder ironiſchen Seite zu nehmen, wie
das ſo oft geſchieht. Etwas Tieftrauriges ſteckt hinter alledem.

Das gute Buch iſt dem denkenden und lebendigen Menſchen
zumeiſt der beſte Freund. Wie aber muß es um die Seele der
WMenſchenkinder beſtellt ſein, denen ſolche „Freunde“ wie oben
bezeichnet zur Seite ſtehen? Die ihnen immerzu das Leben
malen voll ſchädlicher, weil unwahrer und verlogener Romantik?
Dieſe Meriſchen müſſen ja den Sinn verlieren für alles wirkliche
Geſchehen in und um ſich. Das junge Mädchen, das ſich Tag für
53 auf dem Hin und Rückwege von der Arbeitsſtätte in jene

inwelt der „Grafen“ und „Barone“, des Luxus und der
Mondäne vertieft, wie kann ihm der Sonnenſtrahl, der ihm die
vielleicht ärmliche Stube vergoldet, noch Freude machen Was
ſagen ihm noch die köſtlichen Gedichte eines Eichendorff und die
Streiche ſeines „Taugenichts“

Jch übertreibe nicht, lieber Leſer! Acht Tage lang hatte ich
einmal Gelegenheit, den Betrieb einer Leihbibliothek unmittel-
bar kennen zu lernen. 75 Prozent der Frauen und Mädchen
jeden Standes und jeden Alters griffen nach dem oben kriti
ſierten Schund. Von den übrigbleibenden verlangten 10 Prozent
Werke über Sexualprobleme und ähnliche Dinge. Der Reſt holte
ſich ein wirklich gutes Buch! Von ſechzig jungen Männern, die
ich am Tag zählte, verlangten vielleicht 10——-15 wertvolle Sachen,
die anderen aber gaben ſich mit den minderwertigſten Kriminal-
und Senſationsſchmökern zufrieden.

Jſt das notwendig und wirklich nicht zu ändern, wie einem
die Jnhaber derartiger Jnſtitute immer wieder verſichern? Ge
wiß, ſo wenig einem Verleger der Druck von Erzeugniſſen, die
nicht gerade mit dem Preſſeparagraphen in Konflikt kommen,
unterſagt werden kann, iſt der Verleiher ſolcher Sachen allein
ſchuld an dem verhunzten Maſſengeſchmack. Er hat logiſcher
Weiſe, abgeſehen von den öffentlichen Verleihanſtalten, die
du g gut ſind vornehmlich ſein Geſchäft im Sinn, er gibt,
was verlangt und gewünſcht wird.

Das Publikum aber? Hier kann und muß der Hebel an
geſetzt werden, ein Weg zu finden ſein, der endlich einmal Hirn
und Seele des leſenden Deutſchland frei macht für das Gute.
Was nützt ſchließlich alles Reden von der Wiedergeburt des
Volkes; was beſagen alle dieſe lauten Dinge, wenn die Mehr
zahl der Volksgenoſſen in ſtillen Stunden nichts wiſſen von
den Menſchen, die ihm ſo viel, ſo unendlich viel zu ſagen

Gewiß, niemand verlangt Unbilliges, erwartet von dem
Menſchen, der tagsüber ſchwer gearbeitet, nicht, daß er ſich des
Abends mit tiefgründigen Problemen auseinanderſetze. Die 9
der guten Romane und Erzählungen jedoch iſt groß genug, hier
allen und jeden Wünſchen gerecht zu werden, von den älteſten
Werken angefangen bis zur heutigen Moderne.

Freilich haben die meiſten über all dem jahrelang ver-
ſchlungenen Wuſt von hohlen Sentimentalitäten das Leſen ver
lernt, den Sinn für die Schönheit und Jnnigkeit unſerer Sprache
verloren. Denn der ſtirbt über jenen Büchern, deren Seiten in
ar Phraſen erzählen von verlogenen Liebes und phantaſti
chen Mord und Totſchlagsgeſchichten.

Börries, Freiherr von Münchhauſen ſchrieb jüngſt einmal:
„Deutſches Volk, deine Seele iſt tot, denn dein Buch ſtirbt
Kann Warnung mahnender und eindringlicher ſein? Zu ſpät
iſt es niemals. Wirke jeder im kleinen Kreiſe, dort, wo Beruf
und Geſchick ihn hingeſtellt. Wieviele mag es geben, die nur
geführt werden wollen, in denen der Sinn für das Gute und
Wertvolle nur ſchläft. Nicht zu vergeſſen die Vielen und aber-
mals Vielen, die das wirklich gute Buch gar nicht einmal
kennen, nach Schund und wertloſem Zeug nur aus Gedanken-
loſigkeit greifen. Man lehre die einmal richtig leſen, dem
Beſtreben, niemals allein zu ſein mit ſich und ihren Gedanken,
wahl- und ziellos nach allem greifen, was ſich ihnen bietet. Die
vergeſſen, daß der Organismus, der immer nur von Zweit
klaſſigem und Minderwertigem geſpeiſt wird, nachher ſelber
zweitklaſſig und minderwertig bleibt oder wird.

Denn das iſt nicht das Traurigſte am ſchlechten und wert-
loſen Buch, daß es überhaupt da iſt. Auch ein Herrgott ſetzte
Gutes und Böſes in die Welt, das letztere aber doch nur, damit
wir uns ſeiner erwehren. Das wertloſe und kitſchige Buch wird
nie verſchwinden. Was wir aber tun können und müſſen, iſt
dies: Sorge tragen um das Gute in der Literatur und unſere

Brüder und Schweſtern wieder leſen lehren,
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Unſere Vorausſagen.
Karlshorſt.

1. Parsioli--Wolkenſchieber; 2. v
8. Chanterelle--Blumberg; 4. Wetterſcheide--Antin; 5. Stall
Lindenſtedt--Mohrenglück; 6. Ordina--Colberg; 7. Sandhaſe--
Halea.

Köln.
1. Falke-- Mixtur; 2. Saturn-- Ohne Sorge; 3. Jugendliebe

—Tu's bikte; 4. Stall Oppenheim--Stahleck; 5. Steinadler--
Cyrano; 6. Salzig--Marcellus; 7. Hermoder--Mazeppa.

Le Tremblay.
1. Marion Delorme--Dis moi Oui; 2. Telegram--Half a

Glas; 3. Sultane XV--Kenia; 4. Badari--Rubigny; 5. El Capi-
tan--Fair Jgroine; 6. Selva--Erivanne.

Dereinsnach-ichten
K. T.-V. Die für morgen, Donnerstag, abend angeſetzte

Fahreshauptverſammlung findet wegen Saalſchwierigkeiten erſt
Mittwoch, den 20. Oktober, ſtatt. Ort und Zeit, „Stadtſchützen
haus“ unterer Saal, abends 8 Uhr, bleiben dieſelben. Das
Turnen der TurnerinnenAbeilung heute, Mittwoch, abend findet
wie bisher ſtatt. Am 20. Oktober fällt die Turnſtunde aus.

Aus allor Welt
Mordprozeß Böhme

Belaſtende Ausſagen der Schwägerin.
Dresden, 12. Oktober. Zu Beginn der heutigen Sitzung gab

Landgerichtsdirektor Dr. Kourth eine Erklärung über die am
Sonnabend ſtattgefundene Geheimſitzung ab, die Anlaß zu den
wildeſten Gerüchten gegeben habe. Jm Namen des Gerichtes er
klärte er, daß in der Sitzung ein Vorgang des Angeklagten aus
dem Felde erörtert worden ſei über eine vorgenommene Handlung,
die leicht zu Mißdeutungen hätte Anlaß geben können.

Dann wurde als Zeuge Revierförſter Winter nochmals auf
gerufen und befragt, ob es außer der Stelle am Rabenſtein noch
andere Möglichkeiten gebe, wo man von ſteilen Felswänden hundert
bis zweihundert Meter tief hätte hinabſtürzen können. Der Zeuge
bejaht dies, jedoch lägen dieſe Stellen weiter entfernt. Weitere
Zeugen vermögen nichts Weſentliches a en Das Gericht
vernahm hierauf eine Schwägerin der Erſchoſſenen, Pöniſch,
die bekundete, daß vierzehn Tage vor dem Todestage ihrer
Schwägerin, der Sanitätsrat im Landhauſe zu r er
klärt habe, er habe an einer beſtimmten Stelle einen Rehbock ge
ſehen. Er wollte wieder dort hingehen und verſuchen, das Tier zu
erlegen. Jhre Schwägerin ſei ahnungslos mitgegangen. Nach kurzerZeit ſei e plötzlich allein und ganz aufgeregt zurückgekommen und

habe geſagt, daß ihr Mann ſie an einer Stelle von einem Felſen
in die Tiefe habe ſtürzen wollen.

In der Nachmittagsverhandlung ſtellte Staate anwalt Hartmann
feſt, Dr. Böhme in ſeiner Gefängniszelle ſich aus Papier eine
Gewehrattrappe gemacht habe, mit der er „Stolper-
übungen“ vorgenommen habe. Dr. Böhme gibt das nach an
fänglichem Ausweichen zu und meint, daß er ſolche Uebungen tat
ſächli cht habe, um den Verteidiger die damalige Situationv net zu machen. Das Gericht vernahm noch eine Anzahl

Leumundszeugen.
Dann verlas der Vorſitzende Briefe des Angeklagten an ſeine
u aus dem Felde. Damit war die Beweisaufnahme geſchloſſen.

m Mittwoch vormittag beginnen die Plädoyers. Das Urteil gegen
Sanitätsrat Dr. Böhme iſt am Nachmittag zu erwarten.

Die Opfer des Sturmes über Holland
Amſterdam, 12. Oktober. Der ſchwere Sturm, der ſeit drei

Tagen über Holland wütet, hat eine große Reihe von Opfern ge
fordert. Ein Heringsfänger mit 18 Mann an Bord iſt im Sturm
untergegangen und mit Mann und Maus in den Wellen ver
ſchwunden. Einige der Leichen wurden bereits angeſpült, doch
konnte man das Schiff trotz langen Suchens bisher nicht finden.
Ein anderer Heringsfänger iſt ebenfalls dem Sturm zum Opfer
gefallen. Zwölf Mann der Beſatzung kamen in den Wellen um.
Der Fiſcher ſelbſt und ein Schiffsjunge wurden von einem deut
ſchen Dampfer aufgenommen. Der Junge iſt an der Erſchöpfung

eſtorben, während der Fiſcher ſchwer vermundet imKoſpital Aufnahme fand.

Weiter wird gemeldet, daß der polniſche Dampfer „Wisla“
ſtrandete. Zwei Mann der Beſatzung wurden durch die Wellen
über Bord geworfen und ertranken. Die übrigen konnten von
einem Schlepper gerettet werden. Man befürchtet, daß ein drittes
Heringsboot, das dieſer Tage zurückkehren ſollte, gleichfalls im
Sturm untergegangen iſt. Jn verſchiedenen Teilen des Landes,
beſonders aus den Ufergebieten der Maas werden Ueberſchwem
mungen gemeldet. Auf der Maas hat das Schiff „Larenberg“ den
Schlepper „Dänemarken“ im Dunkeln überrannt. Die vier
Mann ſtarke Beſatzung des Schleppers ewtrank. Die Leichen
konnten bisher noch nicht gefunden werden.

Der Sturm auf Helgoland
Helgoland, 12. Oktober. Gewaltigen Schaden hat die geſtrige

Sturmflut auf Helgoland angerichtet. Die Düne hat überall
ſchwer gelitten, daß ſie einer neuen ſtarken Sturmflut in der
geſtrigen Stärke kaum ſtandhalten dürfte. Gegen Mittag ſtand
das ſſer bereits in den Straßen des Unterlandes. Die
Landungsbrücke war ganz überflutet und wurde an verſchiedenen
Stellen ſtark beſchädigt, ebenſo das Bollwerk am Hauptſtrand.
Das Gelände vor der neu erbauten geologiſchen Anſtalt wurde
von den Wellen fortgeriſſen. Auf der Düne wurden über 100
Badekarren fortgeriſſen und fortgeſpült. Einen ſchweren Verluſt
erlitten die Helgoländer Hummerfiſcher, die alle ihre Hummier-
körbe, 2000 Stück an der Zahl, durch die Flut verloren. Die hohe
nördliche Kugelkette der Düne iſt zur Hälfte verſchwunden.

Die Grubenkataſtrophe in Durban
London, 12. Oktober. Aus Kapſt ad t werden nähere Eingel-

heiten über die verheerende Exploſion in der Durbangrube be
richtet. Einer der Verunglückten, der wenige Stunden nach der
Kataſtrophe an das a Per geſchafft werden konnte, aber ſpäter
t vor ſeinem Tode einen kurzen Bericht. Danach iſt das

nglück offenbar darauf zurückzuführen, daß ein Glektrotechniker
einen Hochſpannungsdraht auf eine Schiene fallen
ieß, wodurch ein B entſtand, der dann die Exploſion herbei-

te. Große Erd, Stein und Kohlenmaſſen kamen in Be-
wegung, ſo daß ſchließlich der Schacht zuſammenſtürzte und
die Bergarbeiter zum Teil verſchüttet wurden, zum Teil durch
Kohlengaſe umkamen. Es beſteht keine Hoffnung mehr, auch nur
einen der eingeſchloſſenen Bergleute noch am Leben zu finden.

Wie nunmehr feſtſteht, iſt bei der Wetterkataſtrophe in der
Kohlengrube der Durban Navigation Colliery die geſamte Be
legſchaft, beſtehend aus fünf Weißen und 114 Einge-
borenen, umgekommen. Bei den Bergungsarbeiten
wurde ein Oberſteiger durch Gaſe getötet.

Großfeuer bei Hameln
Zwei Feuerwehrleute verbrannt.

Hameln, 12. Oktober. Das Anweſen des Gaſtwirtes
Kretzer in Exten bei Hameln iſt von einem ſchweren Brandunglück
heimgeſucht worden. Dem Feuer fielen die Gaſtwirtſchaft mit
ſämtlichem Jnventar ſowie große Erntevorräte zum Opfer. Bei
den Rettungsarbeiten wurden ſechs Feuerwehrleute bei
dem Verſuch, aus einem Gaſtzimmer in den Saal zu gelangen,
unter der mit lautem Krach einſtürzenden Saaldecke begraben.
Unter den Trümmern zog man die Leichen zweier Feuer-
wehrleute hervor, die bis zur Unkenntlichkeit verbrannt waren.
Die anderen kamen mit mehr oder weniger ſchweren Brandwunden
davon.

Schon wieder ein Anſchlag auf die Eiſenbahn
Berlin, 12. Oktober. Nach einer Meldung der Morgenblätter

aus Gladbeck wurden geſtern in den Mittagsſtunden mehrere junge
Burſchen auf der Bahnlinie Oberhauſen--Hamm beobachtet, die
ſich zunächſt vergeblich bemühten, mehrere auf einem Nebengleiſe
ſtehende Eiſenbahnwaggons zum Abrollen zu bringen. Als ihnen
dies nicht gelang, ſchleppten ſie von dort einen ſchweren Erſenteil
auf den Hauptbahnkörper und legten ihn quer über das Gleis.
Einige in der Nähe befindliche Arbeiter, die den Vorfall bemerkten,
eilten herzu, worauf die Burſchen flüchteten. Mehrere der Täter
ſind erkannt.

Mord und Selbſtmord um eines Kindes willen
Eſſen, 12. Oktober. Jn EſſenHolſterhauſen hat ſich bei einem

Familienſtreit ein Mann mit ſeinem Kinde aus der im vierten
Stockwerk gelegenen Wohnung in die Tiefe geſtürzt. Der Mann,
der ſeit längerer Zeit von der Frau getrennt lebt, wollte das bei
der Frau weilende Kind zu ſich nehmen. Da die Frau ſich weigerte,
das Kind n ſprang der Vater mit ſeinem Kinde aus
dem Fenſter. Vater und Kind ſind ihren Verletzungen erlegen.

Diebſtähle im Trancezuſtand
Berlin, 11. Oktober. Ein eigenartiger Kriminalfall beſchäftg

wieder die Oeffentlichkeit. Der Bexliner Gemeindeſchullehre
Schumacher wird beſchuldigt, im Laufe der letzten Jahre der
ſchiedene wiſſenſchaftliche Jnſtitute, darunter das Zoologi
Muſeum der Berliner Unvierſität, um mehrere Zentner
ſchlägiger Literatur und Tauſende von wiſſenſchaftlichen Präwg,
raten beſtohlen zu haben. Jn den nächſten Tagen wird vas VPer,
gehen Schumachers neuerlich Gegenſtand einer gerichtlichen Ver,
handlung, denn der Angeklagte béhauptet, die Diebſtähle in
Trancezuſtand begangen zu haben.Der Lehrer Schmacher rege ſich ſeit Jahrzehnten in
ſeinen Mußeſtunden mit Jnſektenkunde. Jm Zoologiſchen Muſeum, hie Kaliro
in dem er bald aus und einging, verwaltete er längere Zeit, wenn Vermahlut
auch nicht offiziell, die „Gruppe Wanzen“. Bei der Deutſchen cht wurde
Entomologiſchen Geſellſchaft hatte er die Stelle eines Bibliothelarz ſa je zutre
inne. Da tauchten vor Jahren Gerüchte auf, daß Schumacher. longentrier
Febe Maſſen des wiſſenſchaftlich wertvollen Wanzenmaterials aus n chend ausge

m Zoologiſchen Muſeum entwendet habe, außerdem groß h rte Kon
Maſſen von Büchern. Der Verdacht nach dieſer Richtung hin ver- e gengung hat
ſtärkte ſich, als man im Deutſchen Entomologiſchen Inſtitut de N. taoriſch u
KaiferWilhelm Geſellſchaft in VerlinDahlem feſtſtellen mußte en Veſtr
daß die entſprechenden Kartothekzettel für die verſchwundenen r ozentige
bibliophilen Wertſtücke nicht mehr vorhanden waren. Die Deutſ
Entomologiſche Geſellſchaft mußte ſich entſchließen, Schumacher ver

haften zu laſſen.
Bei einer Hausſuchung fand man etwa 80 Zentner wiſſen

ſchaftliche Literatur, von der mehr als die Hälfte widerrechtlich jn
den Beſitz Schumachers gelangt ſei. Außerdem entdeckte man Zmaße eine
15 000 bis 20600 Jnſekten, die größtenteils den r er wer
Zoologiſchen Muſeum der Berliner Univerſität gehörten, e eheuteten
Schumacher ging ſogar ſoweit, halbe Seiten oder ganze Titel hat ſichblätter herauszureißen. Es wird angenommen, daß Schumacher iration, we
dieſe etwas ſonderbare Handlungsweiſe ſchon 20 Jahren be hroßgruppen
trieben hat. Der Lehrer hatte dem Unterſuchungsrichter gegen ſaliminen, der
über kategoriſch erklärt, daß er außerhalb ſeines Lehramts, das alze angeſchlo
er anſcheinend in korrekter Weiſe durchgeführt hat, in einem jelfach, je na
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ſtanden Trancezuſtand gelebt habe, und deshalb unſchuldig ſei.
un erſcheint es etwas merkwürdig, daß Schumacher in dieſem

angedeuteten Zuſtand ausgerechnet 4—-50 Zentner Literatur und
Tauſende von Jnſekten mit nach Hauſe genommen hat. Das
Deutſche Entomologiſche Jnſtitut hält Schumacher dagegen für
eine Perſon, deren zielbewußtes Treiben eine bedenkliche Gefahr
für die Muſeen und Bibliotheken ſei.

Schwere Brandkataſtrophe bei Regensburg

Regensburg, 12. Oktober. Wie aus Amberg in der Oberpfalz
gemeldet wird, entſtand am Sonntag früh in Hirſchau (Hirſchau iſt
innerhalb der letzten 20 Jahre viermal abgebrannt), in
der Scheune eines Bäckermeiſters ein Brand, der bei dem herr-
ſchenden Sturm ſich raſch ausbreitete und in kurzer Zeit zehnWohnhäuſer mit ſämtlichen Nebengebäuden in Brand ſetzte er chemiſch
Faſt alle vom Brand erfaßten Gebäude ſind bis auf den Grund vrodulte her

niedergebrannt. W wennalz) geDie Eiderdeiche gebrochen el Je Wer
Schleswig, 11. Oktober. Die ſchweren Nordweſtftürme fänden der

haben in der Eidernierung in SchleswigHolſtein vielfach ſchweren semiſcher
Schaden angerichtet. In der Nähe des Eiderſchöpfwerkes iſt der dem Vorhan
Eiderdeich auf der Schleswigerſeite etwa auf 20 Meter durch xeeben. Da
brochen worden. Große Waſſermengen ſtrömen in den Oſterkvog e das Roh
und in die Bahnſtrecke Rendburg- Huſum. Weiter iſt in dem Ausnutzung
Eiderkoog ein kleiner Bruch eingetreten. Auch ſind größere demiſcher G
Schäden bei der HohnerFähre im Rensburger Kreiſe zu melden. en ha

Flugzeugabſturz bei Rom h GewinnRom, 11. Ouober Ein iſchechiſcher Jüeger, der an der Jiug. hheten e
konkurrenz um den Preis von Jtalien teilnehmen wollte, iſt bei ſürg Peſtant
einem Probeflug auf dem Flugplatz Montecchio aus 800 Meter Siffe unger
Höhe abgeſtürzt. Der Pilot konnte nur noch als Leiche geborgen ſtrebun n

werden. ſtrebungen,ſtützt werden
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Stahlhelm, Bund der Frontfoldaten, Ortsgruppe Halle.
Heute, Mittwoch, abends 8 Uhr Monats Mitglieder

e eta es nach Wettin am kommenden Sonnta
en um 7,30 Uhr vorm. auS re an. h Feldklufi, Broibeutel, Feld
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flaſche, Wickel- oder Ledergamaſchen. Rückkehr abends gegen
7 üdr. Es wird nochmals betont. daß die Fahrt nach
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Berein fürn das Deutſchtumſeſt und Weihe der Burg Wettin r Eg W r d Zahlongserieiehterang.
Gustav Lerebe,Verkeh oter Turm, und Fahrkartenſchalter zum

Preiſe von 1,40 Mark. X. Vlrichetragee 88.
Fernruf 8111.Harzklub. Sonntag, 17, Oktober, Wanderung: Sanger Eigene Reparatarwerkstatt.

hauſen Morungen (Herbſtlaubfärbung). Abfahrt alle
6,18 v rt ab Sangerhauſen 6,44, RückkehrS. 2 e Sonntagsfahrkarte Sangerhauſen
2,70 löſen!

Ehem. ler der Latina en ſich Donnerstag,14. e 8 Uhr Paus der nie Franckeſtr. in jeder Stärke
Reichsbund der Zivildienſtberechtigten wnnn Mil.Anw.

Kamerad Lettow, Veteran von 1866, 1870/71. im Alter von ang
g2 Jahren verſtorben. Beerdigung Donnerstag 2,30 Ger
traudenfriedhof, Kl. Kapelle.

Volksbühne. Bei ihren TanzVorführungen am FreiNeg, ven 15, 8 Uhr im Thaliatheater bringt Urſula ke

für Halle Tänze

werden und preiswertrief oder angewebt

ee

Or. Steinſtr. 84.

abrik K
Bei der im Handels A unter Nr. 1263 verzeichneten im iiſt heute eingetragen: Die heim im

e
Halberſtadt, den 28. September 1926.

Das Amtsgericht, Abteilung 6.

m V
Helmbold

mit Masken. Programm ſſEhea.
Anſchlagſäulen. Karten 1 Mark und 1,50 Mark in der

e Der Freiſchütz“
5 u ſt e u i a: „Dasz Feuerroß“

2 r imWienkarten in der
Bühnenwollsbund. Donnerstag, den 14., (wahlfrei für

alle Reihen): „Aida“. Kartenausgabe bis Donnerstag.
Voranzeige: Montag, den 18. Sonnabend, den 23.,
jeweils 954 Uhr (Thalia) der nächſte Kulturfilm: Das
Feuerroß“, die chichte von den Pionieren der Menſch

rzugspreiſen. Als nächſte Sonder
iſt in ca. 14 Tagen ein Vortragsabend von

Waldemar nſels vorgeſehen. ähere Bekanntgabe er
folgt noch. Geſchäftsſtelle, Rathausſtraße 13 (Tel. 21 6435),

ge von 8,30--1 und 4-6,30 Uhr.
Aus verſchiedenen Zeitungen

zeichneten Firma J ogk u. Sohn, Geſellſchaft mit be
ſchränkter ftung in Wettin a. S., folgendes eingetragen:
Die Geſellſchaft iſt durch Geſellſchaftsbeſchluß vom 16. Au
1926 aufgelöſt. Als Liquidat
Mogk in Wettin beſtellt

Wettin den 6. Oktober 1926
Das Amtsgericht.

Jn das Handelsregiſter iſt eingetragen worden unter
B 517 Direktion der Disconto- Geſellſchaft Filiale Halle

a. S.): Nach dem durchgeführten Generalverſammlungs
8. September 1926 iſt das Grundkapital um

35 000 000 Reichsmark erhöht worden auf 135 000 000 Reichs
mark. Zugleich ſind in dem Geſellſchaftsvertrage die Artikel 5
(Grundkapital und Stückelung) und 29 (für den Aufſichtsrat
zu entrichtende Tantiemeſteuer) entſprechend der Niederſchrift
geändert worden. Hierzu wird veröffentlicht: Neu aus
gegeben werden zu dem Kurſe von 125 vom Hundert 18 000
Stück je über 1000 R.-M., 30 000 Stück je über 400 R. M.
und 50 000 Stück je über 100 R.eM.
lautende Kommanditanteile.

A 2518 (Brandenſtein Co., Halle a. S.): Die Geſell
ſchaft iſt aufgelöſt. Nach Aufhebung des Konkursverfahrens
iſt der bisherige Geſellſchafter Alfred Brandenſtein alleiniger
Jnhaber der Firma. Die Prokura der Kaufleute Hermann
Levi, Harry ß und Bruno Arnold ſind erloſchen.
aloſ ger (Block Buſchmann, Halle a. S.): Die Firma iſt

A 88 Albert Hampe, Nachf. Guſtav Waage, Halle a. S.):
ſt Die Firma iſt erloſchen.

A 435 (C. A. Schnabel, Halle a. S.): Die Firma iſt er
loſchen.

Halle, den 11. Oktober 1926.
Das Amtsgericht. Abt. 19.

auf den Inhaber erſ

Das Verfahren zum der Zwangsverſteigerung de ng von
in den Fluren Roßbach Nahlendorf und Nahlendorf be folge der Ur
iegenen, im Srundbuch von Rahlendorf, Band 2, Blatte Namen der Firge Gute Brauntohiengeſel J bar billigſte
ſchaft m. b. H. in ges eingetragenen Grundſtücke wid M handenſein d
auf Antrag der betr Gläubigerin einſtweilen ein die Entwickl
geſtellt. Der auf den 3. November 1926 beſtimmte Termin x
a i a. U., den 4. Oktober 1926 mr P zu

U. r ro Amtsgericht. ößerer E
ausl

v Ulcht. Renwaſmes, Uucher, Mieren- RADIO n
Blasen-. Harnleiden (Harnzäure). Irterlen- les uverkalkung, Frauenleiden, Magenleiden zu. Leipsiger Sender. ſtrebigen

m m e Wenn e8Apotheken, Drogerien usw. Wo x e n des da unBrannensoobriſften daroh d Fachinger- abends 2,45 Uhr: do., Vaumwolle, Landwirtſchaft, Berlin honen o
Zontraidäro. Seriin W. 66, Del Rotiz 3,25 Uhr: do. vVerliner Deviſen am J Kaliinduſtri

Wiſheimstrasse 55. Berliner Prod amtlich. 5,15 Ühr: Geſchäftl. S M angeführten,teilungen fürs bzw. Verkehrsfunk. 6,00 Uhr: Wir n be
44 ſchaftsnachrichten: Wiederholung von 2,45 und 8,25 Uhr une die lauf. Produktenbörſen. Butter, Berliner Meta n Voll

n n e t ea itaatl. Fachingen an u u n lein der Hauptniederlage bringt. II. 45 Uhr Tod Vorausſage Den N würde. D
Leipaiger Strase 104 den n n hen et e r I Seeberech

pei ger o er Je u x enberi I Sulſat fieitzeichen. 1,15 Uhr: eſſe- und Börſ finde lee r n e e e en n ne in en enLade h e i Apparatedau, Haſie. Gr Waſſer i vHalberſtädt, en 22. Vcplember 1926. ſtadio er Sache Botanisch. Garten Tel. 802 Länder be
Das Amtsgericht Abteilung r Nee mageren Leipger Rund Y außer Dev

Jm Handelsregiſter B iſt unter Nr. 3 dei der Firma rs. rigent: 6,30-6,45 U DeutſchlantKyffhäuſerKlei nAktien Geſellſchaft in Kelbra heute ein gs r r er Sreuerrnnirt, exportiert
getragen 7.25 Zur deutſchen MutterſpracheDer Geſellſchaftsvertrag vom 6. 8. 13 iſt aufgehoben und I. Vortrag. Dr. Alfred Römer: Der pfychologiſche Unter
durch den am 30. 7. 26 beſchloſſenen ellſchaftsvertrag bau.“ 7,25 Uhr: Wettervorausſage. 7,30 Uhr: Zurett. ng aus dem Deutſchen Rationalthegier Weimar. P ZeitungKelbra (Kyffh.), den 4. Ottober 1926. i Saiber von Bindſor Komiſche Ouer r Kohle

Das Amtsgericht. nach Shakeſpeares Luſtſpiel bearbeitet von len
Jm ankern T Nr. 61 t bei ber Firma Franz Voſenthal. Muſik von Otto Nicolai. Muſtkaliſche Leitun wert der b

Müller in uſen eingetragen: Karl Fiſcher Spielleitung: Maximilian Moris. Nach de KohlenDie offene Handelsgeſellſchaft Franz Müller mit dem 1. Akt 15 Minuten, nach dem Akt 10 Minuten Vauſe.

Sitz in Sangerhauſen und als deren Geſellſchafter die Ende 10.45 Uhr. RFräulein Elſa und Franziska Maller, hier. Die Geſellſchaft 19 ubhr: Preſſebericht und Sortfunk. bei
hat am 1. April 1926 begonnen. Kankſtille. ſSiffahSangerhauſen, den 9. n n. h ineerBei der im e r unter Nr. 1307 ver Apparate ſaolonaus lelnziver un e

l r Halberſiadt, iſt heute DZubenör (Ceipriger Str. 86. Fernr. 269255 halb S
er er 1926. Antennenbau unter fachmännischer Leltung. die bekanr

Das Abteilung 6. ſind. Die



nen Sie in allen Aus-eine AnzeisenTrä erer aufgeben.
Fleißiges, ehrliches

stellenangebote ränlein c 2C m c gerhalrenes Sonnerer Vernfekeln ist reraiter:
r r en r P anno Verohromen iat Trumprtv e er. an. 1. g. 500 gen Max Lap Oo-, 25 i en eje a kon t e u poſtlagernd. a f rn an Mekte S. Se Gr. W ettet und eine die Geſchäftsſtelle g. erdeten.

e et e e ral Sc ote ten i N. m Kuuenn e e u a S r2 ehe z e ench u. Ausscehnelden, wir e Sselters.nheimer Zigarronfabrik auens kür aushaltver Halle and Vngebuang r e
zehbr gat singekfkührten 6556 n

R W W J R je Feſchänrdſiele d. 909 —ÄÜ. hJ R e u z z die Tr gern T Ferne c Die ZüchterVerhände der Provinz Sacſen
Vdgin, Aüeinmadchen

h testelle d.

Wenn 5a re und Zarem ochen e Trarg Sonx, Viele Auswäürtige Theater
irſchaſter. erſertretung W ſch ſt Donnerstag den 14. Okt. in W Euer am 8. Keov. die

fur Bareenpyter 345 Vin in allen Zweigen der Gebildetede ger I Vandwirtstochter, Arge ubegtern L s We r 21 Jahre alt, ſucht n mit Wohnhaus, banlen 4. Veorsteite zum 1. November für Tage latt, Weiden Gut Stelle alt 4.r e. v Nedengebäude, Lehm. Neues Thegter Leipeie durch d Die drerwertunsez u u Fochlernende. a Di u ter zur Verſteigerung komm v.
i Gnm7ſetretur. e ehe e Jene in Bismark (Aiemwart) am 11, Rod. die

unger Mann mit lang J unter D. A. 9760 an Schüldenfrei. ltes Theater ein ig
e 5 Geſcaſteſene d. Hig off. unt. D. O. 9778 t t e tre 38 133. nan die Geſchaſtoſtellek. lungansiraß, a e des dieſer Zeitung erbeten. t zur 5 hre Vie verkaufsve

K ke, gdebur rungernſ n a z Uhr Othello. Die r beginnen 9lmTbeater Auf erun dSuche st. c he, tragende n es les tv ezz ne igeddro n angenwi ne ne n Knban i b men Landwirtſchaft wünſch Oreenvans Dresden: matertzu verheiraten mit 9 n mentgeltlich d. d. Geiſchäftsſtellen der Vereinjigungen.e rer e e9z W W 50 darren h 4r e neten a e Wenn 3 J. Zur e une e e van hr amſon und Dalilam PLandarbeiter Lebensgef rtin a e Felzaniuns ar
h 225 a n R itter 7 Uhr m ie.in hen Zeitung.

277 z Str. Keuu 7 Uhr Die ungEr S g. Mietgeſuche 0 f 9 k t mitEr shlstelde-Kaltendorf und UmgegenS er r Uhr TerienP er mäh u h Treater nbetahene gersſſsen e h
n meler Montag, den 15. Oktober 1926,

zu. Sattine Tetraude von vormittags 11 Uhr ad292 Jagdwagen Reuſßiſches Tbeatann Elsner, en reater kommen in unſerer Verſteigernungshalle in OebisfelbeKaltenh W III ar wagen udr diacdetd dvorf, dem Staatzbahnhof gegenüber, gum Verkauf:
unt. Halle a. S. Tel. 2078. r ru r rfederrölſvagen et Tragende und frischmilchende Kühe (zum

und do Zir. Tragtr. Teil mit Abstammungsnachwels), tragende
S u Färsen, Zuckthullen (von Herdbuchtieren ab-

r e es Müdten ſehen Lindenſtr, 49. stammend) sowie einige Pferde und Foblen,
e Yowungstausel Futterrüben Iglouslen Maſchinen

ſowie

t. HengstschauBieteden i JacRKse, n Tel. 22106 Kru udergſtr. 18.
der Charlottenburg,9761 an Sybelde e d. Zia. u10s6 gute i 5283. im IIIIIII Rrenz, Halle (Caule)Spelse- Kartoffeln Sonntag den 1). oxtober, nachm. 2 Uhr

Vermietungen Emdner rar den Winterdedart
Gaänse seiten er I anetrie.6r. gut möhi. Dimmer, DorgelWanner, Kludrinß 1026 sowie andere Sorten ſetert frei Kußerszt v m

Ausſtellungstiere, verkauft telektr. natg und W an preiswerm rgchall, Holleben. Franz Maullew,etTiere teade 8 I. h Vorverkauf in den ZigarrengeschäftenBesichiſgunz meines großen und reichhaltigenGut möbl. Zimmer J Seriwiedenes m Heinze, Gr. Steinstr. 71; Offenhauer, Gr.
Ulrichstr. 81; Walle, Poststr. 1.vermieten. 7bahn e r A V T o 1 Paar Pferde, ſchöne Hannvveraner, Sradend ahnte 8, Rat Crönuntzer BrDehe.

re Simmer freil iate en. I Jagdwagen, und Eſibis neu wer Geetit- Diroktion.

el S

dicht ließend mit Reiß

e Luxuegeſchirrmsonst Heu e 1 vweleädr. Kiyptatren er
da überzählig preiswert abzugeben. Off. unt.otheken- et B. w. 9201 an Rudel Moße, Vendertekönnen Sie als Abonnent eine soge- W

nannte Kleine Anzeige über 20 Worte apral ital h ab Freitag d. 15. d. M. ſtehen junge ſchwere,

in der „Halleschen Zeltung“ aut- e hochtragende Kühe und Kalben ron Jahren eingeiroſtenſeben. Bitto gen Sie Alerem J ſowie ee (Sprechadearae) friſhmihende Vnhe n S engb e edle letzte Adonnements- Quittung dei. z (a. d. Priegnitz F. otexs.Sol mehr als 29 Worte de 100 000 sah Zoiyphon. preiswert zum Verkauf. 6676n Nee m r Nehme Schlachtvieh z. Tagespreis in Zahlung. l
Teil zum Vorzugspreise berechnet. n t de Mhert Beyer, Viehgeschäft, Schkengltz, Wir bitten unſere geehrten Ceſer,Kleine Anzoigon grobe Erfolgol Aug. er. C lüdors, w. bei unſeren Inſerenten einzuhauſen.

r e e feeeeers egre



III
froneg Eon 13. oder en e

Uleder- u. Duette- Aben
kifriede Nirfe Gon

Kurt lchmann (Gab ba
Am Flügel: Michael Raueheitsen,

Duette v. HAndel, Polsterer u. de la Motte-Fouqu
Lieder v. Schubert, Brahms, Strauß, Wetz, Tr

BiAchnerſlügel von B. Döll
Karten n

8eatt KartenHeute morgen 4 Uhr verschied ren un rPeter unser ber Sohn und guter ehe ma
erMagnus Lummltseh

im Alter von 6 Jahren.
Werw, den 12. Oktober 1926.

Hermann Lummitseh u. FrauElla geb. Schlemmer

uene'2 den a o nachmittag 2 Vhr, rwen lein und Deſbauunternehmer

S Wir u dene Herbert Lummitsech Koch.
Walter Lummitseh s131 l a lia San JDie e u u eA, ort i Tgreraigung findet Freitag, den 15. Oktober, Aächsten z. War Sonn abel

en h en 33. Orte veänm. 2 Einziger lustiger AbendSonff Goor
„Was Euch gerallt«

Düsseldorfer Ztg. türme terkehdrachen loriwadrena z und et
vor Lachen bei pns und alt,

2727

HotflioterantenWratzke Steiger, Postotr. 9/10

e sss9 Juwelen Gold Silber.des Gertraudenfrie
geb. Herrmann, Ha
nerstag mittag 2ſ,
traudenfriet

1.
Donnerstag, d. 14 OKtobeor, pünktl. 7 Uhr
Solisten: Mille Goldberg-Thiole, I. Kolora-

tursängerin vom Köiner Opernhaus.
Klaviervirtuos Dr. Johannes Hobohm-

In dem nunmehr gut bürgerlichen, vollständig
neurenovierten Restaurant und Café

„Zum Mittelschlöbchen“
Mittolstraßo 18

findet am Donnmersotag, dem 14, OKtobor 1926,
wiederum das so berühmt gewordene

Riebeſineeseon
verbunden mit Käüngtlorkonsert, statt. Gleich-
zeitig ab Donnoretag großes Oktoborreot mit
verschiedenen Spezialgerichten. 6563

Um zahlreichen Besuch bittet ergebenst

Max Herrmanns u. Frau.

Otto Thieme
v Koiststraße 11

empfiehlt seine Spezialitäten
zur Erhaltung der Gesundheit:

Hallischer enlikör
Kurfürstlicher enbitter
Barfüsser Klosterbitter
Boonekamp, Aromatique

alles echte Krüuter-Liköre
zu dlllgen Preigen.

Konzertoſroſction Heinrich Hot

Saal der loge zu den 3 Degen, Paradep
Alttwoeh, den 20. OKtobeor, abends 8 V

AlnglerQuarke
I. KRammermusißabe
Haydn: B-dur op. 76 Nr. 4. Moszart: D-dur (K-V,

Beethoven: F-dur op. 135.
Karten 4,, 2 160 M. bei Heivrien

Hohenzollernhof
Magdeburger Straße 65 Magdeburger Sirabe

Weine aus ersten Häusern
bestgepflegte hiesige und echte B

tklassige KücheMorgen, onneretg den 14. Oktober

Karpten blau
Auserdem alle anderen Fiuättehe ſ. dester Zut

Jocdon tag 5-Uhr-im nen Sag 266

Aloine Steingterafße 4. Fernrut 26393.h Den Storſge Erziehmngtanſtalt und Reana u
er des w. z Weu ver henen an d an der an Or. ee S

Flügel u. Pianos
von Biüthner, Steinway Sons, Ibeeh,
irmier, August Förstor, Kreutzbach,

Hoffmann Khne, Goelßler u. a.

Gunstigste Zanlungsdedingungen geringe Raten.

Marmenfumsvon Hefhberg, Hörügel u. a. 6619

2Zwanglose Besichtigung. Kataloge kostenlos.

Anv 9 ar. Virichstr. 33/4.

von der ws r 8
Dr. med. Margarete Ahrenholz

Aerztin für Frauen und Kinder, woes
Karistraße 9, Ecke Friedrichstrabe.

I

Erſtes Spe äßgute hand ota gen. 182

Fortsetzung der großen Erfolge
finden unsere Spielpläne durch die morgige

Lremiere des großen Seßlagers der Herbst Saison
nd KostüArose ob in 3
Musik. r

Preise Von 60 Pl.VII
in seinem neuesten

voller Spannung, tollkühner
Leistungen, über die nicht
nur Deutschland, sondern

das ganze Ausland staunt!

50Achtung harry Mugenauft

vanz Re
Der neueErlebnisse eines Reporters in 2e hin groben Akten.

In den weiteren Hauptrolle JeDie bildhäbsche banz

G d

e
Höhe steht. (Al

c

J 28

die Lschlegene Frau!
weltberühmten Operette

tor Leon.

der Hauptrolle: Madd
In den weiteren Rollen: h z Marcelia

fo geh der gieterpalge7

der i et etten“, mit einem G der Be-meeWunderdare Blder entzücken das Auge.
tvolle Fmwerk gibt uns unendlich viel Schönes, Heltere

t, berauscht von der Meiodile Leo Fallsrn do mm x vunto Fumte lenaaä in ihren r Tanzdardietungen.
verstärktes

Dieses prach
und man t deraude,HAio

h

J. Chrietians.
ani, Viktor Janson, Bruno Kastner,

Leo Falls Muskk berückt das Ohr-

Orchester!
Anfang Werktags Uhr, Sonntags 3 Uhr.

Fesselnde Handlung. rasendes Tem
u. meisterhafte Technik halten das Publikum dis zur letzteUmgeben von phototechniseh glänzend geiungenen St Aufnahmen.

Bedeutend verstärktes Orchester.

e oLETTE CORDERI
Ferner wirken mit:

Sugen Burg, Jaro Fürkß, Soorg Joſin
u. a. m.

po. atemraubende S 

Hierzu:

Der auserſesene bunte Seiſ?
Bedeutend verstärktes Orchester.

Anfang Werktags 4 Um, Sonntags 8 Uhr.

in allen modernen

Ku
S

chnel und preizwer

Gastav
n.

undVilfeeanen

86/107

z
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